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Die Musikbibliothek von Volodymyr Sadovs’kyj1
Volodymyr Ìvanovyč Sadovs’kyj trug zu seiner Zeit in Galizien eine der
größten Musikbibliotheken zusammen (die leider in ihrer Gänze nicht mehr
erhalten ist, von der aber Auflistungen überliefert sind). Der Inhalt dieser
privaten Sammlung ist wichtig für viele Bereiche der Musikkultur im ost-
und mitteleuropäischen Raum sowie für die Erforschung verschiedener Be-
reiche der Musik. Darüber hinaus sind die im Folgenden zu veröffentlichen-
den Archiv-Dokumente beste und handfeste Beweise für den Einfluss der
deutschsprachigen Literatur jeglicher Art auf die Entwicklung der ukraini-
schen Musikkultur sowie für die Anfänge und die Entstehung der Musik-
wissenschaft und die Etablierung dieses Faches in Galizien. Da viele der
gedruckten Ausgaben in Leipzig veröffentlicht wurden, scheint dieser Bei-
trag auch für die Erforschung des Leipziger Verlagswesens wichtig zu sein.
Auf Grund der in dem L’vìver Archiv gefundenen Dokumente wurde in
dem vorliegenden Artikel das Schicksal der nicht mehr erhaltenen Musik-
bibliothek von Volodymyr Sadovs’kyj nachverfolgt. In den Schenkungen
vieler Bücher mit verschiedener Thematik aus seiner eigenen Bibliothek an
das Nationalmuseum in L’vìv, die Bibliothek der Wissenschaftlichen Taras-
Schewtschenko- [Taras Ševčenko] Gesellschaft, weist sich Volodymyr Sa-
dovs’kyj als ein Mäzen der ukrainischen Kultur aus. Er beabsichtigte, die
sorgfältig gesammelte Bibliothek dem ukrainischen Volke zur Nutzung zu
überlassen. Hier werden zwei durch Sadovs’kyj selbst erstellte Listen dieser
Musikbibliothek analysiert, welche von seinen nicht vollendeten Absichten,
seine Sammlung zu systematisieren, zeugen.
Sadovs’kyj (Pseudonym – Domet, auch – da er dem Priesterstand ange-
hörte – Vater Sadovs’kyj genannt), Volodymyr Ìvanovyč (geboren am 18.
September 1865 im Dorf Dovšanka, Gebiet Ternopìl’ – gestorben am 10. De-
zember 1940 in L’vìv), war ein griechisch-katholischer Priester, Sänger, Kul-
turschaffender, Autor, Musikkritiker und – als Laie – Musikwissenschaftler.
Er absolvierte das katholische Priester-Seminarium in L’vìv. Am 21. No-
1In diesem Beitrag wurden manche Eigennamen, Titel usw. auch im Ukrainischen
für ein leichteres Finden wiedergegeben, da viele Daten in veralteter ukrainischer
Sprache oder im Dialekt geschrieben wurden. – Im Folgenden wird die lateinische
Transliteration kyrillischer Buchstaben nach ISO 9 benutzt bzw. gegebenenfalls wird
sie in eckigen Klammern hinzugefügt (Anm. d.Red.).
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vember 1891 wurde er durch den Metropoliten Sylvestr Sembratovyč zum
Priester erhoben. Seit 1892 war er verwitwet; er hatte keine Kinder. Seit-
dem widmete er all seine Tätigkeiten mit allen Kräften dem ukrainischen
Volke. In den Jahren 1894–1901 arbeitete er an der griechisch-katholischen
Kirche der Heiligen Barbara in Wien. Im Jahre 1898 wurde ihm der Dok-
torgrad in Theologie von der Universität Wien verliehen. 1901–1915 war
er als Priester in Peremyschl [ukrain. Peremyšl’, heute poln. Peremyśl] tä-
tig, seit Beginn des Ersten Weltkrieges beim Militär. Während des Ersten
Weltkrieges (1915–1921) wurde er von der russischen Armee nach Sibirien
verschleppt. Nach der Rückkehr wohnte er in L’vìv und diente als Pfarrer
der Kirche der Verklärung Christi, als Professor für Liturgik am Priester-
Seminarium und als Mitarbeiter des Metropoliten-Konsistoriums bis zum
Tode 1940. In seinem Vermächtnis überließ Sadovs’kyj all seine Sammlun-
gen der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv.
Als Kulturschaffender auf dem Gebiet der Musik nahm er an der Vorbe-
reitung des Kongresses der Ukrainischen Galizischen Musiker teil (1899),
aber der Kongress fand nicht statt. Er wurde auch durch Sängervereine
von Peremyschl in den Verband der Sängervereine in L’vìv [Ñîþç ñïiâî-
÷èõ òîâàðèñòâ ó Ëüâîâi] delegiert (1901), seit Beginn der Tätigkeit des
genannten Verbandes wurde er dessen Mitglied. Auch als Dirigent war er
sehr aktiv. Sadovs’kyj organisierte den Kirchenchor bei der Barbarakirche
in Wien, seit 1901 arbeitete er in Peremyschl beim Chor „Bojan“ [„Áîßí“].
Dafür schrieb er auch Bearbeitungen und Arrangements von Kirchen- sowie
Volksliedern. Diese blieben jedoch bis heute nicht erhalten.
Als Herausgeber war er 1885–1890 Mitglied der Edition Bìblìoteka muzy-
kal’naâ [Áiáëiîòåêà ìóçèêàëüíàß] [Musikbibliothek] sowie einer der Grün-
der und Journalist der Zeitschriften Al’manah muzyčnyj [Àëüìàíàõ ìóçè-
÷íèé] [Musikalmanach], 1904–1906] und Artystyčnyj vìsnyk [Àðòèñòè÷íèé
âiñòíèê] [Künstlerkurier] (1905). Diese Ausgaben enthalten Beiträge von
ihm zu Fragen der Musikwissenschaft, der Kirchenmusik, des Kirchenge-
sangs und des Schaffens der ukrainischen Komponisten. Er war auch ein
aktiver Musikkritiker. Seine zahlreichen Artikel über verschiedene Konzer-
te wurden unter dem Pseudonym „Domet“ in den Peremyschler Zeitun-
gen Dìlo [Äiëo] [Sache] und Peremys’kyj vìsnyk [Ïåðåìèñüêèé âiñíèê]
[Peremyschler Kurier] veröffentlicht.2
2Literatur über Volodymyr Sadovs’kyj: Ìåäâåäèê, Ïåòðî [Medvedyk, Petro]. Äi-
ß÷i óêðà¨íñüêî¨ ìóçè÷íî¨ êóëüòóðè (ìàòåðiàëè äî áiî-áiáëiîãðàôi÷íîãî ñëîâíè-
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Die private Bibliothek von Sadovs’kyj ist während der sowjetischen Zeit
verloren gegangen. Trotzdem existieren auch heute noch viele Dokumente,
welche uns ihre Entstehung sowie ihre Geschichte klar machen. Ihre Ge-
schichte zieht beständig die Aufmerksamkeit von Musikwissenschaftlern an
sich. Über ihre Entstehung, Bildung und Bestände wurden bereits Beiträge
von Jakym Horak [Âkym Horak] geschrieben.3 Hierin wurden verschiedene
êà) [Ukrainische Kulturschaffende (Materialien zum bio-bibliografischen Wörter-
buch) // Schriften der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft]. – Ò.
CCXXVI: Ïðàöi ìóçèêîçíàâ÷î¨ êîìiñi¨ [Bd. CCXXVI: Arbeiten der musikwissen-
schaftlichen Kommission]. – Ëüâiâ [L’vìv], 1993. – S. 441–442; Áóðáàí, Ìèõàéëî
[Burban, Myhajlo]. Óêðà¨íñüêi õîðè i äèðèãåíòè: Ìîíîãðàôiß [Ukrainische Chö-
re und Dirigenten: eine Monografie]. – Äðîãîáè÷ [Drohobyč]: Ïîñâiò [Posvìt], 2006. –
S. 514; Ìèõàëü÷èøèí, ßðåìà [Myhal’čyšyn, Jarema]. Ç ìóçèêîþ êðiçü æèòòß [Mit
Musik durch das Leben] /Óïîðßä., âñò. ñò. Ë. Ìåëåõ-ßðîñåâè÷ [Herausgabe und
Vorwort von Lubomyra Meleh-Jarosevyč]. – Ëüâiâ [L’vìv]: Êàìåíßð [Kamenâr], 1992.
– S. 58–60; Óêðà¨íñüêà æóðíàëiñòèêà â iìåíàõ: Ìàòåðiàëè äî åíöèêëîïåäè÷íîãî
ñëîâíèêà [Ukrainische Journalistik in Personalien: Materialien zum enzyklopädischen
Wörterbuch] /Çà ðåäàêöi¹þ Ì. Ì. Ðîìàíþêà [Redaktion von M.M. Romanûk]. – Âè-
ïóñê [Bd.] 8. – L’vìv, 2001. – S. 252–254; Ãîðàê, ßêèì [Horak, Jakym]. Ìàëîâiäîìà
ïîñòàòü óêðà¨íñüêî¨ ìóçè÷íî¨ êóëüòóðè [Eine unbekannte Person der ukrainischen
Musikkultur] //Âiñíèê ÍÒØ [Kurier der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-
Gesellschaft]. – 2007. – ×èñëî [Nr. 37]. – S. 28–30; Ãîðàê, ßêèì [Horak Jakym].
Ëèñòè Âîëîäèìèðà Ñàäîâñüêîãî äî Àíàòîëß Âàõíßíèíà [Briefe von Volodymyr
Sadovs’kyj an Anatol’ Vahnânyn] //Ìóçè÷íà óêðà¨íiñòèêà: ñó÷àñíèé âèìið [Musik-
ukrainistik: zeitgenössische Parameter]. – Âèïóñê 4: Ìiæâiäîì÷èé çáiðíèê íàóêîâèõ
ñòàòåé íà ïîøàíó äîêòîðà ìèñòåöòâîçíàâñòâà, ïðîôåñîðà Ìàði¨ Çàãàéêåâè÷ [Edi-
tion 4: Sammlung wissenschaftlicher Beiträge zu Ehren von Professor und Doktor der
Kunstwissenschaften Marìâ Zahajkevyč] /Ðåäêîë. Ñêðèïíèê, Ã. À. (ãîëîâà), Êàëå-
íè÷åíêî, À. (çàñò. ãîëîâè); Ðåä.-óïîðßä. À. Òåðåùåíêî [Hrsg. Skrypnyk, Halyna,
Kalenyčenko, Anatolij (Stellvertreter), Redaktion Teresˆenko, Alla]. – Êè¨â [Kyïv]: IÌ-
ÔÅ iì. Ì. Ðèëüñüêîãî [M. Ryl’skyj IMFE], 2009. – S. 152–163; Ãîðàê, ßêèì [Horak,
Jakym]. Äâà ìàòåðiàëè ç âiäíàéäåíèõ ðóêîïèñiâ Âîëîäèìèðà Ñàäîâñüêîãî [Zwei
Materialien von aufgefundenen Handschriften von Volodymyr Sadovs’kyj] //Íàóêîâi
çàïèñêè [Wissenschaftliche Beiträge]. – Ñåðiß: Ìèñòåöòâîçíàâñòâî [Schriftenreihe:
Kunstwissenschaft]. – No. 2 (21). – Òåðíîïiëü-Êè¨â [Ternopìl’-Kyïv], 2009. – S. 22–
32. – Òåðíîïiëüñüêèé íàöiîíàëüíèé ïåäàãîãi÷íèé óíiâåðñèòåò iìåíi Âîëîäèìèðà
Ãíàòþêà, Íàöiîíàëüíà ìóçè÷íà àêàäåìiß Óêðà¨íè iìåíi Ïåòðà ×àéêîâñüêîãî [Na-
tionale pädagogische Volodymyr-Hnatûk-Universität Ternopìl’, Nationale Petro-Čaj-
kovs’kyj-Musikakademie der Ukraine].
3Siehe die Erwähnungen in: Ãîðàê, ß. [Horak, Jakym]. Âîêàëüíî-âèêîíàâñüêà òà äè-
ðèãåíòñüêà äißëüíiñòü Âîëîäèìèðà Ñàäîâñüêîãî [Volodymyr Sadovs’kyj als Sänger
und Dirigent] //Íàóêîâi çàïèñêè Òåðíîïiëüñüêîãî íàöiîíàëüíîãî ïåäàãîãi÷íîãî
óíiâåðñèòåòó iìåíi Âîëîäèìèðà Ãíàòþêà [Wissenschaftliche Schriften der Pädagogi-
schen Volodymyr-Hnatûk-Universität Ternopìl’]. – Ñåðiß: ìèñòåöòâîçíàâñòâî [Schrif-
tenreihe: Kunstwissenschaft]. – Òåðíîïiëü [Ternopìl’], 2011. – Nr. 2. – S. 8–16; Ãîðàê,
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Aspekte der vielseitigen Tätigkeiten von Sadovs’kyj behandelt. Die Bedeu-
tung der Erforschung von Sadovs’kyjs Bibliothek besteht vor allem in der
Substanz solch einer riesigen privaten Büchersammlung, welche eine wichti-
ge Quelle sowohl für die Erforschung von Sadovs’kyjs Erbe als auch anderer
Fragen ist.
Die Bibliothek selbst hatte einen großen Umfang und beinhaltete nicht
nur Musikausgaben. Hier wurde wissenschaftliche, künstlerische,4 theologi-
sche Literatur, eine Auswahl von antiquarischen Printausgaben repräsen-
tiert sowie eben eine große Notensammlung, welche nicht nur aus gedruck-
ten Noten, sondern auch aus Handschriften bestand.
Schon während des Lebens von Sadovs’kyj rief seine Bibliothek ein großes
Interesse bei Wissenschaftlern und Forschungseinrichtungen hervor. Zum
Beispiel benutzte der Dichter Iwan Franko [Ìvan Franko] während seines
Aufenthaltes in Peremyschl Sadovs’kyjs Sammlung. In dem Artikel „Äî
ðóñüêî¨ áiáëiîãðàôi¨ XVIII âiêó“ [Zur alt-ukrainischen Bibliografie des
18. Jahrhunderts] beschreibt er eine polnische Handschrift, gefunden „in
der schönen Bibliothek von Vater Vol. Sadovs’kyj in Peremyschl“.5
Zur Eröffnung des Nationalmuseums in L’vìv trug Sadovs’kyj mit ver-
schiedenen teueren und seltenen Schenkungen, vor allem mit Büchern,
ßêèì [Horak Jakym]. Âîëîäèìèð Ñàäîâñüêèé òà Ñòàíiñëàâ Ëþäêåâè÷: äî õàðà-
êòåðèñòèêè âçà¹ìèí [Volodymyr Sadovs’kyj und Stanìslav Ludkevyč: zur Charakte-
ristik ihrer Beziehungen] //Íàóêîâi çàïèñêè Òåðíîïiëüñüêîãî íàöiîíàëüíîãî ïåäà-
ãîãi÷íîãî óíiâåðñèòåòó iìåíi Âîëîäèìèðà Ãíàòþêà [Wissenschaftliche Schriften der
Pädagogischen Volodymyr-Hnatûk-Universität Ternopìl’]. – Ñåðiß: Ìèñòåöòâîçíàâ-
ñòâî [Schriftenreihe: Kunstwissenschaft]. – Nr. 1 / 2010. – Òåðíîïiëü [Ternopìl’], 2010.
– S. 31–38. Weitere Informationen und ausgewählte bibliografische Angaben in der
Edition: Ãîðàê, ßêèì [Horak, Jakym]. Äî iñòîði¨ òà õàðàêòåðèñòèêè óêðà¨íñüêèõ
ìóçè÷íî-òåîðåòè÷íèõ ïiäðó÷íèêiâ ó Ãàëè÷èíi ïåðøîãî äåñßòèði÷÷ß ÕÕ ñòîëiò-
òß [Zur Geschichte und Charakteristik ukrainischer musiktheoretischer Lehrbücher
in Galizien in den ersten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts]: Ìåòîäè÷íà ðîçðîáêà
[Methodische Arbeit]. – Ëüâiâ [L’vìv], 2008. – S. 30–34.
4In den Beständen vom Ìvan-Franko-Museum in L’vìv wird ein Buch aus der Biblio-
thek von Sadovs’kyj aufbewahrt: Òâîðè Ñòåïàíà Ðóäàíñüêîãî [Die Werke von Stepan
Rudans’kyj] /Âïîðßäêóâàâ Âàñèëü Ëóêè÷ [Hrsg. von Vasyl’ Lukyč]. – Ëüâiâ, Êî-
øòîì Íàóê. Òîâ. iì. Øåâ÷åíêà [L’vìv, gedruckt mit Mitteln der Wissenschaftlichen
Taras-Schewtschenko-Gesellschaft], 1897, S. 263.
5Ôðàíêî, Iâàí [Franko, Ìvan]. Äî ðóñüêî¨ áiáëiîãðàôi¨ XVIII â. [Zur ukrainischen
Bibliografie des 18. Jahrhunderts] //Ôðàíêî, Iâàí [Franko, Ìvan]. Çiáðàííß òâîðiâ â
50 ò. [Werksammlung in 50 Bänden] – Òîì [Bd.] 34. – Êè¨â [Kyiv]: Íàóêîâà äóìêà
[Naukova dumka], 1981. – S. 389. – Dieses Zitat wie die folgenden Zitate sind original
überwiegend auf Ukrainisch im galizischen Dialekt [Anm. d.Red.].
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aus seiner eigenen Bibliothek bei. Darüber berichtet die Jubiläumsausgabe
„Äâàéößòüïßòü-ëiòòß Íàöiîíàëüíîãî Ìóçåþ ó Ëüâîâi“ [Fünfundzwanzig
Jahre Nationalmuseum in L’vìv], herausgegeben von dem damaligen Muse-
umsdirektor Ìlarìon Svêncìc’kyj im Jahre 1930. In der historischen Abhand-
lung am Anfang des Buches beschreibt dieser das Interesse der ukrainischen
Bürger, die Schenkung verschiedener Sachen an das Museum am Tag der
Eröffnung am 13. Dezember 1913 betreffend, und nennt dabei manche Per-
sonen, welche in vorderster Linie zu den Museumssammlungen beisteuerten.
Darunter ist auch Sadovs’kyj zu finden: „Vater Volodymyr Sadovs’kyj über-
gibt seine Büchersammlung über Kunst, Kultur und Gesellschaftsleben.“6
Eine Statistik aller Schenkungen von Sadovs’kyj7 an das Museum findet









Danach betrug die Schenkung von Sadovs’kyj (1 574 Stück) 2,09% der ge-
samten Museumssammlung und 15,93% im Verhältnis zum Gründer des
Museums, des Metropoliten Andrej Scheptyc’kyj [Andrej Šeptyc’kyj].8
Während des ErstenWeltkrieges, als Sadovs’kyj nach Sibirien verschleppt
worden war (1915–1921), wurde seine Bibliothek im L’vìver Nationalmuse-
um aufbewahrt. Darüber berichtete Stanìslav Lûdkevyč in dem im Jah-
re 1920 geschriebenen Anhang „Bibliografie der Werke von Myhajlo Ver-
6Äâàéößòüïßòü-ëiòòß Íàöiîíàëüíîãî Ìóçåþ ó Ëüâîâi [25 Jahre Nationalmuseum in
L’vìv] /Íàóêîâà ôóíäàöiß ãàëèöüêîãî ìèòðîïîëèòà Àíäðåß Øåïòèöüêîãî. 1905–
1929 [Wissenschaftliche Stiftung des Metropoliten von Galizien Andrej Šeptyc’kyj.
1905–1929]; çáiðíèê ïiä ðåäàêöi¹þ äèðåêòîðà ìóçåþ Iëàðiîí Ñâ¹íöiöüêîãî [Sam-
melband unter der Redaktion von Museumsdirektor Ìlarìon Svêncìc’kyj]. – Ïåðåâèäà-
íî Íàöiîíàëüíèì ìóçå¹ì ó Ëüâîâi iìåíi ÀíäðåßØåïòèöüêîãî ç 1930 ð. [Nachdruck
durch das Andrej-Šeptyc’kyj-Nationalmuseum in L’vìv von 1930]. – Ëüâiâ [L’vìv],
2013. – S. 18.
7Ebenda, S. 80.
8Ebenda, S. 81.
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byc’kyj“ [Áiáëiîãðàôi¨ òâîðiâ Ì. Âåðáèöüêîãî] zum Artikel über den
Autor des ukrainischen Hymnus. Bei der bibliografischen Registrierung
bekannter Handschriften der Orchestersinfonien von Verbyc’kyj schrieb
Ludkevyč: „Außerdem gibt es noch die Handschriften von fünf Sinfoni-
en (welche Nummern?) und zwei Polonaisen im Besitz von Vater Josyf
Kyschakewytsch [Josyf Kyšakevyč], welcher diese bei dem gest[orbenen] E.
Batschyns’kyj [E. Bačyns’kyj], dem ehemaligen Direktor des ukr[ainischen]
Theaters ‚Gespräche‘ [Áåñiäà] gekauft und im Jahre 1911 dem Vater V.
Sadovs’kyj in Peremyschl ausgeliehen hat.“9 Nach der Liste und der Be-
schreibung der angegebenen Werke führt Lûdkevyč an: „Die Handschriften
erwähnter fünf Sinfonien und zwei Polonaisen, die der Besitzer Vater J.
Kyšakevyč dem Vater V. Sadovs’kyj ausgeliehen hat, sind zur Zeit nicht
erreichbar, weil die Bibliothek von dem abwesenden Sadovs’kyj vor mehre-
ren Monaten verpackt und versiegelt zur Sendung an das L’vìver National-
museum steht. Ich sah sie vor dem Krieg, und, wenn ich mich gut erinnere,
sind manche von diesen mit den oben zitierten identisch. Aber ich kann die
genauen Nummern nicht angeben.“10 Weiterhin merkt Lûdkevyč an, dass
Josyf Kyšakevyč unter anderen Partituren noch drei Operetten Sadovs’kyj
auslieh (V lûdeh angel [Â ëþäåõ àíãåë] [In den Leuten ist ein Engel], 13-yj
ženyh [13-èé æåíèõ] [Die dreizehnte Braut] und Ì grošì nìnasˆo, âk rozum
ledasˆo [I ãðîøi íiíàùî, ßê ðîçóì ëåäàùî] [Man braucht das Geld nicht,
wenn der Kopf nicht arbeiten will]).11 Aus den Worten von Lûdkevyč geht
nicht klar hervor, ob die für die Sendung ins Nationalmuseum „verpackte
und versiegelte“ Bibliothek Sadovs’kyjs eine Schenkung betraf, oder ob sie
einfach dort bis zur Rückkehr von Sadovs’kyj aus der russischen Gefangen-
schaft aufbewahrt werden sollte.
Nach der Rückkehr nach L’vìv übergab Sadovs’kyj dem Nationalmuseum
zwei Schenkungen. Sie beinhalteten Bücher und Kunstwerke. Im Bericht
des Museums von 1929 schrieb Ìlarìon Svêncìc’kyj: „Der größte Zuwachs
betrifft die Abteilungen Bibliothek, zeitgenössische Kunst, Reproduktionen
und Fotos. So umfasst die Bibliothek von Sosenko 25 Stück, die des Hofrates
9Ëþäêåâè÷, Ñòàíiñëàâ [Ludkevyč, Stanislav]. Áiáëiîãðàôiß òâîðiâ Ì. Âåðáèöüêî-
ãî [Bibliografie der Werke von Myhajlo Verbyc’kyj] //Ëþäêåâè÷ Ñ. Äîñëiäæåííß.
Ñòàòòi. Ðåöåíçi¨. Âèñòóïè [Ludkevyč, Stanislav. Forschungen. Beiträge. Rezensionen.
Reden] /Óïîðßä. Øòóíäåð, Çåíîâiß [Hrsg. von Štunder, Zenovìâ]. – Òîì [Bd.] 1. –
Ëüâiâ [L’vìv]: Âèäàâíèöòâî Ì. Êîöü [Edition M. Koc’], 1999. – S. 308.
10Ebenda, S. 309.
11Ebenda, S. 310.
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Hawjak [Havâk] 228 Stück in 300 Bänden, die Kunst betreffend vom Vater
Volodymyr Sadovs’kyj aus Peremyschl 280 Stück in 400 Bänden und 3 000
Reproduktionen von Kunstwerken. In dieser Abteilung werden die 1921
erworbene Bibliothek des Hofrates A. Barwinskyj [A. Barvìns’kyj] und mu-
sikalische und theologische Teile der Bibliothek von Volodymyr Sadovs’kyj
bearbeitet und katalogisiert. Die Abteilung Kunst erwarb in diesem Jahr 80
Stücke ukrainischer und 13 Stücke ausländischer Kunstwerke, darunter 28
Stück aus der Sammlung von Vater Sadovs’kyj.“12 In der angegebenen Liste
sind folgende Maler zu erwähnen: M. Iwasjuk [M. Ìvasûk], T. Kopystyns-
kyj [Teofil Kopystyns’kyj], O. Kultschycka [Olena Kulčyc’ka], O. Kurylas
[O. Kurylas], A. Manastyrskyj [Antín Manastyrs’kyj], Ju. Pankewytsch [Û.
Pankevyč], M. Sosenko [M. Sosenko], I. Trusch [Ìvan Truš], O. Nowakiwskyj
[Oleksa Novakìvs’kyj] u. a. Das Museum berichtete, dass allein der Umzug
der Sadovs’kyj’schen Sammlungen 5 600 Mark kostete. Im Museumsbericht
von 1921 gab Ìlarìon Svêncìc’kyj eine detaillierte Charakteristik der Biblio-
thek von Sadovs’kyj: „Im gesamten Zuwachs nehmen die übergebenen Teile
der Bibliotheken vom Hofrat O. Barwinskyj [O. Barvìns’kyj] in Geschichte,
Pädagogik und Politik sowie die des Priesters V. Sadovs’kyj in Kunst, Lite-
ratur und Soziologie einen Sonderplatz ein. Beide Sammlungen begründen
eine sehr reiche, allgemein zugängliche Bibliothek. Beide ergänzen einan-
der: die historischen und pädagogischen Schenkungen sind besonders wert-
voll für Ukrainisten, verstärken die Sammler-Bibliophilen und die Kenner
kultureller Strömungen der zeitgenössischen Gesellschaft; die allgemeine
Sadovs’kyj-Bibliothek hilft bei jedem Schritt den Ukrainisten, notwendige
Angaben vom Leben der Menschheit und der Kultur, der Kunst in der
ganzen Welt und der Literatur zu finden. Dazu ergibt sich, dass der theolo-
gische und der musikalische Teil der Sadovs’kyj’schen Bibliothek sehr viele
notwendige Materialien für vergleichende historisch-philologische Studien
sowie zur Kunstgeschichte liefert, es wird dann ganz klar, dass in der nä-
heren Zukunft die Büchersammlung des Nationalmuseums der Gesellschaft
viel Nutzen bringt. Über die Bibliothek von Vater Sadovs’kyj selbst muss
man noch unbedingt erklären, dass sie eine der besten Bibliotheken der
Galizischen Ukraine nach der ukrainistischen und historisch-literarischen
Bibliothek von Ìvan Franko ist. Nach seiner Fülle in den verschiedenen
12Ñâ¹íöiöüêèé, Iëàðiîí [Svêncìc’kyj, Ìlarìon]. Íàöiîíàëüíèé Ìóçåé ó Ëüâîâi â 1920
ð. [Nationalmuseum in L’vìv im Jahr 1920] //Óêðà¨íñüêèé âiñòíèê [Ukrainischer
Kurier]. – 1921. – No. 8. – 2.02.1921. – S. 2.
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Geistesbereichen nähert sie sich dem Grundtyp allgemeinbildender Samm-
lungen.“13 Der Vergleich von Sadovs’kyjs Bibliothek hinsichtlich Quantität,
Wert und Vielseitigkeit mit Ìvan Frankos Bibliothek, den ein so hoch geach-
teter Wissenschaftler und Museumkenner wie Ìlarìon Svêncìc’kyj macht, ist
vertrauenswürdig und gibt für alle die Vorstellung über den echten Wert
und die Bedeutung dieser Sammlung. Daran erinnert Bohdan Kracìv bei
der Beschreibung seiner Arbeit an der Museumsbibliothek 1925–26.14
Am Ende der 1920er /Anfang der 1930er Jahre schenkte Sadovs’kyj
einen Teil der Bücher sowie der Noten der Bibliothek der Wissenschaftli-
chen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft, deren ordentliches Mitglied er seit
1908 war.15 Unter den Materialien des persönlichen Archivs von Künst-
lern gibt es einen Brief aus der Schewtschenko-Bibliothek, datiert vom 21.
Februar 1929 und unterschrieben vom damaligen Bibliothekar Ìvan Kre-
vec’kyj. Der Brief wurde auf einem vorbereiteten polygrafischen Standard-
formular der Bibliothek geschrieben. Darin waren von Krevec’kyj Datum,
Registrationsnummer, Vorname und Nachname des Empfängers, die Zahl
der Editionen und Unterschrift eingetragen. Nahe der unteren linken Ecke
des Blattes steht mit violetter Farbe der Stempel „Bibliothek der Wis-
senschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv“. Im Brieftext
steht: „Die Bibliothek der Wiss[enschaftlichen] Ges[ellschaft] Taras Schew-
tschenko in L’vìv, Čarnec’koho Straße 26, Nr. 127 / 29. In L’vìv, den 21.
II. 1929. Hochgeachteter Vater Volodymyr Domet Sadovs’kyj in L’vìv. Die
Leitung der Bibliothek der Wissenschaftlichen Taras Schewtschenko Ge-
sellschaft in L’vìv hat von Ihnen 268 Volumina ohne Jahr und eine No-
tensammlung bekommen, sie bedankt sich bei Ihnen von ganzem Herzen
13Ñâ¹íöiöüêèé, Iëàðiîí [Svêncìc’kyj, Ìlarìon]. Íàöiîíàëüíèé Ìóçåé ó Ëüâîâi â 1921 ð.
[Nationalmuseum in L’vìv im Jahr 1921] //Âïåðåä [Vorwärts]. – 1922. – No. 6 (739).
– 7.01. 1922. – S. 5.
14Äâàéößòüïßòü-ëiòòß Íàöiîíàëüíîãî Ìóçåþ ó Ëüâîâi [25 Jahre Nationalmuseum in
L’vìv] /Íàóêîâà ôóíäàöiß ãàëèöüêîãî ìèòðîïîëèòà Àíäðåß Øåïòèöüêîãî. 1905–
1929 [Wissenschaftliche Stiftung des Metropoliten von Galizien Andrej Šeptyc’kyj.
1905–1929]; çáiðíèê ïiä ðåäàêöi¹þ äèðåêòîðà ìóçåþ Iëàðiîí Ñâ¹íöiöüêîãî [Sam-
melband unter der Redaktion von Museumsdirektor Ìlarìon Svêncìc’kyj]. – Ïåðåâèäà-
íî Íàöiîíàëüíèì ìóçå¹ì ó Ëüâîâi iìåíi ÀíäðåßØåïòèöüêîãî ç 1930 ð. [Nachdruck
durch das Andrej-Šeptyc’kyj-Nationalmuseum in L’vìv von 1930]. – Ëüâiâ [L’vìv],
2013. – S. 53.
15Õðîíiêà Íàóêîâîãî Òîâàðèñòâà iìåíè Øåâ÷åíêà ó Ëüâîâi [Chronik der Wissen-
schaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv]. – 1908. – Âèï. I [Bd. 1]. –
×èñëî [Nr.] 33. – S. 26.
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für Ihre Schenkung. Mit Hochachtung im Auftrag der Bibliotheksleitung:
Ìvan Krevec’kyj.“16 (Die Unterschrift ist original, die Dechiffrierung der
Abkürzungen stammt von Jakym Horak.) Diese Schenkung wurde auch
in der Chronik der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft
von 1929 erwähnt: „Domet Sadovs’kyj (L’vìv) 268 Druckausgaben.“17 Von
einer weiteren Spende an diese Bibliothek zeugt die Chronik im Kapitel
„Schenkungen für die Bibliothek der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschen-
ko-Gesellschaft in den Jahren 1932–1934“: „Vater Domet Sadovs’kyj – 215
Druckausgaben.“18 Nach so beeindruckenden Geschenken an die Bibliothek
der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv blieben
in Sadovs’kyjs Bibliothek dennoch noch andere wertvolle Ausgaben. Der
Komponist Vasyl’ Barvìns’kyj erinnerte sich an seinen Besuch im Jahre
1938 beim „großen Musikliebhaber Vater Domet Sadovs’kyj“ und „entnahm
bei ihm die Gesänge aus den ‚Gottesstimmen‘, welche so großes Interesse
hervorriefen, dass ich für gemischten Chor 12 Lieder aus diesen ‚Gottes-
stimmen‘ bearbeitete [. . .].“19
Ein hohen Quellenwert für das Verstehen der Auswahl sowie des Erwerbs
durch Sadovs’kij besitzen zwei Listen seiner Musikbibliothek. Sie sind ein-
malig in der ukrainischen Musikbibliografie, und aus diesem Grunde sind
sie der Veröffentlichung wert. Sie zeugen von seinen sehr guten, sogar gera-
dezu raffinierten Kenntnissen von der zeitgenössischen Noten- sowie musik-
wissenschaftlichen ukrainischen und ausländischen (deutschen, polnischen,
russischen, griechischen, rumänischen, italienischen, lateinischen, französi-
16Ëüâiâñüêà íàöiîíàëüíà íàóêîâà áiáëiîòåêà iì. Â. Ñòåôàíèêà ÍÀÍ Óêðà¨íè [L’vìver
Nationale wissenschaftliche Vasyl’-Stefanyk-Bibliothek]. – Âiääië ðóêîïèñiâ [Hand-
schriftenabteilung]. – î / í [î / n] 1987 / 46.
17Õðîíiêà Íàóêîâîãî Òîâàðèñòâà iìåíi Øåâ÷åíêà ó Ëüâîâi çà ðîêè 1926–1930 [Chro-
nik der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv für die Jahre
1926–1930]. – ×èñëî [Bd.] 69–70. – Ëüâiâ [L’vìv], 1930. – S. 23.
18Õðîíiêà Íàóêîâîãî Òîâàðèñòâà iìåíi Øåâ÷åíêà ó Ëüâîâi çà ÷àñ âiä 1. X. 1932
– 31.ÕII. 1934. [Chronik der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in
L’vìv im Zeitraum vom 1. Oktober 1932 bis 31. Dezember 1934]. – ×èñëî [Bd.] 75. –
Ëüâiâ [L’vìv], 1935. – S. 38.
19Áàðâiíñüêèé, Âàñèëü. Êîìåíòîâàíèé ñïèñîê òâîðiâ (Çàìiòêè êîìïîçèòîðà)
[Barvìns’kyj Vasyl’. Kommentiertes Werkverzeichnis (Bemerkungen des Komponis-
ten)] //Áàðâiíñüêèé, Â. Ç ìóçè÷íî-ïèñüìåííèöüêî¨ ñïàäùèíè: Äîñëiäæåííß, ïó-
áëiöèñòèêà, ëèñòè [Barvìns’kyj, Vasyl’. Aus dem Musikschrifttum: Forschungen, Pu-
blizistik, Briefe] /Óïîðßäêóâàííß Âîëîäèìèðà Ãðàáîâñüêîãî [Hrsg. von Hrabovs’kyj
Volodymyr. – Äðîãîáè÷ [Drohobyč]: Êîëî [Kolo], 2004. – S. 157.
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schen, tschechischen und serbischen) Literatur, und sie werfen ein Licht auf
die Herkunft seiner musikwissenschaftlichen Ideen.
Die Veröffentlichung dieser Listen ist sehr wichtig für zukünftige For-
schungen, da sie von der Exzellenz von Sadovs’kyjs Kenntnissen zeugen,
die Grundlagen für Beobachtungen seiner Einflüsse auf viele ukrainische
Wissenschaftler, Künstler und aktiven Personen in Galizien in den ver-
schiedenen Bereichen durch intensiven Bücher- sowie Notenaustausch ge-
ben. Außerdem gibt es Anstöße für weitere Forschungen zu dem damals
steigenden Interesse an der europäischen Musikkultur, an den verschiede-
nen Richtungen der Musikwissenschaft, ohne dabei sich auf Österreich zu
begrenzen. Solch eine umfangreiche, gut organisierte und bearbeitete Bi-
bliothek ermöglicht, das Niveau und die Richtungen der Interessen der
galizischen ukrainischen Intelligenz dieser Epoche zu verstehen.
Die undatierte Handschrift der ersten Liste unter dem Titel „Liste der
Bücher von der Musikbibliothek von Volodymyr Domet Sadovs’kyj“20 wur-
de im Archiv von Josyf Kyšakevyč am Institut für Recherchen über die
bibliografischen künstlerischen Ressourcen der L’vìver Nationalen wissen-
schaftlichen Vasyl’-Stefanyk-Bibliothek (Signatur: Êèø. 1329) gefunden.
Es handelt sich um ein Heft in solidem dunkelgrünen Umschlag (Breite 17,5
cm, Länge 21 cm). Die Seiten dieses Heftes sind verviefältigungsartig halb
liniiert, halb kariert mit zwei Farben – rot und hellgrau. Das Manuskript
wurde mit schwarzer Tinte geschrieben, die Nummer und der Name des Au-
tors sind rot unterstrichen. Auf der ersten Seite der Handschrift, nahe der
linken unteren Ecke, steht ein Stempel „L’vìver Nationale wissenschaftliche
Vasyl’-Stefanyk-Bibliothek der Akademie der Wissenschaften der Ukraine“
(„ËÍÁ iì. Â. Ñòåôàíèêà ÀÍ Óêðà¨íè“). Derselbe Stempel steht auf Seite
17. Auf der letzten Seite des Umschlags findet sich ein rechteckiger Stempel
mit unlesbarem Text.
Auf dieser letzten Seite steht weiterhin in der oberen linken Ecke ein
ovaler Stempel mit der Inschrift: „Vladimir D. Sadovs’kij“. Ein wenig un-
terhalb der Mitte auf der rechten Seite gibt es eine Unterschrift mit Tinte:
„DometSadovs’kyj Volodymyr“ („ÄîìåòÑàäîâñüêèé Âîëîäèìèð“). Diesel-
be Unterschrift steht auch auf der Titelseite am Vorsatzblatt unten in der
rechten Ecke. Die Seiten des Heftes nummerierte Sadovs’kyj selbst in der
oberen rechten Ecke der Seite. Insgesamt gibt es 78 Seiten, darunter sind
77 ausgefüllt, die 78. ist leer. Andere Seiten am Ende des Heftes wurden
20„Vgl. Liste 1 der Bücher, im Anhang.“.
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herausgerissen. Die ganze Titelseite ist mit dem Titel „Liste der Bücher der
Musikbibliothek von Volodymyr Domet Sadovs’kyj“ und der Aufstellung
der Kapitel versehen:
I „Allgemeine und spezialisierte Musiktheorie, Harmonik, Instrumen-
tierung, Dirigieren vom Chor und Orchester, Akustik und Gesang.
II Esthetik [sic!], Musikgeschichte und Wörterbücher. Biographien.
III Die Briefe von Musikern, Beiträge, Entwürfe, Kritik, Programme
usw.
IV Geistliche Musikwerke (Noten und Partituren).
V Weltliche Musikwerke und geistliche für Instrumente.
VI Weltliche Musikwerke für Gesang (Solo sowie in Begleitung).
VII Varia. Beiträge über schöne Künste und periodische Ausgaben, Li-
bretti, Musikzeitschriften, Illustrationen usw.“
Von den oben genannten Kapiteln wurden im Heft nur die ersten drei ange-
führt. Im Rahmen jedes Kapitels nummerierte der Autor die Bücher sepa-
rat: Das erste Kapitel umfasst 106, das zweite 61, das dritte 78 Positionen.
Zusammen wurden 245 Bücher erwähnt.
Eine weitere Handschrift ohne Datum mit einer anderen, zweiten Lis-
te unter dem Namen „Inhalt der Musikbibliothek und geistlicher Musik-
werke“ wurde im Archiv der Dokumente und Briefe der Redaktion der
Zeitschrift Artystyčnyj vìsnyk [Àðèñòè÷íèé âiñíèê] [Künstlerischer Kuri-
er] gefunden.21
Die Handschrift besteht aus vier liniierten Heften (Größe 24 x 20 cm).
Der untere Teil des dritten Heftes hat Löcher von einem Papierlocher.
Die ganze Liste wurde mit schwarzer Tinte geschrieben. Darüber hinaus
sind in der Handschrift zahlreiche Markierungen und Korrekturen mit ei-
nem üblichen Bleistift sowie mit rotem und blauem Buntstift vorhanden,
die vom Autor stammen. Die Einträge in jedem Heft wurden auf beiden
21Öåíòðàëüíèé Äåðæàâíèé Iñòîðè÷íèé Àðõiâ Óêðà¨íè ó Ëüâîâi [Zentrales Staatli-
ches Historisches Archiv der Ukraine in L’vìv]. – Ôîíä 309 (ÍÒØ) [Bestand 309
(Wissenschaftliche Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv)]. – Îïèñ 2 [Deskripti-
on 2]. – Ñïðàâà 224 [Archivsache 224]. – Àðêóøi [Blätter Nr.] 39–68. – Vgl. Liste 2
der Bücher, im Anhang.
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Seiten eines Blattes gemacht. Alle Hefte wurden durchgehend nummeriert.
In der oberen Ecke jeder Seite befinden sich zwei unterschiedliche Num-
merierungen mit Bleistift. Eine davon ist die Paginierung von Sadovs’kyj
selbst und beginnt ab der Seite 1, wobei diese Zahl den Anfang der Liste
bezeichnet (vom Kapitel „Wissenschaft der Musik und Harmonik“) – der
allgemeine Inhalt aller Kapitel mit den Bezeichnungen der Seiten, der der
Liste vorangeht, wurde in die Paginierung des Autors nicht mit eingeschlos-
sen. Gemäß der Paginierung des Autors haben die vier Hefte insgesamt 92
Seiten. Davon blieben einige nummerierte Seiten ohne Text (Seiten 6–8, 13–
14, 18, 22, 25–26, 35–38, 44–50, 57–60, 67–68, 70–74, 80–84, 86–92), wohl
möglich für zukünftige Einträge. Eine andere Paginierung ist die durch
einen Sachbearbeiter des Archivs vorgenommene Foliation. Sie beginnt mit
der Nr. 39, auf dessen Rückseite der Inhalt und die Überschriften aller Ka-
pitel stehen. Laut dieser Foliation endet die Liste mit dem Blatt Nr. 68.
Für die bequemere Nutzung sowie das schnellere Finden jedes Kapitels
stehen in der Mitte jeder Seite durch Sadovs’kyj mit rotem oder blauem
Buntstift geschriebene griechische Buchstaben, welche bestimmte Kapitel
markieren.22
Diese Liste enthält zahlreiche Markierungen, welche die Schenkung oder
die Ausleihe eines Buches bestätigen. Augenscheinlich diente die Liste also
nicht nur als Katalog, sondern erfasste auch den Eintrag einer Ausleihe und
auch der Rückgabe von Büchern und Noten. Am Ende der Liste befinden
sich zwei separate Blätter, wo Sadovs’kyj auf besondere Art mit arabischen
Ziffern die Nummer der Signatur des ausgeliehenen Buches oder der Noten
in der Liste, mit römischen Ziffern aber den Teil (in der ersten Liste) bzw.
mit griechischen Buchstaben das Kapitel (in der zweiten Liste) fixierte. Die
Markierung – Ø – bedeutete höchstwahrscheinlich die erfolgte Rückgabe.
Bei keiner Rückgabe steht neben dem Eintrag ein Fragezeichen.
Von einer wahrscheinlichen Unvollständigkeit der Liste zeugen Notizen
mit Bleistift auf den genannten Sonderblättern. Das sind nicht in der Liste
fixierte Einträge. Die höchste Zahl ist 333 im Teil IV. Es mag also sein,
dass es doch eine Fortsetzung der Liste gab, aber diese nicht erhalten blieb.
Diese mögliche Fortsetzung beinhaltete diese 333. Position, oder Sadovs’kyj
22Die Autoren bedanken sich bei der Lehrkraft und dem Wissenschaftlichen Mitarbeiter
des Lehrstuhls für Musikmediävistik und Ukrainistik der Hochschule für Musik L’vìv
Ivan Miˆsenko für die Hilfe beim Lesen und der Übersetzung griechischer Namen und
Aussagen.
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schrieb die Nummer auf den Quellen, ohne sie in die Liste einzutragen. Dies
sind jedoch nur Vermutungen, welche weitere Nachforschungen benötigen.
Die Liste hat wie schon erwähnt zwei Paginierungen: die eine stammt
vom Autor (laut der hat die Liste 96 Seiten), die zweite von einem Sachbe-
arbeiter des Archivs (laut der hat die Liste 39–68 Blätter). Die erste Seite
führt den Inhalt auf – eine Aufzählung aller Teile und die Nummerierung
der Anfangsseiten von Teilen (jeder Teil fängt mit einer neuen Seite an).
Die Nummerierung von Ausgaben in jedem Teil ist separat. Weiterhin fol-
gen die originale Titel aller Teile der Liste mit unseren Angaben mit der
Anzahl der bibliografischen Einträge:
Musiktheorie und Harmonik 35
Lehre von der Instrumentierung 8
Gesangslehre 13
Wörterbücher und Lehre des Dirigierens des Chores und Orchesters 13
Musikgeschichte kirchliche und weltliche 14
Esthetik [sic!] 11
Verschiedene Lehrbücher und Übungen 48
Über Kirchenmusik 19
À) Liturgische und geistliche Kompositionen russischer Komponisten 34
Á) Liturgische und geistliche Kompositionen galizischer Komponisten 34
Â) Liturgische und geistliche Kompositionen griechischer Kirche 3
Ã) Liturgische und geistliche Kompositionen lateinischer Kirche 23
Ä) Jüdische Kompositionen zu Gottesdiensten und andere 1
Anhang 0
Gesamtzahl 256
Die Kapiteltitel geben eine Vorstellung von der Thematik der Bücher. Die
registrierten Bücher in verschiedenen Sprachen weisen solche Statistik aus:
Die überwiegende Mehrzahl der registrierten Bücher ist deutschsprachig
(unter diesen sind viele Arbeiten von Hugo Riemann), weil Sadovs’kyj sie-
ben Jahre lang in Wien arbeitete und einen guten Zugang zu Musikausga-
ben aller Art hatte. Viel weniger gibt es Ausgaben auf Russisch, Polnisch
und Ukrainisch.
Beide Listen sind weder alphabetisch, noch nach Autoren, noch nach
den Buchtiteln geordnet. Aber die Angaben von Erscheinungsort sowie Er-
scheinungsjahr sind sehr genau. Manchmal wird auch die entsprechende
Schriftenreihe erwähnt. In der zweiten Liste wurde auch systematisch der
Preis von Büchern angegeben. Im Anhang auf den Sonderblättern gibt es
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ein mit Bleistift geschriebenes Blatt (Blatt Nr. 38) mit Preisangaben und
der Berechnung der für alle Bücher bezahlten Summe. Alle diese Merk-
male weisen darauf hin, dass beide Listen Register in beliebiger Ordnung
sind. Sie wurden für eine leichtere Bibliotheksnutzung und die allgemeine
Vorstellung über die in der Bibliothek vorhandenen Ausgaben angelegt. Es
wäre möglich, dass Sadovs’kyj die Arbeiten für die Systematisierung und
Ordnung seiner eigenen Bibliothek begann, aber nicht vollendete.
Die Liste 2 liefert keine Bestätigungen dafür, dass es sich um eine Lis-
te von Sadovs’kyjs Bibliothek handelt – die Liste ist nicht unterzeichnet
und nicht von seiner Hand geschrieben. Für die Zuschreibung der Hand-
schrift an Sadovs’kij gibt es jedoch zwei Argumente: Erstens war er ei-
ner der Begründer der Zeitschrift Artystyčnyj vìsnyk [Àðèñòè÷íèé âiñíèê]
[Künstlerischer Kurier] und war in die Vorbereitung des Drucks der ers-
ten Nummer der Zeitschrift einbezogen,23 und weiterhin befinden sich in
der Archivsache zusammen mit der Bibliotheksliste tatsächlich Autografe
von ihm, insbesondere ein Brief an einen unbekannten Empfänger, geschrie-
ben in Peremyschl am 6. August 1904.24 Zweitens ergeben sich aus dem
Vergleich beider Listen viele gleiche bibliografische Einträge, welche Grün-
de geben zu behaupten, dass es sich um zwei Listen derselben Bibliothek
handelt.
Überlieferte Briefe von Sadovs’kyj an verschiedene Empfänger, die Mate-
rialien seines Archivs, die veröffentlichten Artikel ermöglichen es, Querver-
weise auf Bücher seiner Bibliothek vorzunehmen. In einem Brief an Ana-
tolìj Vahnânyn vom 21. Oktober 1904, darin Details eines zur Veröffentli-
23Siehe darüber: Ãîðàê, ßêèì [Horak Jakym]. Ëèñòè Âîëîäèìèðà Ñàäîâñüêî-
ãî äî Àíàòîëß Âàõíßíèíà [Briefe von Volodymyr Sadovs’kyj an Anatol’
Vahnânyn] //Ìóçè÷íà óêðà¨íiñòèêà: ñó÷àñíèé âèìið [Musikukrainistik: zeitgenös-
sische Parameter]. – Âèïóñê 4: Ìiæâiäîì÷èé çáiðíèê íàóêîâèõ ñòàòåé íà ïîøàíó
äîêòîðà ìèñòåöòâîçíàâñòâà, ïðîôåñîðà Ìàði¨ Çàãàéêåâè÷ [Edition 4: Sammlung
wissenschaftlicher Beiträge zu Ehren von Professor und Doktor der Kunstwissenschaf-
ten Marìâ Zahajkevyč] /Ðåäêîë. Ñêðèïíèê Ã. À. (ãîëîâà), Êàëåíè÷åíêî À. (çàñò.
ãîëîâè); Ðåä.-óïîðßä. À.Òåðåùåíêî [Hrsg. von Skrypnyk Halyna, Kalenyčenko Ana-
tolij (Stellvertreter), Redaktion Teresˆenko Alla]. – Êè¨â [Kyiv]: IÌÔÅ iì. Ì. Ðèëü-
ñüêîãî [M. Ryl’skyj IMFE], 2009. – S. 152–163.
24Der Briefwechsel wurde bereits veröffentlicht: Ãîðàê, ßêèì [Horak, Jakym]. Ìà-
òåðiàëè äî iñòîði¨ âèäàííß ½Àðòèñòè÷íîãî âiñòíèêà“ [Materialien zur Geschichte
der Veröffentlichungen im „Künstlerkurier“] //Âiñíèê Ïðèêàðïàòñüêîãî óíiâåðñèòå-
òó [Schriften der Vorkarpatischen Universität]. – Ñåðiß: Ìèñòåöòâîçíàâñòâî [Schrif-
tenreihe: Kunstwissenschaft]. – Âèïóñê [Bde.] 19–20. – Iâàíî-Ôðàíêiâñüê [Ìvano-
Frankìvsk], 2010. – S. 308–309.
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chung in der ersten Nummer des Artystyčnyj vìsnyk [Àðèñòè÷íèé âiñíèê]
[Künstlerischer Kurier] geplanten Artikels von Anatolìj Vahnânyn „Zwei
Reformatoren des Kirchengesangs“ besprechend, bekräftigt Sadovs’kyj sei-
ne Gedanken durch den Verweis auf ein Slovar’ russkago cerkovnago penìa
[Ñëîâàðü ðóññêàãî öåðêîâíàãî ïåíiß] [Lexikon des Kirchengesangs] von
Antonin Preobraženskij,25 dessen Eintrag sich unter der Nr. 29 im zweiten
Teil der Liste 1 tatsächlich findet.
In einem Brief aus dem Dorfe Kariv am 22. Januar 1905 an Sadovs’kyj
schrieb ein Pfarrer und Komponist namens Viktor Matûk: „Ich sende Ihnen
Ihre Büchlein von Paschinger (Harmonielehre), die Arbeiten von Breslauer
und 2 russische Broschüren über den Kirchengesang. Dabei bedanke ich
mich für die Ausleihe und bitte um Entschuldigung für die so lange Nut-
zung.“26 Das oben erwähnte Buch von Anton Josef Paschinger kann man
aus der zweiten Liste, das Buch von Emil Breslaur aus der ersten Liste ent-
nehmen. In beiden Handschriften schrieb Sadovs’kyj neben die Buchtitel
mit Bleistift den Namen „Matûk“, damit die Ausleihe des Buches vermer-
kend.
In beiden Listen wurde des Weiteren die Arbeit eines russischen Musik-
wissenschaftlers mit Namen Liverij Sakketti, Očerka vseobsˆej istorii mu-
zyki [Î÷åðêà âñåîáùåé èñòîðèè ìóçûêè] [Skizzen der allgemeinen Mu-
sikgeschichte], genannt. Am Institut für Recherchen der bibliografischen
künstlerischen Ressourcen der L’vìver Nationalen wissenschaftlichen Vasyl’-
Stefanyk-Bibliothek wurden im Archiv von Josyf Kyšakevyč sieben hand-
schriftliche Hefte einer freien Übersetzung dieser Arbeit durch Sadovs’kyj
mit einer Datierung am Ende aufgefunden: „Schrieb nach Sakketti in Pere-
25Ãîðàê, ßêèì [Horak Jakym]. Ëèñòè Âîëîäèìèðà Ñàäîâñüêîãî äî Àíàòîëß Âàõíß-
íèíà [Briefe von Volodymyr Sadovs’kyj an Anatol’ Vahnânyn] //Ìóçè÷íà óêðà¨-
íiñòèêà: ñó÷àñíèé âèìið [Musikukrainistik: zeitgenössische Parameter]. – Âèïóñê
4: Ìiæâiäîì÷èé çáiðíèê íàóêîâèõ ñòàòåé íà ïîøàíó äîêòîðà ìèñòåöòâîçíàâ-
ñòâà, ïðîôåñîðà Ìàði¨ Çàãàéêåâè÷ [Edition 4: Sammlung wissenschaftlicher Bei-
träge zur Ehren von Professor und Doktor der Kunstwissenschaften Marìâ Zahajke-
vyč] /Ðåäêîë. Ñêðèïíèê, Ã. À. (ãîëîâà), Êàëåíè÷åíêî, À. (çàñò. ãîëîâè); Ðåä.-
óïîðßä. À.Òåðåùåíêî [Hrsg. von Skrypnyk, Halyna, Kalenyčenko, Anatolij (Stell-
vertreter), Redaktion Teresˆenko, Alla]. – Êè¨â [Kyiv]: IÌÔÅ iì. Ì. Ðèëüñüêîãî [M.
Ryl’skyj IMFE], 2009. – S. 157–158.
26Ãîðàê, ßêèì [Horak, Jakym]. Ìàòåðiàëè äî iñòîði¨ âèäàííß ½Àðòèñòè÷íîãî âiñòíè-
êà“ [Materialien zur Geschichte der Veröffentlichungen im „Künstlerkurier“] //Âiñíèê
Ïðèêàðïàòñüêîãî óíiâåðñèòåòó [Schriften der Vorkarpatischen Universität]. – Ñå-
ðiß: Ìèñòåöòâîçíàâñòâî [Schriftenreihe: Kunstwissenschaft]. – Âèïóñê [Bde.] 19–20.
– Iâàíî-Ôðàíêiâñüê [Ìvano-Frankìvsk], 2010. – S. 310–311.
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myschl 29 / 11 1902 Domet.“ Der Vergleich von Sakkettis Arbeit mit Sa-
dovs’kyjs Version zeugen von dessen Bearbeitung des ersten Teils des Bu-
ches (im Original hatte er den Titel „Die Musik der alten Welt, der wilden
und östlichen Völker“ [Ìóçûêà äðåâíåãî ìèðà, äèêèõ è âîñòî÷íûõ íàðî-
äîâ], der acht Kapitel umfasst, sowie des letzten, fünften Teils (mit dem
originalen Titel „Die Musik der slawischen Völker“ [„Ìóçûêà Ñëàâßíñêèõ
íàðîäîâ“]), das sechs Kapitel hat.
Noch zu Lebzeiten schenkte Sadovs’kyj viele Bücher verschiedenen ukrai-
nischen Organisationen und Institutionen. Deshalb können wir Exemplare
aus seiner Bibliothek dort heute noch finden. Die von uns erwähnten Schen-
kungen von Sadovs’kyj mögen nicht vollständig sein und ihr Verzeichnis
kann infolge weiterer Forschungen durchaus noch größer werden. Sie sind
einfach zu erkennen, weil der Besitzer sie entweder stempelte (wie in Hand-
schriften seiner Liste) oder mit Vornamen und Nachnamen unterschrieb
(Domet Sadovs’kyj Volodymyr [„Äîìåò Ñàäîâñüêèé Âîëîäèìèð“]).
Einige Bücher konnten wir am Institut für Liturgik der Ukrainischen
Katholischen Universität in L’vìv wiederfinden.27 Es handelt sich um:
1. Âîçíåñåíñêèé È. [Ivan I. Voznesenskyj], Îáðàçöû îñìîãëàñèß ðî-
ñïåâîâú: êèåâñêîãî, áîëãàðñêîãî è ãðå÷åñêîãî ñ îáúßñíåíèåì èõ
òåõíè÷åñêàãî óñòðîéñòâà [Beispiele achtstimmiger kyiver, bulgari-
scher und griechischer Gesänge mit einer Erklärung ihrer Technik]:
Ïðèëîæåíèß ê ñî÷èíåíèþ ½Îñìîãëàñíûå ðîñïåâû òðåõ ïîñëåäíèõ
âåêîâ Ïðàâîñëàâíîé Ðóññêîé Öåðêâè“ [Anhänge zum Werk „Acht-
stimmige Gesänge der drei letzten Jahrhunderte der Russisch-Ortho-
doxen Kirche“]. Ðèãà 1893. 199 c. Ç á-êè Âîë. Äîìåò-Ñàäîâñüêîãî
B.1.13 /inv. 634
2. Âîçíåñåíñêèé È. [Ivan I. Voznesenskyj], Îñìîãëàñíûå ðîñïåâû òðåõ
ïîñëåäíèõ âåêîâ Ïðàâîñëàâíîé Ðóññêîé Öåðêâè [Achtstimmige Ge-
sänge der drei letzten Jahrhunderte der Russisch-Orthodoxen Kirche],
âûï. 1 [Bd. 1]: Êèåâñêèé ðîçñïåâ è äíåâíûå ñòèõèðíûå íàïåâû íà
"Ãîñïîäè âîççâàõ" (òåõíè÷åñêîå ïîñòðîåíèå) [Kyiver Gesang und
tägliche Stichera-Gesänge auf „Mein Gott rufe ich“ (technischer Auf-
bau)]. Êèåâ 1888. 119 c. Ç á-êè Âîë. Äîìåò-Ñàäîâñüêîãî. B.1.14
/inv. 635
27Die Information über den Erhalt von Büchern aus der Volodymyr-Sadovs’kyj-Biblio-
thek in der Katholischen Universität gab Prof. Jurij Jasinovs’kyj.
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Beide Bücher sind in der zweiten Liste unter den Nr. 78 und 79 im I. Teil
aufgeführt.
Weitere drei Bücher aus der Sadovs’kyj-Bibliothek wurden Anfang der
1980er Jahre vom Patriarchen der Ukrainischen Autokephalen Orthodo-
xen Dymytrij-Kirche (Vater Volodymyr Jarema) an den Professor Jurij
Jasinovs’kyj übergeben, der sie an die Bibliothek der Ukrainischen Katho-
lischen Universität weiterleitete. Dies sind:
1. Oktwhqoc htoi biblion mousikon perieqon pan o,ti yalletai . . . / Ed.
Spuridwnoc Koulinou, [Bd. 1]. [Texten mit Liniennotation]. En AJh-
naic 1888 1889. 365 ñ. (Fehler in Teilen beim Binden). Stempel der
Bibliothek von Volodymyr Domet-Sadovs’kyj. Schenkung von Vater
Volodymyr Jarema an Jurij Jasinovs’kyj, Anfang der 1980er Jahre.
A.1.4-/1 / inv. 299
2. Mehalh Ewdomac. . . . / Ausgabe Spuridwnoc Koulinou [Bd. 2]. [Texte
mit Liniennotation]. En Ajhnaic 1889 1893. 357, 3, 69, 39, 33, 43, 32,
31, 36 c. Stempel der Bibliothek von Volodymyr Domet-Sadovs’kyj.
Spende von Vater Volodymyr Jarema an Jurij Jasinovs’kyj, Anfang
der 1980er Jahre. A.1.4-2 / inv. 300
3. Âîçíåñåíñêèé È. [Ivan I. Voznesenskij], Îáðàçöû ãðå÷åñêàãî öåð-
êîâíîãî îñìîãëàñèß ñ ïðèìå÷àíèßìè. Ïðèëîæåíèå ê ñî÷. ½Î ïåíèè
â ïðàâîñëàâíûõ öåðêâàõ Ãðå÷åñêîãî Âîñòîêà. Ìîñêâà 1897. 51
ñ. Stempel der Bibliothek von Volodymyr Domet-Sadovs’kyj. Schen-
kung von Vater Volodymyr Jarema an Jurij Jasinovs’kyj, Anfang der
1980er Jahre.
Die dritte Ausgabe steht in der Liste 1 unter Nr. 83 im I. Teil. Im durch
Jurij Jasinovs’kyj herausgegebenen Katalog der ukrainischen und weißrus-
sischen Irmologien des 16–18. Jahrhunderts wurde unter der Nr. 634 das
Irmologion aus dem zweiten Viertel des 18. Jahrhunderts erwähnt, das
heute im Nationalmuseum in L’vìv aufbewahrt ist, aus der Bibliothek von
Sadovs’kyj in Peremyschl stammt und im Jahre 1921 von dort kam.28
28ßñiíîâñüêèé, Þðié [Jasìnovs’kyj, Jurìj]. Óêðà¨íñüêi òà áiëîðóñüêi íîòíîëiíiéíi Ið-
ìîëî¨ 16–18 ñòîëiòü: Êàòàëîã i êîäèêîëîãi÷íî-ïàëåîãðàôi÷íå äîñëiäæåííß [Ukrai-
nische und weissrussische Irmologien mit Notenlinien aus dem 16.–18. Jahrhun-
dert: Katalog und codikologisch-paläografische Forschung]. – Ëüâiâ [L’vìv]: Ìiñiîíåð
[Missionär], 1996. – S. 349.
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Manche Bücher aus Sadovs’kyjs Bibliothek befinden sich am Institut
für Recherchen der bibliografischen künstlerischen Ressourcen der L’vìver
Nationalen wissenschaftlichen Vasyl’-Stefanyk-Bibliothek.29 Dies sind:
1. Compendium der Musikgeschichte bis zum Ende des XVI. Jahrhun-
derts: für Schulen und Conservatorien / von Adolf Prosniz Professor
am Wiener Conservatorium. – Wien: Em. Wetzler (Jul. Engelmann),
1889. – 169 s. Signatur È – 205.758. Auf dem Kartonumschlag un-
ter der Mitte steht als Unterschrift: „DometSadovs’kyj Volodymyr“
[ÄîìåòÑàäîâñêèé Âîëîäèìèð] mit schwarzer Tinte. Unten in der
Mitte gibt es einen kaum sichtbaren Stempel in violetter Stempel-
farbe: „Ludwig Doblinger Musikalische [Buchh]andlu[n]g Wien. Do-
rotheergasse 10.“,30 in der oberen linken Ecke ist ein ovaler Stempel
„Vladimir D. Sadovskij“ zu sehen. Auf der Titelseite in der oberen
linken Ecke findet sich ein Stempel von Sadovs’kyj, unten und ne-
ben dem Erscheinungsort ein Stempel von Doblinger (wie auf dem
Umschlag), ein wenig oben rechts ein ovaler Stempel „Bibliothek
der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv“
[„Áiáëiîòåêà Íàóê. Òîâ. iì. Øåâ÷åíêà ó Ëüâîâi“].
2. Ueber die Bedingungen einer gesunden Reform der Kirchenmusik /
von P. Isidor Mayrhofer, O. S. B.. – Augsburg und Wien. Verlag von
Anton Böhm & Sohn. – 167 ñ. Signatur È 205.729. Auf der Vor-
derseite des Umschlags nahe der oberen linken Ecke findet sich ein
ovaler Stempel von Sadovs’kyj, unter der Mitte im Zentrum die Un-
terschrift von Sadovs’kyj mit schwarzer Tinte. Auf der Rückseite des
Umschlags in der oberen linken Ecke gibt es einen ovalen Stempel
von Sadovs’kyj. Auf dem Vorsatzblatt wurde mit schwarzer Tinte
von Sadovs’kyj Hand in deutscher Sprache der Name des Autors und
der Titel, im Zentrum der Erscheinungsort geschrieben. Neben dem
Erscheinungsort ist die Unterschrift von Sadovs’kyj in ukrainischer
Sprache zu sehen. Die Unterschrift von Sadovs’kyj findet sich auch
auf der Titelseite rechts nahe der unteren rechten Ecke.
29Die Autoren bedanken sich bei der Leiterin der Abteilung Wissenschaftliche Bearbei-
tung von Kunstwerken am Institut für Recherchen der bibliografischen künstlerischen
Ressourcen der L’vìver Nationalen wissenschaftlichen Vasyl’-Stefanyk-Bibliothek, Dr.
Olha Osadcâ (Ol’ga Osadcâ.
30Diese Institution existiert noch heute unter der selben Anschrift: Musikhaus Doblinger
Musikalienhandlung, Dorotheergasse 10, 1010 Wien.
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3. Sammlung ausgezeichneter Compositionen für die Kirche von Ste-
phan Lück. Zweite verbesserte und vermehrte Auflage, herausgegeben
von Heinrich Oberhoffer, Professor der Musik in Luxemburg. Vier-
ter Band. Leipzig P. Braun’s Verlag. – 184 ñ. Signatur È 205721/4.
Unterhalb der Mitte vom Zentrum steht auf dem Umschlag die Un-
terschrift von Sadovs’kyj mit schwarzer Tinte. Auf den Seiten Nr. 25,
65, 97, 184 gibt es auf dem unteren Teil der Seite vom Zentrum den
ovalen Stempel der Bibliothek der Wissenschaftlichen Taras-Schewt-
schenko-Gesellschaft.
4. Ein Buch in deutscher Sprache ohne Titelseite sowie ohne Titel auf
dem Umschlag ist der Geschichte des Kostüms gewidmet. Die Pagi-
nierung beginnt ab S. 973 und endet mit S. 1 432. Das Buch ist mit
dem Namen des Autors: Weiss und dem Titel: Kostümkunde ausge-
wiesen. Signatur È 202.692 / 2–2. Höchstwahrscheinlich ist dies ein
weiter nicht definierbarer Band der siebenbändigen Arbeit von Her-
mann Weiss Kostümkunde.31 Auf der Rückseite des Kartonumschlags
steht der ovale Stempel von Sadovs’kyj, auf dem Vorsatzblatt sind
zwei Unterschriften in ukrainischer Sprache mit violetter Tinte zu se-
hen. Dieses Buch über die Kostümgeschichte in der Bibliothek könnte
aus den vielseitigen Tätigkeiten von Sadovs’kyj erklärt werden: Seit
1923 unterrichtete er die Geschichte der Kostümstile an der Ukrai-
nischen Theaterschule von Mykola Voronyj, welche sich im Gebäude
des Höheren Musikinstituts befand.32
Oben erwähnte Informationen beschreiben die Persönlichkeit von Sa-
dovs’kyj als einen sehr gebildeten Künstler (darunter auch auf musikali-
schem Gebiet) sowie als selten anzutreffenden ukrainischen Bibliophilen
und Buchsammlerliebhaber. Die durch einen Priester ohne reguläre Mu-
sikausbildung gesammelte Bibliothek weist auf seine autodidaktische mu-
sikalische Bildung hin. Seine Schenkungen an das Nationalmuseum und
die Bibliothek der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in
31Weiss, Hermann. Kostümkunde. Handbuch der Geschichte der Tracht, des Baues und
des Geräthes der Völker des Alterthums. In 7 Bänden. – Stuttgart: Ebner & Seubert,
1860.
32Õðîíiêà. Óêðà¨íñüêà äðàìàòè÷íà øêîëà [Chronik. Ukrainische Theaterschu-
le] //Òåàòðàëüíå ìèñòåöòâî: ìiñß÷íèê òåàòðó i ñöåíè [Theaterkunst: Monatsschrift
für Theater und Bühne]. – Ëüâiâ [L’vìv], 1923. – Âèïóñê VIII (ñåðïåíü) [Bd. VIII,
August]. – S. 111.
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einer so großen Anzahl zeigen ihn als einen Mäzen für ukrainische Insti-
tutionen mit dem Bestreben, einen Beitrag für die ukrainische Kultur zu
leisten und sich in den Sammlungen nicht nur auf eine persönliche Nutzung
zu begrenzen. Die durch Sadovs’kyj verfassten zwei Listen dokumentieren
seine Versuche, seine eigene Bibliothek zu systematisieren. Diese wurden
aber auch zu einer wichtigen und zuverlässigen Informationsquelle über
die Bibliothek selbst. Infolge der ungünstigen Umstände, vor allem wäh-
rend der sowjetischen Zeit, wurde die Bibliothek nicht zusammenhängend
aufbewahrt. Aber einzelne Ausgaben verblieben bis heute in Bibliotheken
verschiedener L’vìver Institutionen und Einrichtungen, ein weiterer Teil ist
möglicherweise im Besitz von privaten Personen. Informationen über die
Bestände von Ausgaben aus der Sadovs’kyj Bibliothek zu sammeln und zu
systematisieren ist eine Forschungaufgabe für die Zukunft, welche viel Zeit
benötigen wird.
Bei der Vorbereitung der Quellen zur Veröffentlichung gründen wir uns
auf das Prinzip der maximalen Wahrhaftigkeit – der möglichst genauen
und detaillierten Wiedergabe aller Besonderheiten des Textes und Bemer-
kungen. Für die bequemere Wahrnehmung, dabei wird keinesfalls der Text
selbst geändert, geben wir jeden Eintrag der Liste ohne die im Original
dreizeiligen Angaben wieder. Sadovs’kyj gibt
– in der ersten Liste an: in der ersten Zeile den Autor der Ausgabe,
in der zweiten Zeile den Titel der Ausgabe, in der dritten Zeile alle
andere Angaben;
– in der zweiten Liste: in der ersten Zeile den Autor der Ausgabe, in
der zweiten Zeile den Titel der Ausgabe, in der dritten Zeile alle
andere Angaben, aber oft treffen wir auf eine Zusammenfassung der
Angaben der zweiten und dritten Zeile, dazu gibt es Angaben zum
Preis der Ausgabe und die Währung.33
Abkürzungen von Wörtern, welche die Originale der Handschriften enthal-
ten, werden unmittelbar im Text in eckigen Klammern erläutert. Genau
so werden die nicht lesbaren Wörter im Original behandelt. Es werden die
damals existierenden bibliografischen Zeichen, welche den heutigen Regeln
nicht entsprechen, genau bewahrt und wiedergegeben.
33Zum Beispiel Österreichische Kronen, Deutsche Mark, Russische Rubel.
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– Ñåðiß: Ìèñòåöòâîçíàâñòâî [Schriftenreihe: Kunstwissenschaft]. –
Nr. 1 / 2010. – Òåðíîïiëü [Ternopìl], 2010. – S. 31–38.
5. Ãîðàê, ßêèì [Jakym Horak], Äî iñòîði¨ òà õàðàêòåðèñòèêè óêðà¨í-
ñüêèõ ìóçè÷íî-òåîðåòè÷íèõ ïiäðó÷íèêiâ ó Ãàëè÷èíi ïåðøîãî äå-
ñßòèði÷÷ß ÕÕ ñòîëiòòß [Zur Geschichte und Charakteristik ukraini-
scher musiktheoretischer Lehrbücher in Galizien im ersten Jahrzehnt
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des 20. Jahrhunderts]: Ìåòîäè÷íà ðîçðîáêà [Methodische Arbeit]. –
Ëüâiâ [L’vìv], 2008. – 37 S.
6. Ãîðàê, ßêèì [Jakym Horak], Ëèñòè Âîëîäèìèðà Ñàäîâñüêîãî äî
Àíàòîëß Âàõíßíèíà [Briefe von Volodymyr Sadovs’kyj an Anatolíj
Vahnânyn] //Ìóçè÷íà óêðà¨íiñòèêà: ñó÷àñíèé âèìið [Musikukrai-
nistik: zeitgenössische Parameter]. – Âèïóñê 4: Ìiæâiäîì÷èé çáið-
íèê íàóêîâèõ ñòàòåé íà ïîøàíó äîêòîðà ìèñòåöòâîçíàâñòâà, ïðî-
ôåñîðà Ìàði¨ Çàãàéêåâè÷ [Edition 4: Sammlung wissenschaftlicher
Beiträge zu Ehren von Professor, Doktor der Kunstwissenschaften
Marìâ Zahajkevyč] /Ðåäêîë. Ñêðèïíèê Ã. À. (ãîëîâà), Êàëåíè÷åí-
êî À. (çàñò. ãîëîâè); Ðåä.-óïîðßä. À. Òåðåùåíêî [hrsg. von Halyna
Skrypnyk, Anatolìj Kalenyčenko (Stellvertreter), Redaktion Alla Te-
resˆenko]. – Êè¨â [Kyiv]: IÌÔÅ iì. Ì.Ðèëüñüêîãî [M. Ryl’skyj IM-
FE], 2009. – S. 152–163.
7. Äâàéößòüïßòü-ëiòòß Íàöiîíàëüíîãî Ìóçåþ ó Ëüâîâi [25 Jahre Na-
tionalmuseum in L’vìv] /Íàóêîâà ôóíäàöiß ãàëèöüêîãî ìèòðîïîëè-
òà Àíäðåß Øåïòèöüêîãî. 1905–1929 [Wissenschaftliche Stiftung des
Metropoliten von Galizien Andrej Šeptyc’kyj. 1905–1929]; çáiðíèê
ïiä ðåäàêöi¹þ äèðåêòîðà ìóçåþ Iëàðiîí Ñâ¹íöiöüêîãî [Sammel-
band unter der Redaktion von Museumsdirektor Ìlarìon Svêncic’kyj].
– Ïåðåâèäàíî Íàöiîíàëüíèì ìóçå¹ì ó Ëüâîâi iìåíi Àíäðåß Øå-
ïòèöüêîãî ç 1930 ð. [Nachdruck durch das Andrej-Šeptyc’kyj-Natio-
nalmuseum in L’vìv von 1930]. – Ëüâiâ [L’vìv], 2013. – 128 S.
8. Ëüâiâñüêà íàöiîíàëüíà íàóêîâà áiáëiîòåêà iì. Â. Ñòåôàíèêà ÍÀÍ
Óêðà¨íè [L'v ver Nationale wissenschaftliche Vasyl'-Stefanyk-Bibli-
othek].  Âiääië ðóêîïèñiâ [Handschriftenabteilung]. – î / í [î / n]
1987 / 46.
9. Ëþäêåâè÷, Ñòàíiñëàâ [Stanìslav Ludkevyč], Áiáëiîãðàôiß òâîðiâ
Ì. Âåðáèöüêîãî [Bibliografie der Werke von Myhajlo Verbyc’kyj] //
Ëþäêåâè÷ Ñ. Äîñëiäæåííß. Ñòàòòi. Ðåöåíçi¨. Âèñòóïè [Stanìslav
Ludkevyč. Forschungen. Beiträge. Rezensionen. Auftritte] /Óïîðßä.
Øòóíäåð, Çåíîâiß [hrsg. von Zenovìâ Štunder]. – Òîì [Bd.] 1. –
Ëüâiâ [L’vìv]: Âèäàâíèöòâî Ì. Êîöü [Edition M. Koc’], 1999. –
S. 307–311.
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10. Ñâ¹íöiöüêèé, Iëàðiîí [Ìlarìon Svêncic’kyj], Íàöiîíàëüíèé Ìóçåé ó
Ëüâîâi â 1920 ð. [Nationalmuseum in L’vìv im Jahr 1920] //Óêðà¨í-
ñüêèé âiñòíèê [Ukrainischer Kurier]. – 1921. – Nr. 8. – 02.02.1921. –
S. 2.
11. Ñâ¹íöiöüêèé, Iëàðiîí [Ìlarìon Svêncic’kyj], Íàöiîíàëüíèé Ìóçåé ó
Ëüâîâi â 1921 ð. [Nationalmuseum in L’vìv im Jahr 1921] //Âïåðåä
[Vorwärts]. – 1922. – Nr. 6 (739). – 07.01.1922. – S. 5; Nr. 7. (740). –
11.01.1922. – S. 2.
12. Ôðàíêî, Iâàí [Ìvan Franko], Äî ðóñüêî¨ áiáëiîãðàôi¨ XVIII â. [Zur
ukrainischen Bibliografie des 18. Jahrhunderts] //Ôðàíêî, Iâàí [Ìvan
Franko], Çiáðàííß òâîðiâ â 50 ò. [Werksammlung in 50 Bänden] –
Òîì [Bd.] 34. – Êè¨â [Kyiv]: Íàóêîâà äóìêà [Naukova dumka], 1981.
– S. 389–391.
13. Õðîíiêà Íàóêîâîãî Òîâàðèñòâà iìåíèØåâ÷åíêà ó Ëüâîâi [Chronik
der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv]. –
1908. – Âèïóñê [Bd.] 1. – ×èñëî [Nr.] 33. – 43 S.
14. Õðîíiêà Íàóêîâîãî Òîâàðèñòâà iìåíi Øåâ÷åíêà ó Ëüâîâi çà ðîêè
1926–1930 [Chronik der Wissenschaftlichen Taras-Schewtschenko-Ge-
sellschaft in L’vìv für die Jahre 1926–1930]. – ×èñëî [Band] 69–70. –
Ëüâiâ [L’vìv], 1930. – 135 S.
15. Õðîíiêà Íàóêîâîãî Òîâàðèñòâà iìåíi Øåâ÷åíêà ó Ëüâîâi çà ÷àñ
âiä 1.X.1932 – 31.ÕII.1934 [Chronik der Wissenschaftlichen Taras-
Schewtschenko-Gesellschaft in L’vìv im Zeitraum vom 1.X.1932 bis
31.ÕII.1934]. – ×èñëî [Band] 75. – Ëüâiâ [L’vìv], 1935. – 39 S.
16. Õðîíiêà. Óêðà¨íñüêà äðàìàòè÷íà øêîëà [Chronik. Ukrainische The-
aterschule] //Òåàòðàëüíå ìèñòåöòâî: ìiñß÷íèê òåàòðó i ñöåíè [The-
aterkunst: Monatsschrift für Theater und Bühne]. – Ëüâiâ [L’vìv],
1923. – Âèïóñê VIII (ñåðïåíü) [Bd. VIII, August]. – S. 111.
17. Öåíòðàëüíèé Äåðæàâíèé Iñòîðè÷íèé Àðõiâ Óêðà¨íè ó Ëüâîâi [Zen-
trales Staatliches Historisches Archiv der Ukraine in L’vìv]. – Ôîíä
309 (ÍÒØ) [Bestand 309 (Wissenschaftliche Taras-Schewtschenko-
Gesellschaft in L’vìv)]. – Îïèñ 2 [Deskription 2]. – Ñïðàâà 224 [Ar-
chivsache 224].
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18. ßñiíîâñüêèé Þðié [Jurìj Jasìnovs’kyj], Óêðà¨íñüêi òà áiëîðóñüêi
íîòíîëiíiéíi Iðìîëî¨ 16–18 ñòîëiòü: Êàòàëîã i êîäèêîëîãi÷íî-ïà-
ëåîãðàôi÷íå äîñëiäæåííß [Ukrainische und weißrussische Irmologi-
en mit Notenlinien aus dem 16–18. Jahrhundert: Katalog und codiko-
logisch-paläografische Forschung]. – Ëüâiâ [L’vìv]: Ìiñiîíåð [Missio-
när], 1996. – 622 S. – Iíñòèòóò Óêðà¨íîçíàâñòâà iì. I. Êðèï'ßêåâè÷à
ÍÀÍ Óêðà¨íè.  Ñåðiß: Iñòîðiß óêðà¨íñüêî¨ ìóçèêè.  Âèï. 2: Äæå-
ðåëà [Ivan-Kryp’âkevyč-Institut der Ukrainistik der Nationalen Aka-
demie der Wissenschaften der Ukraine. – Schriftenreihe: Geschichte
der ukrainischen Musik. – Bd. 2: Quellen].
Liste 134 der Bücher der Musikbibliothek von Volodymyr
Domet Sadovs’kyj35 [ÑÏÈÑ ÊÍÈÆÎÊ ÌÓÇÈ×ÍÎ ÁIÁËIÎÒÅÊÈ
ÂÎËÎÄÈÌÈÐÀ ÄÎÌÅÒÀ ÑÀÄÎÂÑÜÊÎÃÎ]
Institut für Recherchen der bibliografischen künstlerischen Ressourcen der
L’vìver Nationalen wissenschaftlichen Vasyl’-Stefanyk-Bibliothek. – Archiv
von Josyf Kyšakevyč. – Kyš. 1329 [Êèø. 1329]
1 Allgemeine und spezialisierte Musikwissenschaft, Harmonielehre, In-
strumentierung, Dirigieren, Akustik und Gesangslehre.
2 Esthetik [sic!], Musikgeschichte und Musikwörterbücher. –
34In dieser Liste verwendet Volodymyr Sadovs’kyj folgende Markierungen: 1) Häkchen
mit rotem Buntstift, 2) Häkchen mit Bleistift, 3) kurze Linie mit Bleistift. Mit einem
roten Häkchen wurden folgende Positionen markiert Nr. I. Teil: 1–6, 19, 23, 25–38, 40,
44, 46, 47 – diese Position ist mit rotem Buntstift durchgestrichen, 49–53, 55, 58–64,
66, 71, 72, 76–79, 81, 83–87, 90–93, 95, 96, 100–105; II. Teil: 2, 3, 8–11, 12 – diese
Position wurde erst durchgestrichen, dann wieder mit dem selben Häkchen markiert,
13–18, 20–22, 25, 27, 28, 32–36, 38, 41–55, 57–59, 61; III. Teil: 1–13, 16, 18–34, 36–44,
47–57, 59, 60, 67–70, 72–78. Mit Häkchen mit Bleistift wurden die Positionen Nr. 67
und 97 aus dem I. Teil markiert. Mit einer kurzen Linie mit Bleistift wurden im
I. Teil folgende Positionen markiert: 56–58, II. Teil: 33, 34, 56, III. Teil: 15, 17, 35.
Ã. In eckigen Klammern wurden Addenda (darunter deutsche Übersetzungen) und
Corrigenda hinzugefügt.
35Unter dem kurzen Inhaltverzeichnis steht als Unterschrift mit schwarzer Tinte: Äîìåò
Ñàäîâñüêèé Âîëîäèìèð [Domet Sadovs’kyj Volodymyr].
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= Biographien =
3 Musikerbriefe, Übungen, Kritische Beiträge, Programmhefte, usw.
4 kirchliche Musikwerke (Noten und Partituren)
5 weltliche Musikwerke und kirchliche für Musikinstrumente
6 weltliche Musikwerke für Gesang (solo und in Begleitung)
7 Varia. Beiträge über Fine Arts, Zeitschriften, Libretti, Musikzeit-
schriften, Illustrationen usw.
Teil 1
1. MusikTaschenbuch 10. Aufl. Leipzig: Steingräber Verl.
2. Rud[olf]. Tschirch’s36 Volkssänger 13. Aufl Regensburg
3. C.A. Herm[ann] Wolff
a) Kurzgefaßte allgemeine Musiklehre37
b) Elementar-Gesanglehre, Leipzig: Reclam
4. [August] Halm Harmonielehre, Leipzig: Göschen, 1900
5. Ì. Êîïêî [Maksym Kopko] Ñàìîó÷êà [Lehrbuch für Selbstunter-
richt]. Ïåðåìèøëü [Peremyschl]
6. F[ranz]. L[ouis]. Schubert [Katechismus der Gesanglehre als Leitfaden
beim Gesangunterricht] 3. Aufl Leipzig: Merseburger, 1896
7. Jos[ef]. Pembaur Über das Dirigieren, Leipzig: Leuckart 1892
8. [Gottlob] Wunderlich Anleitung zur Instrumentirung von Chorälen,
Arien und Chören Leipzig 1876 Merseburger
9. Benedict Widmann Handbüchlein der Harmonie-, Melodie- und For-
menlehre 4. Aufl. Leipzig 1880 Merseb.
10. Hermann Zopff Der angehende Dirigent Leipzig 1881 Merseb.
11. Hugo Riemann Allgemeine Musiklehre (Katechismus der Musik) 2
Aufl. Leipzig 1897 Max Hesse 5
36Hier und weiter wurden die Angaben über die Autoren durch Sadovs’kyj unterstrichen.
Er machte das in der Regel mit rotem Buntstift.
37a und b sind zusammengefasst, danach die Angabe: in einem Band.
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12. Hugo Riemann Katechismus der Harmonie- und Modulationslehre:
(praktische Anleitung zum mehrstimmigen Tonsatz) 2. Aufl. Leipzig
1900 M. Hesse 15
13. Hugo Riemann Grundriß der Kompositionslehre (musikalische For-
menlehre) 2 Theile 2. Aufl. – Leipzig Hesse 8 + 9
14. Hugo Riemann Katechismus der Musikinstrumente (kleine Instru-
mentationslehre) 3. Aufl. Leipzig Hesse A 1
15. Hugo Riemann Katechismus der Orchestrierung (Anleitung zum In-
strumentieren) Leipzig 1902 Hesse 31
16. Hugo Riemann Katechismus des Klavierspiels Leipzig 1888 Hesse 6
17. Hugo Riemann Katechismus der Gesangskomposition (Vokalmusik).
– Leipzig Hesse 20
18. Hugo Riemann Anleitung zum Partiturspiel Leipzig 1902 Hesse 30
19. Dr. Hugo Riemann Katechismus der Phrasierung Leipzig Hesse 16
20. Dr. Hugo Riemann Katechismus der Akustik „Musikwissenschaft“
Leipzig Hesse 21
21. Richard Dannenberg Katechismus der Gesangskunst Leipzig 1889
Hesse 7
22. Michael Bauer Rationelle Chorgesang-Lehre 2. Aufl. Wien 1896 Ro-
bitschek
23. B. F. [Carl Friedrich] Weitzmann Harmoniesystem Leipzig Kahnt [un-
lesbar]
24. Adolf Pochhammer Einführung in die Musik 4. Aufl. Leipzig Seemann
[unlesbar]
25. Âèêòîð Ìàòþêú [Viktor Matûk]: Ìàëûé êàòåõèçú ìóçèêè [Kleiner
Musikalischer Katechismus]. Ëèòåêú [Litek] Ðåäåðú [Reder]
26. I. Ê .Ëîáå  ×àéêîâñêié [Iogann Kristian Lobe – [Pëtr I.] Čajkovs-
kìj] Ìóçûêàëüíûé êàòåõèçèñú [Musikalischer Katechismus] Ìîñêâà
[Moskau] 1898 Þðãåíñîí [Jurgenson]
27. Chr[istian]. Krabbel Regeln für den Vortrag des gregorianischen Cho-
rals 3. Aufl. Bonn 1897 Henry
28. Fr[anz]. Xav[er]. Haberl Magister Choralis 12. Aufl. Regensburg 1900
Pustet
29. R[odolphe]. Radau Die Lehre vom Schall: gemeinfaßliche Darstellung
der Akustik 2. Aufl. München 1875 Oldenbourg
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30. C. Ñîíêè [Stanislav M. Sonky] Òåîðèß ïîñòàíîâêè ãîëîñà â ñâßçè
ñ ôèçèîëîãèåé îðãàíîâ äûõàíèß ãîðòàíè. Ìåòîäèêà ñîëüíîãî ïå-
íèß [Eine Theorie der Aufstellung der Stimme im Zusammenhang
mit der Physiologie der Atmungsorgane der Kehle. Die Methodik des
Sologesanges] Ìîñêâà [Moskau] 1886 Ëèññåðú [Lisser]
31. J. F. [Josef Ferdinand] Kloss Allgemeine Kirchenmusik-Lehre in Vor-
trägen für Präparanden Wien 1854 Wallishauser
32. Hector Berlioz – Alfred Dörffel Instrumentationslehre 5. Aufl. Leipzig
1893 Heinze
33. Ôåðäèíàíä Ãëåéõ [Ferdinand Gleich] Ðóêîâîäñòâî ê íîâåéøåé èí-
ñòðóìåíòîâêå [Führer zur neuesten Instrumentierung] 2 èçä. [2. Auf-
lage] Ìîñêâà [Moskau] Þðãåíñîíú [Jurgenson]
34. Ebenezer Prout – Bernhard Bachur Elementar-Lehrbuch der Instru-
mentation 2. Aufl. Leipzig 1888 Br[eitkopf] & Härtel
35. S[alomon]. Jadassohn Lehrbuch der Instrumentation Leipzig 1889
Br[eitkopf] & Härt[el]
36. S[alomon]. Jadassohn Die Formen in den Werken der Tonkunst 2.
Aufl. Leipzig 1894 Br[eitkopf]. & Härtel
37. Hector Berlioz [unlesbar] Die Kunst des Dirigierens Heilbronn 1902
Schmidt
38. Èâàíú Êèïðißíú [Ivan Kyprìân] Ó÷åáíèê ïî÷àòêîâèõ â äîìîñòåé
ìóçèêè i ñï âó [Elementar-Lehrbuch für Musik und Gesang] Ïåðå-
ìèøëü [Peremyschl] 1885
39. Isidor Worobkiewicz Kurze allgemeine Musiklehre für Schule und
Haus Czernowitz 1871 Szekierki
40. Wilam Horzyca Krotkie zebranie elementarnych regul nauki muzyki
[Kurze Sammlung elementarer Regeln der Musikwissenschaft] Tarno-
pol [Ternopìl], 187238
41. Wladyslaw Zelenski [Władysław Żeleński] Nauka pierwszych zasad
muzyki [Die Lehre der Grundregeln der Musik] Warszawa 1898 Ge-
bethner i Wolff
42. Arma Xietz Przewodnik teoretyczno-praktyczny [Theoretisch-prakti-
scher Führer] [unlesbar] 4 czesci [4 części] 4 Teile] Przemysl 1893
38Neben der Position Markierungen mit rotem Buntstift „À“ und „Á“.
Die Musikbibliothek von Volodymyr Sadovs’kyj 45
43. 39 Stanisław Moniuszko Pamietnik [Pamiętnik] nauki harmonii [Denk-
mal der Harmonielehre] Warszawa Hosick
44. Julius Stockhausen Das Sänger-Alphabet Leipzig 1901 Senff
45. Ôð. Ëàìïåðòè [Francesco Lamperti] Èñêóññòâî ï íèß [Die Kunst
des Gesangs] /:l’arte del canto:/ Ìîñêâà [Moskau] 1892 Þðãåíñîí
[Jurgenson]
46. Ý. Ïàòþðåëü [E˙ugen Patûrel’] Ëåãêèé ñïîñîáú òðàíñïîçèöèè (ïåðå-
ëîæåíèß) [Leichter Weg zur Transponierung] Ìîñêâà [Moskau] 1892
Þðã. [Jurgenson]
47. Ï. ×àéêîâñêèé [Pëtr I. Čajkovskij] Ðóêîâîäñòâî êú ïðàêòè÷åñêîìó
èçó÷åíèþ ãàðìîíèè [Führer zum praktischen Studium der Harmo-
nik] Ìîñêâà [Moskau] 1897 Þðãåíñîí [Jurgenson]
48. À. È. Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec] Ìóçûêàëüíàß àçáóêà [Musika-
lisches Elementar-Buch] 6. èçä. [6. Auflage] Ìîñêâà [Moskau] 1895
Þðãåí. [Jurgenson]
49. À. È. Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec] Êðàòêàß ìóçûêàëüíàß ãðàììà-
òèêà [Kurze musikalische Grammatik] 4. èçä. [4. Auflage] Ìîñêâà
[Moskau] 1895 Þðãåíñîí [Jurgenson]
50. Ernst Friedrich Richter: Lehrbuch des einfachen und doppelten Con-
trapunkts 8. Aufl. Leipzig 1893 Br & H [Breitkopf & Härtel]
51. Ernst Friedrich Richter: Alfred Richter Aufgabenbuch 2. Aufl. Leipzig
1893 Br & H [Breitkopf & Härtel]
52. Ernst Friedrich Richter: Alfred Richter Lehrbuch von Harmonielehre
[?der Harmonie] 19. Aufl. Leipzig 1892 Br & H [Breitkopf & Härtel]
53. Johann Emmerich Hasel Die Grundsätze des Harmoniesystems Wien
1892 Kratochwill
54. Bernhard Mettenleiter Das Harmonium-Spiel (27 [unlesbar]) 4. Aufl.
Kempten 1894 J. Kösel
55. Johannes Ev[angelista]. Habert Beiträge zur Lehre von der musika-
lischen Komposition Theil 1: Harmonielehre Leipzig 1899 Br & H
[Breitkopf & Härtel]
56. Johannes Ev[vangelista]. Habert Theil 2: Die Lehre von dem doppel-
ten und mehrfachen Kontrapunkte Leipzig 1899 Br & H [Breitkopf
& Härtel]
39Die Position ist in rot mit dem griechischen Buchstaben „a“ markiert.
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57. Â. Ìåòàëëîâú [Vasilij M. Metallov] Ñòðîãèé ñòèëü ãàðìîíèè [Stren-
ger Stil der Harmonik] Ìîñêâà [Moskau] 1892
58. H[enri]. Kling Populäre Instrumentationslehre 2. Aufl. Hannover 1883
59. Peter Wagner Einführung in die gregorianischen Melodien Freiburg
(Schweiz) Veith
60. Dr. Hugo Riemann Lehrbuch der musikalischen Phrasirung /:Musi-
kalische Dynamik und Agogik Leipzig 1884 Kistner
61. Ïîðôèðié Áàæàíüñêié [Porfyrìj Bažans’kìj] Ðóñêî íàðîäíà ìóçè-
êàëüíà ãàðìîíiß [Ukrainische volksmusikalische Harmonik] Ëüâiâ
[L’vìv] 1900 Òîâ. iìåíèØåâ÷. [Wissenschaftliche Taras-Schewtschen-
ko-Gesellschaft]
62. Ïîðôèðié Áàæàíüñêié [Porfyrìj Bažans’kìj] Ðóñêî íàðîäíà ìóçè-
êàëüíà îïåðà [Ukrainische volksmusikalische Oper]Ëüâiâ [L’vìv] 1900
Òîâ. iìåíè Øåâ÷. [Wissenschaftliche Taras-Schewtschenko-Gesell-
schaft]
63. H[enri]. Kling Praktische Anleitung zum Dirigieren Hannover Oertel
64. Anton Martin Sacher Gesanglehre Wien 1892 Rebay & Robitschek
65. À. À. Êðèöûíú [Aleksej A. Kricyn] Êðàòêèé êóðñú õîðîâîãî ï íèß
(ïî öèôèðíîé ìåòîäú Øåâå) [Kurzer Kurs des Chorgesangs (Nach
der Ziffermethode von Schewe)] Ìîñêâà [Moskau] 1892 Ëèñêåðã [Lis-
kerg] [unlesbar]
66. Í. Àôàíàñüåâú [Nikolaj Â. Afanas’ev] Ðóêîâîäñòâî êú îáó÷åíèþ
âú íàðîäíûõú øêîëàõú ï íèþ [Führer zum Lehren des Gesanges
in den Volksschulen] Ìîñêâà [Moskau] Þðãåí [Jurgenson]
67. O[limpij F.]. Sefferi – Dr. Arthur von Oettingen Neue rationelle Ge-
sangschule für den Unterricht der Kinder Leipzig 1897 Zimmermann
68. O[limpij F.]. Sefferi – Dr. Arthur von Oettingen Neue rationelle Ge-
sangschule 2. Aufl. Leipzig Zimmermann
69. Àëåêñàíäðú Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec] Ðèòìè÷åñêiå óïðàæíåíiß
äëß îäíîãî è äâóõ ãîëîñîâú [Rhythmische Übungen für eine und
zwei Stimmen] Ìîñêâà [Moskau] Þðãåíñîíú [Jurgenson]
70. Àëåêñàíäðú Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec] Óïðàæíåíèß âú êëþ÷àõú
[Übungen in verschiedenen Schlüsseln]Ìîñêâà [Moskau]Þðãåíñîíú
[Jurgenson]
71. Ìàêñú Ýðäìàíñä¼ðôåðú [Max Erdmannsdörfer] Òàáëèöà íàéáî-
ëú÷å óïîòðåáèòåëüíûõú èíñòðóìåíòîâú îðõåñòðà [Tabelle der meist
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gebrauchten Orchesterinstrumente] Ìîñêâà [Moskau] Þðãåíñîíú
[Jurgenson]
72. Benedict Widmann Handbüchlein der Harmonie-, Melodie- und For-
menlehre 4. Aufl. Leipzig Merseburger
73. Ludwig Stark Solfeggien-Album /:Cancone, Mazzoni, Aprile u. a.: /
Leipzig Peters
74. À. Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec]Ìåòîäú ïðåïîäàâàíiß ïåðâîíà÷àëü-
íûõú ìóçûêàëüíûõú ñâ äúíèé è ñîëôåäæèî [Die Methode von der
Lehre der Anfänge in Musik und Solfeggio] Ñàíêòïåòåðáóðãú [Sankt-
Peterburg] 186840
75. Ñò. Ñìîëåíñêèé [Stepan V. Smolenskij] Àçáóêà çíàìåííîãî ï íèß
ñòàðöà Àëåêñàíäðà Ìåçåíöà [Das ABC des Znamennyj-Gesangs von
Mönch Aleksandr Mezenc] [unlesbar]Êàçàíü [Kazan] 1888Äàíèëîâú
[Danilov]
76. Ñò.Â. Ñìîëåíñêèé [Stepan V. Smolenskij] Êðàòêîå îïèñàíèå äðåâ-
íàãî (XII–XIII âúêà) çíàìåííàãî èðìîëîãèîíà [Kurze Beschrei-
bung eines alten Znamennyj-Irmologions (aus dem 12. / 13. Jahrhun-
dert)] Êàçàíü [Kazan] 1887
77. À.Ì. Ïîêðîâñêèé [Arkadij M. Pokrovskij] Îñíîâíîå öåðêîâíîå
ï íèå è òåîðèß ï íèß [Der grundlegende Kirchengesang und die
Gesangstheorie] Íîâãîðîäú [Novgorod] 1896
78. È. Âîçíåñåíñêèé [Ivan I. Voznesenskij] Îáðàçöû îñìîãëàñiß ðàñ-
ï âà: êèåâñêàãî, áîëãàðñêîãî è ãðå÷åñêîãî [Beispiele achtstimmi-
ger kyiver, bulgarischer und griechischer Gesänge] Ðèãà [Riga] 1893
Ïëàòå [Plate] [unlesbar]
79. È. Âîçíåñåíñêèé [Ivan I. Voznesenskij] Îñìîãëàñíûå ðàñï âû òðå-
õú ïîñëåäíèõú â êîâú ïðàâîñëàâíîé ðóññêîé öåðêâè (âú 3 ÷à-
ñòßõú) [Achtstimmige Gesänge der drei letzten Jahrhunderte der
Russisch-orthodoxen Kirche (in drei Teilen)] Êèåâú [Kiev], Êóëü
[Kul’][unlesbar]
80. À. Ì. Ïîêðîâñêèé [Arkadij M. Pokrovskij]Õîðîâîå öåðêîâíîå ï íiå,
åãî çíà÷åíèå è ïîñòàíîâêà [Der chorische Kirchengesang, seine Be-
deutung und Stellung]. – Íîâãîðîäú [Novgorod] 1898 Èãíàòîâñêèé
[Ignatovskij]
40Unter der Position befindet sich eine unlesbare Angabe mit Bleistift.
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81. À. Ïîêðîâñêèé [Arkadij M. Pokrovskij] Çíàìåííûé ðîñï âú [Zna-
mennyj-Gesang] /:áîëüøîé:/ [Der Große] Íîâãîðîäú [Novgorod]
1897 Èãíàòîâñê [Ignatovsk]
82. À. Ïîêðîâñêèé [Arkadij M. Pokrovskij] Öåðêîâíîå îñìîãëàñiå è åãî
òåîðåòè÷åñêîå îñíîâàíiå [Kirchliche Achtistimmigkeit und ihre theo-
retische Begründung] Íîâãîðîä [Novgorod] 1897 Èãíàòîâ [Ignatov]
83. È. Âîçíåñåíñêèé [Ivan I. Voznesenskij] Îáðàçöû ãðå÷åñêàãî öåðêîâ-
íàãî îñìîãëàñiß ñú ïðèìú÷àíißìè [Beispiele der griechischen kirch-
lichen Achtstimmigkeit mit Bemerkungen] Ìîñêâà [Moskva] 1897
84. À. Ïóçûðåâñêèé [Aleksej I. Puzyrevskij] Ìåòîäè÷åñêiß çàì òêè ïî
ïðåïîäàâàíèþ ï íèß â íàðîäíûõ øêîëàõú [Methodische Anweisun-
gen zur Lehre vom Gesang in Volksschulen] 2. èçä. [2. Auflage] Ìî-
ñêâà [Moskau] Þðãåíñîíü [Jurgenson]
85. Dr. S[alomon]. Jadassohn Allgemeine Musiklehre Leipzig Br & H
[Breitkopf & Härtel] 189241
86. Dr. S[alomon]. Jadassohn Lehrbuch der Harmonie 8. Aufl. Leipzig Br
& H [Breitkopf & Härtel] 1904 [unlesbar]
87. È. Âîçíåñåíñêèé [Ivan I. Voznesenskij] Î öåðêîâíîì ï íèè ïðà-
âîñëàâíîé ãðåêî ðîññiéñêîé öåðêâè: Áîëüøîé è ìàëûé çíàìåí-
íûé ðàñï âú [Über Kirchengesang der Griechisch-Russisch-orthodo-
xen Kirche: Der Große und der Kleine Znamennyj-Gesang]. ×àñòü 1
[1. Teil]. 2. èçä. [2. Auflage] Ðèãà [Riga] 1890 Ïëàòåñú [Plates]
88. È. Âîçíåñåíñêèé [Ivan I. Voznesenskij] Î öåðêîâíîì ï íèè ïðà-
âîñëàâíîé ãðåêî ðîññèéñêîé öåðêâè: Áîëüøîé è ìàëûé çíàìåí-
íûé ðàñï âú [Über Kirchengesang der Griechisch-Russisch-orthodo-
xen Kirche: Der Große und der Kleine Znamennyj-Gesang]. ×àñòü 2
[2. Teil]: íîòíûå ïðèì ðû [Notenbeispiele]. 2. èçä [2. Auflage]. Ðèãà
[Riga] 1889 Ïëàòåñú [Plates]
89. Â. Ì. Îðëîâú [Vasilij M. Orlov] Ðåãåíòñêiß òàáëèöû çàäàâàíiß òî-
íîâú íà âåëèêúé âå÷åðíú, óòðåíú è ëèòóðãiè (13 òàáëèöú) ïðè-
äâîðíàãî îáèõîäà [Dirigentische Tabellen zur Tongebung auf Abend-
und Morgengottesdiensten und der Liturgie (13 Tabellen) beim höfi-
schen Gebrauch] Ìîñêâà [Moskau] Þðãåíñîíú [Jurgenson]
90. Â. Ìåòàëëîâú [Vasilij M. Metallov] Öåðêîâíîå ï íiå êàêú ïðåäìå-
òú ïðåïîäàâàíiß âú íàðîäíîé øêîëú [Der Kirchengesang als Lehr-
41Oben wurde ein Stück Papier mit der Unterschrift von Sadovs’kyj eingeklebt.
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gegenstand an Volksschulen] 2 èçä. [2. Auflage] Ñàðàòîâú [Saratov]
1894
91. 42Ïîðôèðèé Áàæàíüñêèé [Porﬁrij Bazans'kij] Ìàëîðóñêèé ìóçû-
êàëüíèé íàðîäíûé òîíú [Ukrainischer musikalischer Volkston]
Ëüâîâú [L’vìv] 1891
92. Ïîðôèðèé Áàæàíüñêèé [Porfirij Bažans’kij] Ìàëîðóñêà íàðîäíà
ìåëüîäèêà [Ukrainische Volksmelodik] Ëüâîâú [L’vìv] 1892
93. Ïîðôèðèé Áàæàíüñêèé [Porfirij Bažans’kij] Ðóñêîíàðîäíà ïîåòè-
÷íà ìóçèêàëüíà ðèòìèêà [Ukrainische poetische volksmusikalische
Rhythmik] Ëüâîâú [L’vìv] 1891
94. Ãàíñú Øìèòú  À. Áóêîâöåâú [Hans Schmit – Aleksandr N. Bukov-
cev] Î åñòåññòâåííûõú çàêîíàõú ìóçûêàëüíîãî èñïîëíåíiß [Über
natürliche Gesetze der Musikaufführung] Ïåòåðáóðãú [Peterburg]
Áåññåëü [Bessel]
95. Mathis Lussy – Felix Vogt Die Kunst des musikalischen Vortrags.
Anleitung zur ausdrucksvollen Betonung und Tempoführung in der
Vocal- und Instrumentalmusik Leipzig 1886 Leuckart
96. Franz Ludwig Schubert Das Pianoforte und seine Behandlung 2. Aufl.
Leipzig Merseburger
97. È. Êàçàíñêèé [Ivan Kazanskij]Îáùåäîñòóïíîå ðóêîâîäñòâî êú èçó-
÷åíiþ íîòíàãî öåðêîâíàãî ï íiß ïî íîòàìú [Allgemeinzugänglicher
Führer zum Studium des Kirchengesanges mit Noten] Ìîñêâà [Mos-
kau] 1875.
98. Ï. ×àéêîâñêèé [Pëtr I. Čajkovskij] Êðàòêèé ó÷åáíèêú ãàðìîíèè
ïðèñïîñîáëåííûé êú ÷òåíiþ äóõîâíûõ ìóçûêàëüíûõ ñî÷èíåíèé
[Kurzes Lehrbuch, angepasst zum Lesen kirchlicher Musikwerke] Ìî-
ñêâà [Moskau] 1895
99. A. J. [Anton Josef] Paschinger Kurzgefasste und vollständige theore-
tisch-practische Harmonielehre (Accordenlehre, Generalbass) für den
Selbstunterricht Wien
100. F[ranz]. L[ouis]. Schubert a) Instrumentationslehre nach den Bedürf-
nissen der Gegenwart 5. Auflage 1893; + b) Die Schlaginstrumente
der Musik 2. Auflage [unlesbar] Leipzig 1883
101. Ernst Weigand Die Wurzeln des musikalischen Ausdrucks Oppenheim
a.Rh. Kern
42Bemerkung von Sadovs’kyj: 91, 92, 93 in einem Band.
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102. Joachim Steiner Grundzüge einer neuen Musik-Theorie Wien 1891
Hölder
103. o. Ï. Áàæàíüñêèé [Vater Porfyrij Bažans’kyj] Íîâà ìåòîäà çàïèñó-
âàííß ðóñêî íàðîäíî¨ ìåëüîäiè [Neue Methode der Fixierung ukrai-
nischer Volksmelodien] Ëüâîâ [L’vìv] 1904 Ïèëë¹ð [Pyller]
104. Adolf Bernhard Marx Allgemeine Musiklehre zehnte Auflage Leipzig
Br & H [Breitkopf & Härtel] 1884
105. F[ranz]. L[ouis]. Schubert – Carl Kipke Der praktische Musikdirek-
tor oder Wegweiser für Musikdirigenten mit dem Kathechismus von
Gesangslehre (in einem Band) Leipzig 1894 Merseburger
106. Ludwig Bussler Musikalische Elementarlehre (6. verb. Auflage) Bie-
lefeld & Leipzig 189243
2. Teil
1. [Albrecht] Krüger Musikalisches Fremdwörterbuch. Leipzig [unlesbar]
2. Dr. Eduard Hanslick – Stanisław Niewiadomski O pięknie w muzyce
[Vom Musikalisch-Schönen] Warszawa M. Arct
3. Al[eksandr]. A[rct]. Slowniczek [Słowniczek] muzyczny [Musikwörter-
buch] Warszawa M. Arct
4. Catulle Mendès – A[ntoni]. Lange (streścił) Ryszard Wagner i jego
dramaty muzyczne [Richard Wagner und seine musikdramatischen
Werke] Warszawa M. Arct
5. Al[eksandr]. Ar[ct]. Stanisław Moniuszko jego zycie i dziela [życie i
dzieła] [Stanisław Moniuszko, sein Leben und Werk] Warszawa M.
Arct
6. Ludwig Nohl Allgemeine Musikgeschichte Leipzig Reclam
7. Friedrich Bremer Handlexikon der Musik Leipzig Reclam
8. Richard Batka Musiker-Biographien Johann Sebastian Bach und [un-
lesbar] /in einem Band/ Leipzig Reclam
9. Ludwig Nohl – August Göllerich Musiker-Biographien Liszt Leipzig
Reclam
10. Dr. Adolph Kohut Musiker-Biographien Auber, Meyerbeer, Rossini
/:in einem Band:/ Leipzig Reclam44
43Die Positionen Nr. 107 und 108 wurden nicht ausgefüllt.
44Unter dieser einen Nummer erfasste Sadovs’kyj drei Bücher desselben Autors.
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11. Arnold Niggli – Rudolf von Procházka Musiker-Biographien Franz
Schubert und Robert Franz /:in einem Band:/ Leipzig Reclam
12. Ludwig Nohl Musiker-Biographien Haydn, Mozart und Beethoven
/:in einem Band:/ Leipzig Reclam
13. Heinrich Welti – Ludwig Nohl: Musiker-Biographien Gluck, Weber
und Spohr /:in einem Band:/ Leipzig Reclam
14. Ludwig Nohl – Hans Wolzogen Musiker-Biographien Wagner und Er-
innerungen an Richard Wagner /:in einem Band:/ Leipzig Reklam
15. [Bruno] Schrader Musiker-Biographien Händel und Mendelssohn /:in
einem Band:/ Leipzig Reclam
16. Paul Voß Musiker-Biographien Vincenzo Bellini und Georges Bizet
/:in einem Band:/ Leipzig Reclam
17. Maximilian Emil Wittmann Musiker-Biographien Cherubini, Lort-
zing und Marschner Leipzig Reclam
18. Paul Frank Taschenbüchlein des Musikers (Fremdwörter, Kunstaus-
drücke) 19. Auflage Leipzig 1898 Merseburger
19. À. Ãàððàñú  êíßçü Âî. Î. Îäîåâñêèé [Adolf Harras – Fürst Vla-
dimir O. Odoevskij] Êàðìàííûé ìóçûêàëüíûé ñëîâàðü [Taschen-
Musikwörterbuch] /:ìóçûêàëüíîé òåðìèíîëîãiè Ãàððàñà [der Mu-
sikterminologie von Harras]:/ 8. èçä. [8. Auflage] Ìîñêâà [Moskau]
Þðãåíñ [Jurgens]
20. Dr. A[nton]. Möhler Geschichte der alten und mittelalterlichen Musik
Leipzig 1900 Göschen
21. F[ranz]. L[ouis]. Schubert Vollständiges Wörterbuch für Pianoforte-
spieler Leipzig 1863 Matthes
22. Dr. Hugo Riemann Katechismus der Musik-Aesthetik /:Wie hören
wir Musik?:/ Leipzig M. Hesse 17
23. Dr. Hugo Riemann Katechismus der Musikgeschichte 2 Theile in 1.
Band 2. Aufl. Leipzig 1901 Hesse 2 & 3
24. Bolesław Wilczyński + Dr. Fr[anz]. Brendel Historya [Historia] mu-
zyki + Zarys historyi [historii] muzyki [Musikgeschichte + Skizzen
der Musikgeschichte]. 5. wyd. /:obie ksionzki [książki] w jednem to-
mie objednione [5. Auflage. Beide Bücher in einem Band zusammen]
[unlesbar]:/ Warszawa, 1894. + Lipsk [Leipzig], 1866
25. Eduard Hanslick Vom Musikalisch-Schönen: ein Beitrag zur Revision
der Aesthetik der Tonkunst (Auflage [unlesbar]) Leipzig 1891 Barth
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26. Ï. Þðãåíñîíú [Pëtr Jurgenson] Âñåîáùèé êàòàëîãú äóõîâíî-ìó-
çûêàëüíûõú ñî÷èíåíié [Allgemeiner Katalog kirchlicher Musikwer-
ke] 5. èçä. [5. Auflage] Ìîñêâà [Moskau]
27. Ïðîò. Äì. Âàñ. Ðàçóìîâñêèé [Vater Dmitrij Vasil’evič Razumovskij]
Ïàòðiàðøiå ï â÷èå äüßêè è ïîääüßêè è ãîñóäàðåâû ï â÷iå äúßêè
[Kantoren und Unter-Kantoren von Patriarchen sowie königliche Sän-
ger-Kantoren] Èçä. Ôèíäåéçåíà [Auflage von Findeisen].
28. À. Ïðåîáðàæåíñêèé [Antonin V. Preobraženskij] Ïî öåðêîâíîìó
ï íiþ [Zum Kirchengesang]: Óêàçàòåëü êíèãú, áðîøþðú è æóð-
íàëüíûõú ñòàòåé (1793–1896ã) [Verzeichnis der Bücher, Broschüren
und Zeitschriftenartikel] Åêàòåðèíîñëàâú [Ekaterinoslav] 1897 ßêîâ-
ëåâú [Jakovlev].
29. À. Ïðåîáðàæåíñêèé [Antonin V. Preobraženskij] Ñëîâàðü ðóññêàãî
öåðêîâíàãî ï íiß [Wörterbuch des russischen Kirchengesangs] Ìî-
ñêâà [Moskau] Ëåâåíñîíú [Levenson].
30. Dr. Hugo Riemann Musik-Lexikon 2. Aufl. Leipzig 1884 Bibl[iogra-
phisches]. Institut.
31. Bernhard Kothe Musikgeschichte 6. Aufl. – Leipzig 1894 Leuckart
32. Ô. Áðåíäåëü  Ï. Çèíîâüåâú [Franz Brendel – Pavel A. Zinov’ev]
Îñíîâàíiß èñòîðiè çàïàäíî-åâðîïåéñêîé ìóçûêè [Grundlagen der
Geschichte westeuropäischer Musik] Ñ-Ïåòåðáóðãú [Sankt-Peterburg]
1877 Áèòíåðú [Bittner]
33. Adolf Prosniz Compendium der Musikgeschichte bis zum Ende des
XVI. Jahrhunderts Wien 1889 Wetzler
34. Ë. Ñàêêåòòè [Liverij Sakketti] Î÷åðêú âñåîáùåé èñòîðiè ìóçûêè
[Skizzen der allgemeinen Musikgeschichte] 2. èçä. [2. Auflage]Ìîñêâà
[Moskau] 1891
35. August Reißmann Leichtfassliche Musikgeschichte in zwölf Vorlesun-
gen 2. Aufl. Berlin 1881 Janke
36. Adolf Bernhard Marx. Die Musik des neunzehnten Jahrhunderts und
ihre Pflege. Methode der Musik Leipzig 1855 Br & H [Breitkopf &
Härtel]
37. 45
38. M. Ô. Êîíåâñêèé [Mihail F. Konevskij] Èñòîðè÷åñêiå ñâ äåíiß î áî-
ãîñëóæåáíîì ï íiè âú âåòõîçàâåòíîé, íîâîçàâåòíîé, âñåëåíñêîé è
45Zu dieser Nummer gab es keine Angaben.
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â ÷àñòíîñòè ðóññêîé öåðêâàõú [Historische Angaben über Kirchen-
gesang in alttestamentarischen, neutestamentarischen, ökumenischen
und insbesondere in russischen Kirchen] Íèæíèé Íîâãîðîä [Nižnij
Novgorod] 1897
39. I. Âîçíåñåíñêié46 [Ivan Voznesenskìj]
40. I. Âîçíåñåíñêié47 [Ivan Voznesenskìj]
41. I. Âîçíåñåíñêié [Ivan Voznesenskìj]. Ãëàâíûå ïóíêòû èñòîðiè ãðå-
÷åñêàãî öåðêîâíaão ï íiß [Hauptpunkte der Geschichte des griechi-
schen Kirchengesangs] Êîñòðîìà [Kostroma] 1896
42. Ïîðôèðié Áàæàíüñêié [Porfyrìj Bažanskìj] Èñòîðiß ðóñêîãî öåð-
êîâíîãî ï íiß [Geschichte des ukrainischen Kirchengesangs] Ëüâîâü
[L’vìv] 1890 Ñòàâðîï. Iíñòèòóò [Institut Stawropigion]
43. Ïðîò. Iîàíü Âîçíåñåíñêié [Vater Ioan Voznesenskìj] Î ï íiè â Ïðà-
âîñë. öåðêâàõú ãðå÷åñêàãî âîñòîêà ñú äðåâíåéøèõú äî íîâûõú
âðåìåíú [Über den Gesang in orthodoxen Kirchen im griechischen
Osten von den ältesten bis zu neuesten Zeiten]: â 2 ÷àñòßõ [in 2 Tei-
len] Êîñòðîìà [Kostroma] 1896
44. Otto Waldapfel Ueber das Idealschöne in der Musik und die Mittel
zu dessen schöpferischer [recte: künstlerischen] Wiedergabe Dresden
1892 Petzold
45. Rev. Mr. [Hugh Reginald] Haweis – Alexander Moszkowski Die Ton-
kunst und ihre Meister Berlin 1885 Klemanns Verl.
46. Dr. Johannes Katschthaler [unlesbar] Kurze Geschichte der Kirchen-
musik Regensburg 1893 Coppenrath
47. Eduard Hanslick Geschichte des Concertwesens in Wien Wien 1869
Braumüller
48. Raymund Schlecht Geschichte der Kirchenmusik: zugleich Grundlage
zur vorurtheilslosen Beantwortung d. Frage: Was ist echte Kirchen-
musik? Regensburg 1879 Coppenrath
46Zu dieser Position wird nur der Autorenname genannt. Keine weiteren Angaben zu
einem Buchtitel.
47Zu dieser Position wird nur der Autorenname genannt. Keine weiteren Angaben zu
einem Buchtitel.
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49. 48 Berta von Sokolowsky und A[ugust Wilhelm]. Ambros Die Musik
des griechischen Altertums und des Orients: nach R[udolph]. West-
phals’s und F[rançois]. A[uguste]. Gevaert’s neuesten Forschungen
Leipzig 1887 Leuckart49
50. A[ugust]. W[ilhelm]. Ambros Geschichte der Musik 2. Aufl. Leipzig
1880 Leuckart 1, 2 u. 3 Band.
51. August Wilhelm Ambros Geschichte der Musik 2. Aufl. – Leipzig 1880
Leuckart Vierter Band: Fragment.
52. A[ugust]. W[ilhelm]. Ambros – Otto Kade Geschichte der Musik Fünf-
ter Band. Eine Beispielsammlung zum vierten Band der Musikge-
schichte A.W. Ambros. Leipzig 1882 Leuckart
53. Wilhelm Langhans Die Geschichte der Musik des 17., 18. und 19. Jahr-
hunderts in chronologischem Anschluß an die Musikgeschichte A.W.
Ambros: in zwei Bänden Leipzig 1882 Leuckart
54. August Reissmann Allgemeine Geschichte der Musik in zwei Bänden
München, 1865, Brückmann’s Verlag
55. Dr. Hugo Riemann MarturÐai der byzantinischen liturgischen Notati-
on Separatabdruck.
56. Wilhelm Wattenbach Die slavische Liturgie in Böhmen u. die altrus-
sische Legende vom heiligen Wenzel Breslau 1857 Trewendt
57. Ôiëàðåò Êîëåññà [Fìlâret Kolessa] Ìèêîëà Ëèñåíêî [Mykola Lysen-
ko] Ëüâiâ [L’vìv] – Ïðîñüâiòà [Pros’vita-Verlag]– 1903
58. Hugo Leichtentritt Geschichte der Musik Leipzig Hillgers Volksbücher
Berlin Leipzig
59. Dr. Ph[ilipp]. Wagner Die griechische Tragödie und das Theater zu
Athen Dresden Leipzig 1844
60. Julius Sommerbrodt Das altgriechische Theater Stuttgart 1865
61. Dr. Friedrich von Hausegger Die Musik als Ausdruck Wien 1887 Ko-
negen
48Die Positionen von 49 bis 53 wurden mit eckigen Klammern zusammengefasst und mit
rotem Buntstift unterschrieben: !!Complete Musik Geschichte von Ambrosius Lang-
hans u. Sokolowsky 8 Bände!! Alle Unterstreichungen in diesen Positionen erfolgten
auf besondere Weise: mit schwarzer Tinte und mit rotem Buntstift eine unter anderen,
womöglich, um die besondere Bedeutung und Wichtigkeit dieser mehrbändigen Arbeit
zu betonen.
49Eine Bemerkung von Sadovs’kyj mit Bleistift: ein Band.
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3. Teil
1. Robert Schumann Gesammelte Schriften über Musik und Musiker
/:[unlesbar]:/ Leipzig Reclam
2. Otto Girschner Musikalische Aphorismen 2. Aufl. Leipzig Reclam
3. Carl Maria von Weber Ausgewählte Schriften Leipzig Reclam
4. Èâàíú Ôðàíêî [Ivan Franko] Íàøè êîëßäû [Unsere Weihnachtslie-
der] Ëüâîâú [L’vìv] Øåâ÷åíêà äðóê. [Verlag der Wissenschaftlichen
Taras-Schewtschenko-Gesellschaft]
5. Ferdinand Hiller Wie hören wir Musik Leipzig 1881 Gerhard
6. Ludwig Nohl Das moderne Musikdrama. – Für gebildete Laien. –
Wien 1884 Prohaska
7. Leo Melitz – Henning von Koß Führer durch die Opern: 220 Opern-
texte Berlin Globus Verl.
8. Wilhelm Lackowitz Der Opernführer – Textbuch der Textbücher 16.
Aufl. Leipzig Reinboth
9. Ludwig Nohl Der Geist der Tonkunst 1861 Frankfurt a.M. Sauerlän-
der
10. Eduard Hanslick Suite. Aufsätze über Musik und Musiker Wien Pro-
chaska
11. Là Mara Musikalische Studienkopfe 4 Bände /:complet:/ 3. Auflage
Leipzig 1877–1880
12. N.N. Die Musik und ihre Classiker in Aussprüchen Richard Wagners
Leipzig 1878 Schloemp
13. Richard Wagner Gesammelte Schriften und Dichtungen. 2. Aufl. Leip-
zig 1887 Fritzsch Band 10: [unlesbar]
14. Franz Muncker Richard Wagner: eine Skizze s. Lebens u. Wirkens 4.
Aufl. Bamberg 1891 Buchner
15. C[arl]. [Edmund Robert] Alberti [Richard] Wagner und seine Bedeu-
tung [recte: Stellung] in der Geschichte von dramatischer [recte: der
dramatischen] Musik [Stettin 1856]
16. Paul Lindau Bayreuther Briefe vom reinen Thoren: „Parsifal“ von
Richard Wagner 4. Aufl. Breslau 1883 Schottlaender
17. Gustav Engel Das Bühnenfestspiel in Bayreuth. Kritische Studie [Ber-
lin Challier 1876]
18. Wilhelm Hoffmann Der Richard Wagner-Taumel: ein Mahnruf gegen
den Verfall der Künste Leipzig 1894 Siegismund & Volkening
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19. Otto Gumprecht Neue musikalische Charakterbilder Leipzig 1876
Haessel
20. Ernst Barth Über den gesundheitlichen Wert des Singens Leipzig
1898 Br & H [Breitkopf & Härtel]
21. Morell Mackenzie – J[oseph]. Michael Singen und Sprechen Hamburg
1887 Voß
22. C. S. Camillo Kriterien über die moderne Gesangskunst und den Ge-
sangsunterricht der Neuzeit Wien 1871 Beck
23. E[duard]. Sobolewski Debatten über dramatische-, lyrische-, Kirchen-,
Concert- und Kammermusik Bremen 1857 Dubbers
24. Peter Tschaikowsky Musikalische Erinnerungen und Feuilletons Ber-
lin 1899 Harmonie Verlag
25. Eduard Hanslick Musikalische Stationen der „modernen Oper“ [2.
Theil] Berlin 1885 Allg. Verein für Dt. Literatur [unlesbar]
26. Hector Berlioz Gesammelte Schriften in drei Bänden Leipzig 1877
Leuckart50
27. A[lfred]. Michaelis [Vermischte] Aufsätze über Musik: belehrenden,
unterhaltenden und biographischen Inhalts nebst Grundlagen zu ei-
ner musikalischen Physiologie Leipzig 1895 Kühn
28. Moritz Hauptmann Opuscula. Vermischte Aufsätze Leipzig 1874 Leu-
ckart
29. Wilhelm Langhans Das musikalische Urtheil und seine Ausbildung
durch die Erziehung 2. Aufl. Berlin 1886 Oppenheim
30. Dr. Rudolph Kohut Aus dem Zauberlande Polyhymnias: Musikalische
Geschichten und Plaudereien Berlin 1892 Bibliographisches Bureau
31. Louis Ehlert Aus der Tonwelt. Essays Berlin 1877 Behr
32. Richard Batka Musikalische Streifzüge Leipzig 1899
33. Hermann Küster Das Ideal des Tonkünstlers: sechs populäre Vorträge
mit erläuternden Beispielen Cyklus 4 Leipzig 1877 Br & H [Breitkopf
& Härtel]
34. Emil Breslaur Sind originale Synagogen- und Volks-Melodien bei den
Juden geschichtlich nachweisbar? Leipzig 1898
35. Paul Valentin Studien über die schwedischen Volksmelodien Leipzig,
1885.
50Eine Bemerkung von Sadovs’kyj mit schwarzer Tinte: 1. und 2. Bände vorhanden.
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36. Dr.med. Georg Mertens Die Krankenheiten des Halses und Kehlkop-
fes, ihre Entstehung, Verhütung und Heilung Berlin 1895 Steinitz
37. Hermann Kretzschmar Führer durch den Konzertsaal 1. Band: Sinfo-
nie und Suite 3. Aufl. Leipzig 1898 Breitkopf & Härtel
38. Hermann Kretzschmar Führer durch den Concertsaal 2. Band: Kirch-
liche Werke 2. Aufl. Leipzig 1895 Breitkopf & Härtel
39. Hermann Kretzschmar Führer durch den Concertsaal 3. Band: Orato-
rien und weltliche Chorwerke 2. Aufl. Leipzig 1899 Br & H [Breitkopf
& Härtel]
40. Walther Wossidlo Opern-Bibliothek = Populärer Führer durch Poesie
und Musik 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11 – 20 – 34 – 49 – 37.51
41. A[ugust]. Morin’s = Der Musikführer Nr. 28, 29 – 47, 48 – 104.
42. Programme der Philharmonischen Conzerte u. anderer Konzerte:
– Programme des Kaim-Orchesters aus München (1899 in Wien);
– Programme des Orchesters Berliner Philharmoniker (1897 in
Wien);
– diverse Programme.
43. Joseph Sittard Studien und Charakteristiken Hamburg 1889 Voß Ver-
lag52
44. Ernst Otto Nodnagel Jenseits von Wagner und Liszt: Profile und Per-
spektiven Konigsberg: Ostpreußische Druckerei und Verlagsanstalt,
1902.
45. Hermann Kretzschmar Musikalische Zeitfragen /:Zehn Vorträge:/
Leipzig 1903 Peters
46. Rudolf Louis Die Weltanschauung Richard Wagners Leipzig 1898 Br
& H [Breitkopf & Härtel]
47. Franz Müller [unlesbar] Richard Wagner und das Musik-Drama: ein
Charakterbild [unlesbar] Leipzig 1861 Matthes
48. Ðîìóàëüä Çàðèöêèé [Romual’d Zarickij] Ìóçè÷íèé êàëåíäàð 1904
[Musikkalender 1904]. „Ìóçè÷íèé Àëüìàíàõ“ [Musikalmanach]
Ëüâiâ [L’vìv] 1904 äðóê. Òîâ. Øåâ÷. [Verlag der Wissenschaftlichen
Taras-Schewtschenko-Gesellschaft]
51Eine Bemerkung von Sadovs’kyj mit schwarzer Tinte: 15 Aus(gaben).
52Eine Bemerkung von Sadovs’kyj mit schwarzer Tinte: 2. und 3. Bände vorhanden.
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49. Dr. Ch[ristoph]. Ruths Inductive Untersuchungen über Musikphan-
tome und ein danach erstandenes [recte: erschlossenes] Grundgesetz
der Entstehung der Wiedergabe und der Aufnahme von Tonwerken
Darmstadt 1898 Schlapp
50. Dr. Hugo Goldschmidt Der Vokalismus des neuhochdeutschen Kunst-
gesanges und der Bühnensprache: eine sprach- und gesangsphysiolo-
gische Studie Leipzig 1892 Br & H [Breitkopf & Härtel]
51. Alfred Justus R[itte]r v. Dutczynski Beurtheilung und Begriffsbil-
dung der Zeit-Intervalle in Sprache, Vers und Musik. Psycho-philos[o-
phische] Studie v[om] Standp[unkt] d[er] Physiologie Leipzig 1894 A.
Schulze
52. Dr. Hugo Riemann – Sammlung musikalischer Vorträge; 28 Die Ent-
wicklung unserer Notenschrift Leipzig 1881 Br & H [Breitkopf & Här-
tel]
53. Dr. Hugo Riemann – Sammlung musikalischer Vorträge; 40 Die Natur
der Harmonik Leipzig 1882 Br & H [Breitkopf & Härtel]
54. Dr. Hugo Riemann – Sammlung musikalischer Vorträge; 50 Der Aus-
druck in der Musik Leipzig 1883 Br & H [Breitkopf & Härtel]
55. Ïðîò. È. Âîçíåñåíñêèé [Vater Ivan I. Voznesenskij] Î ñîâðåìåí-
íûõú íàìú íóæäàõú è çàäà÷àõú ðóññêàãî öåðêîâíàãî ï íiß [Über
zeitgenössische Bedürfnisse und Aufgaben des russischen Kirchenge-
sangs] 2. èçä. [2. Auflage] Ìîñêâà [Moskau] 1899 Þðãåí[ñîíú] [Jur-
genson]
56. Èâ. Âîçíåñåíñêèé [Ivan I. Voznesenskij] Îáùåäîñòóïíûß [unlesbar]
öåðêîâíàãî ï íiß [Allgemeinzugängliche [unlesbar] des Kirchenge-
sangs] Ðèãà [Riga] 1893 Áëàíêåíøòåéíú [Blankenstein]. Âèïóñêú
ïåðâûé à); âòîðîé â), òðåòèé ñ) [Ausgabe erste a), zweite b), dritte
c)].
57. Ferdinand Schultz – Serie: Sammlung gemeinverständlicher wissen-
schaftlicher Vorträge; 422: Ser. 18 Die Tonkunst nach Ursprung und
Umfang ihrer Wirkung Berlin 1883 Habel
58. Eduard Horak Heilmittel gegen die Clavier-Epidemie Wien 1885
Huppmann
59. Guido Maria Dreves S. J. Ein Wort zur Gesangbuch-Frage Freiburg
i. Br. 1884 Herder.53
53Die Bemerkung zu dieser Position ist nicht lesbar.
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60. Franz Josef Brakl Moderne Spieloper München 1886 Franz
61. Hermann Kretzschmar Einige Bemerkungen über den Vortrag alter
Musik Leipzig 1901 Peters C. F.
62. Heinrich Josef Vincent Ist unsere Harmonielehre wirklich eine Theo-
rie? Wien Rörich
63. Heinrich Josef Vincent Die Zwölfzahl in der Tonwelt: ein Blick in die
Zukunft. Wien Rörich
64. E[rnst]. Stefan Unsere Tonschrift und die Bestrebungen sie zu verein-
fachen Wien 1899 Selbstverlag
65. Edition de Heinrich. [unlesbar] von Anton Door. – Wien Verlag [un-
lesbar]
66. HansWagner Vereinfachte Druck-Notenschrift: Haydn [unlesbar] Wien,
1892
67. Isidor Mayrhofer O. S. B. Ueber die Bedingungen einer gesunden Re-
form der Kirchenmusik Augsburg Böhm & Sohn
68. Édouard Schuré – Fritz Ehrenberg Erinnerungen an Richard Wagner
Leipzig 1900 Br & H [Breitkopf & Härtel]
69. Dr. Erich Urban Strauss contra Wagner Leipzig Schuster & Löﬄer
70. Kornel Ujejski Tlomaczenia [Tłumaczenia] Szopena i Beethovena
[Deutungen von Chopin und Beethoven] Przemyśl 1893
71. Édouard Schuré Dramat muzyczny. Ryszard Wagner – jego tworcosc
i idealy [tworczość i ideały] [Musikdramatik. Richard Wagner – sein
Schaffen und Ideale] Warszawa 1904
72. Ôiëßðåò Êîëåññà [Fìlâret Kolessa] Îãëßä óêðà¨íüñêî ðóñêî¨ íàðî-
äíî¨ ïîåçè¨ [Übersicht ukrainischer Volksdichtung] Ëüâiâ [L’vìv] 1905
Ïðîñüâiòà [Pros’vìta-Verlag]
73. Ôiëßðåò Êîëåññà [Fìlâret Kolessa] Êiëüêà ñëiâ ïðî çáèðàí¹ i ãàðìî-
íiçîâàí¹ óêð. íàð. ïiñåíü [Zur Sammlung und Harmonisierung der
ukrainischen Volkslieder] Ëüâiâ [L’vìv], 1905 (ËÂiñòíèê) [Literatur-
wissenschaftlicher Kurier]
74. Êèðèëî Ñòóäèíñüêèé [Kyrylo Studyns'kyj] Ë¨ðíèêè  (ñòóäèß) [Ly-
renspieler: eine Studie] Ëüâiâ [L’vìv] 1894 (Çîðß) [Stern]
75. Î. Ïîðôèðèé Áàæàíüñêèé [Vater Porfyryj Bažans’kyj] Öúõà è áó-
äîâà ñòàðîäàâíîè ìóç. ãàðìîíiè [Der Bau der alten Musikharmonik]
Ïåðåìèøëü [Peremyschl] 1904
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76. Í. Äàøêåâè÷ú [Nikolaj Daškevič] Ëèòåðàòóðà ñâ. Ãðààëß çà ïî-
ñëúäíiå ãîäà [Die Literatur über den heiligen Gral für die letzten
Jahre] (1876–1888) Êèåâú [Kiev] 1888
77. A[ugust]. F[riedrich]. C[hristian]. Vilmar Handbüchlein für Freunde
des deutschen Volksliedes Marburg 1886
78. Max Graf Wagner-Probleme und andere Studien Wien 1900
Liste 2 der Bücher der Musikbibliothek von Volodymyr Domet
Sadovs’kyj [ÑÏÈÑ ÊÍÈÆÎÊ ÌÓÇÈ×ÍÎ ÁIÁËIÎÒÅÊÈ
ÂÎËÎÄÈÌÈÐÀ ÄÎÌÅÒÀ ÑÀÄÎÂÑÜÊÎÃÎ]
Öåíòðàëüíèé Äåðæàâíèé Iñòîðè÷íèé Àðõiâ Óêðà¨íè ó Ëüâîâi
[Zentrales Staatliches Historisches Archiv der Ukraine in L’vìv]. – Ôîíä
309 (ÍÒØ) [Bestand 309 (Wissenschaftliche Taras-Schewtschenko-
Gesellschaft in L’vìv)]. – Îïèñ 2 [Deskription 2]. – Ñïðàâà 224
[Archivsache 224]. – Seiten 39–68:
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á. Liturgische und kirchliche Werke galizischer56Komponisten S. 61
â. Liturgische und kirchliche Werke griechischer Kirche S. 69
ã. Liturgische und kirchliche Werke lateinischer Kirche S. 75
ä. Kompositionen für jüdische und andere Gottesdienste S. 85
Anhang S. 91
.
a. Musiktheorie und Harmonielehre.
1. Isidor Worobkiewicz: Kurze allgemeine Musiklehre für Sch[üler]. u[nd].
H[armonik]. Czernowitz 1871.
2. Èâàíú Êèïðißíú [Ivan Kyprìân]: Ó÷åáíèê ïî÷[à]ò[êîâèõ] âIäîì[îñ-
òåé] ìóçèêè è ñï âó [Lehrbuch für Anfangsstudien der Musik und
des Gesangs]. Ïåðåìèøëü [Peremyschl] 1885.
3. Âèêòîðú Ìàòþêú [Viktor Matûk]. Ìàëûé êàòåõèçú ìóçèêè [Klei-
ner Katechismus der Musik]; Ëèïñê [Leipzig]. 25*
4. I. Ê. Ëîáå, ïåðåâîäú Ï. ×àéêîâñêîãî [I. K. Lobe, Übersetzung von
Pëtr I. Čajkovskij]: Ìóçèêàëüíèé êàòåõèçú [Musikalischer Katechis-
mus]. Ìîñêâà [Moskau] 1898. 60 êîï. [Kopeken]
5. Iâàíú Êàçàíñêié [Ìvan Kazanskìj]: Îáùåïîíßòíîå ðóêîâ[îäñòâî] êú
èçó÷[åíiþ] íîòíàã[î] öåðê[îâíîãî] ï íiß ïî íîòàìú [Allgemeinzu-
54Hier verwendet Sadovs’kyj für die Nummerierung griechische Buchstaben, welche den
bestimmten Ziffern sowie kyrillischen und glagolithischen Buchstaben entsprechen,
was auf seine Kenntnisse des altslawischen Ziffernsystems hinweist.
55Es ist interessant, dass die Ziffer 6 mit dem griechischen Buchstaben z [Zet], und nicht
mit st [Stygma] bezeichnet ist.
56Ein durch Sadovs’kyj korrigierter Fehler – „ðîññèéñêèõ“ [russischer].
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gänglicher Führer zum Studium des Kirchengesanges mit Noten]. –
Ìîñêâà [Moskau] 1875 ã. 1 ðóá. [Rubel]
6. Ï. ×àéêîâñêié57 [Pëtr I. Čajkovskìj]: Êðàòêié ó÷åáíèêú (ìóçèêè)
ãàðìîíiè ïðèñïîñîáëåííûé êú ÷òåíèþ äóõîâíî-ìóçûêàëüíûõú ñî-
÷èíåíèé âú Ðîññiè [Kurzes Lehrbuch der Harmonie, angepasst zum
Lesen kirchlicher Musikwerke in Russland]. – Ìîñêâà [Moskau] 1895.
60 êîï. [Kopeken]
7. Ï. ×àéêîâñêié [Pëtr I. Čajkovskìj]: Ðóêîâîäñòâî êú ïðàêòè÷åñêîìó
èçó÷åíèþ ãàðìîíiè [Führer zum praktischen Studium der Harmo-
nik]. – Ìîñêâà [Moskau] 1897 ã. 1ð.50 ê. [1 Rubel 50 Kopeken]
8. À.È. Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec] Ìóçûêàëüíàß àçáóêà [Musikali-
sches Elementar-Buch]. Ìîñêâà [Moskau] 1895. 75 ê. [Kopeken]
9. À.È. Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec]. Êðàòêàß ìóçèêàëüíàß ãðàììà-
òèêà [Kurze musikalische Grammatik] Ìîñêâà [Moskau] 189658.
1ð. 50ê. [1 Rubel 50 Kopeken]
10. À. Êðèöûíú [Aleksej A. Kricyn] Êðàòêié êóðñú õîðîâîãî ï íiß
[Kurzer Kurs des Chorgesangs] Ìîñêâà [Moskau] 1892.59
11. Å. Ïàòðþåëü (ïåðåâîäú çú ôðàíö. Ñ. Á.) [Eugen Patrûel’ (Überset-
zung aus dem Französischen von S.B.)]: Ëåãêié ñïîñîáú òðàíñïîçè-
öiè [Leichte Art des Transponierens]. Ìîñêâà [Moskau] 1893.
12. Dr Hugo Riemann; Allgemeine Musiklehre Band 5, Leipzig
13. Dr Hugo Riemann: Katechismus der Gesangscomposition, Leipzig
14. Benedict Widmann Handbüchlein der Harmonie- Melodie und For-
menlehre, Leipzig 1880.
15. Benedict Widmann Generalbass-Übungen, Leipzig
16. Bernard Mettenleiter: Das Harmonium-Spiel zum Selbstunterricht
Leipzig 1894
17. Ernst F[riedrich]. Richter Lehrbuch der Harmonie, Leipzig, 1892
18. Ernst F[riedrich]. Richter Lehrbuch des einfachen und doppelten Con-
trapunkts. Leipzig 1893
19. Alfred Richter Aufgabenbuch zu E[rnst] Frieder[ich] Richters Lehr-
buch des Contrapunktes. Leipzig 1893.
57Die Positionen 5 und 6 wurden mit rotem Buntstift (neben der Ziffer) markiert und
mit zwei vertikalen Linien mit blauem Buntstift zusammengefasst.
58In „1896“ ist „96“ mit Bleistift durchgestrichen und durch „86“ ersetzt.
59Fragezeichen mit blauem Buntstift.
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20. 60 [Anton Josef] Paschinger: Harmonielehre
21. S[alomon]. Jadassohn Die Formen in den Werken der Tonkunst II
Auflage. Leipzig 1894
22. Joh. Emmerich Hasel: Harmonielehre, Wien 1892
23. Â. Ìåòàëëîâú [Vasilij M. Metallov] Ñòðîãié ñòèëü ãàðìîíiè [Stren-
ger Stil der Harmonik], Ìîñêâà [Moskau] 1897
24. Johan Ev[angelista]. Habert Beiträge zur Lehre von der musikalischen
Komposition. Erstes Buch: Harmonielehre. Leipzig 1899
25. Dr. Hugo Riemann Lehrbuch der musical[ischen] Phrasirung. Ham-
burg u. Petersburg 1884
26. F. [recte: Wilam] Horzyca Krótkie zebranie regól bàdących podstawą
u nauce muzyki [Kurze Sammlung der Grundregeln in der Musikwis-
senschaft] – Tarnopol [Ternopìl] 1872
27. ........: O Lonie ... o nutach [über Noten].61
28. [C.] A. Herm[ann]. Wolff: Kurzgefasste allgem[eine] Musiklehre. Leip-
zig
29. [Carl Friedrich] Weitzmann Harmonie-System
30. Peter Wagner: Einführung in die gregorianischen Melodien (Hand-
buch der Choralkunde). Freiburg 1895
31. Ch[ristian]. Krabbel Regeln für den Vortrag des gregor[ianischen]
Chorals. Bonn 1897.
32. St[anisław]. Moniuszko. Pamiętnik do nauki harmonii [Denkmal der
Harmonielehre]. Warszawa
33. Wład[ysław]. Żeleński: Nauka pierwszych zasad muzyki [Wissenschaft
der musikalischen Grundregeln]. Warszawa 1898.
34. Fr[anz] Xav[er] Haberl. Magister Choralis. Regensburg 1900
35. Ì. Êîïêî [Maksym Kopko]. Ñàìîó÷êà ìåòîäè÷íèé ïiäðó÷íèê äëß
íàóêè ñï âó çú íîòú [Lehrbuch für den Selbstunterricht zum Gesang
nach Noten].
36. [unlesbar]
60Neben Ziffer 20 Markierung mit rotem Buntstift. Bemerkung mit Bleistift: "Ìàòþê"
[Matûk].
61Genau so steht es im Original.
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b. Instrumentierung.
1. Hector Berlioz (deutsche Ausgabe von [Alfred] Dörffel): Instrumenta-
tionslehre 5. Auflage. Leipzig.
2. Ôåðäèíàíäú Ãëåéõú [Ferdinand Gleich]: Ðóêîâîäñòâî êú íîâ éøåé
èíñòðóìåíòîâê [Führer zur neuesten Instrumentierung] 2 èçäàíiå
[2. Auflage]. – Ìîñêâà i Ñ.Ïåòåðáóðãú [Moskau und Sankt-Peter-
burg] 1880.
3. Ebenzer Prout (deutsche Űbersetzung von Bachur): Elementar[-]Lehr-
buch der Instrumentation Leipzig 1888 – 2. Auflage
4. [Franz] L[ouis]. Schubert Instrumentationslehre nach den Bedürfnis-
sen der Gegenwart. 5. Auflage Leipzig 1893.
5. Ìàêñú Åðäìàíñä¼ðôåðú [Max Erdmannsdörfer] Òàáëèöà íàèáîëiå
óïîòðåáèòåëüíûõú èíñòðóìåíòîâú îðêåñòðà [Tabelle der meist ge-
brauchten Orchesterinstrumente].
6. (â IV òîìi) F[ranz]. [Louis] Schubert. Die Blechinstrumente der Mu-
sik. II Aufl. Leipzig 1883.
7. S[alomon]. Jadasson. Lehrbuch d[er] Instrumentation Leipzig 1889.
8. NB. Wunderlich Grundlagen der Instrumentierung Leipzig 1876.
9. 62 Nach der Position steht die Bemerkung mit rotem Buntstift:Þçèê
[Juzyk] (es handelte sich möglicherweise um Josyf Kyšakevyč). Kling
H[enri]. Populäre Instrumentationslehre. 2 Aufl. Hannover 1883.
g. Gesangslehre.
1. [Franz] L[ouis]. Schubert. Katechismus der Gesanglehre. 3. Auflage.
Leipzig 1896.
2. Rich[ard]. Danneberg: Katechismus der Gesangkunst. Leipzig
3. Michael Bauer Rationelle Chorgesangslehre für Schüler und zum
Selbstunterrichte. 2 Aufl. Wien 1896
4. Rudolf Tschirch (umgearbeitet von Lieb[e] L[udwig].) Volkssänger 13.
Aufl. Regensburg 1886.
5. Ñ. Ñîíêà [Stanislav M. Sonka]. Òåîðèß ïîñòàíîâêè ãîëîñà âú ñâß-
çè ñú ôèçiîëîãiåé îðãàíîâú äûõàíiß è ãîðòàíè [Eine Theorie der
62Häkchen mit rotem Buntstift.
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Stimmschulung im Zusammenhang mit der Physiologie der Atmungs-
organe und der Kehle]. Ìîñêâà [Moskau] 1885.
6. Ôð. Ëàìïåðòà /:ïåðåâîäú çú èòàëüßíñüê[îãî]:/ [Fr[ancesco]. Lam-
perti – Übersetzung aus dem Italienischen] Iñêóññòâî ï íiß [Kunst
des Gesangs]. Ìîñêâà [Moskau] 1892 75 êîï. [75 Kopeken]
7. O[limpij F]. Sefferi: Neue rationelle Gesangsschule für den Underricht
der Kinder. – Leipzig, Moskau 1897. Preis 3 M[ark]
8. O[limpij F]. Sefferi Neue rationelle Gesangsschule für den ..[.] (Deut-
sche Ausgabe von Dr. Arthur v[on] Oettingen). Leipzig-Moskau 2.
Auflage. Preis 4 M[ark]
9. Ant[on]. Martin Sacher: Gesanglehre (Ausgabe in 3. Heften). Wien.
Preis 1.80
10. Í. Àôàíàñüåâú [Nikolaj Â. Afanas’ev]. Ðóêîâîäñòâî êú îáó÷åíiþ âú
íàðîäíûõú øêîëàõú ï íiþ [Führer zum Lehren des Gesanges in den
Volksschulen]. Ò. 943. IIß Òûñß÷à [2. Tausend]. Ìîñêâà [Moskau].
60 êîï. [Kopeken]
11. Àëåêñàíäð Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec]. Ñáîðíèêè óïðàæíåíié
[Übungsbuch]. Ìîñêâà [Moskau] Nr. 19718
12. Àëåêñ. Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec] Ñáîðíèêè óïðàæíåíié [Übungs-
buch]. Ìîñêâà [Moskau] 19719.
13. 63 Àëåêñ. Ðóáåöú [Aleksandr I. Rubec] Ìåòîäú ïðåïîäàâàíiß ïåð-
âîíà÷àëüíûõú ìóçûêàëüíûõú ñâ ä íié i ñîëôåäæiî [Die Methode
der Lehre der Anfänge in Musik und Solfeggio]. Ïåòåðáóðãú [Peter-
burg] 1868. – 2.06 ð [Rubel]
d. Musikwörterbücher und Dirigieren.
1. Paul Frank: Tachenbüchlein des Musikers. 19 Auflage. Leipzig 1898.
2. Ô. Ãàððàñú [recte: Adolf Harras]. Êàðìàííûé ìóçûêàëüíûé ñëî-
âàðü [Taschen-Musikwörterbuch] VIII èçäàíiå [8. Auflage] Ìîñêâà
[Moskau] 1895 50 êîï. [Kopeken]
3. [Franz] L[ouis]. Schubert. Vollständiges Wörterbuch für Pianoforte-
Spieler. Leipzig 188364.
63Diese Position wurde rot markiert; später wurde diese Markierung wiederum mit
rotem Buntstift gestrichen.
64Das Datum war zuerst 1863, dann wurde es durch Sadovs’kyj selbst auf 1883 korrigiert.
66 Jakym Horak und Severyn Tykhyy
4. Dr. Hugo Riemann Musik Lexikon II Ausgabe. Leipzig 1884.
5. À. Ïðåîáðàæåíüñêié [Antonin V. Preobraženskìj] Óêàçàòåëü êíè-
ãú, áðîøþðú è æóðíàëüíûõ ñòàòåé [Verzeichnis der Bücher, Bro-
schüren und Zeitschriftenartikel] (1793 – 1896 ã.) Åêàòåðèíîñëàâú
[Ekaterinoslav] 1897. 25 ê [Kopeken]
6. À. Ïðåîáðàæåíüñêié [Antonin V. Preobraženskij] Ñëîâàðü ðóññêàãî
öåðêîâíàãî ï íiß [Wörterbuch des russischen Kirchengesangs]. Ìî-
ñêâà [Moskau] 1896
7. Dr. Hermann Zopff Der angehende Dirigent. Leipzig 1881
8. Josef Pembaur: Über das Dirigieren. Leipzig 1892
9. H[enri]. Kling Practische Anleitung zum Dirigieren nebst beachtens-
werten Rathschlägen für Orchester- und Gesangsvereins-Dirigenten.
Hannover.
10. Â.Ì. Îðëîâú [Vasilij M. Orlov] Ðåãåíòñêiß òàáëèöû çàäàâàíiß òî-
íîâú íà âåëèö é âå÷åðí , óòðåíè è ëèòóðãiè (13 òàáëèöú) [Dirigen-
tische Tabellen zur Tongebung auf Abend- und Morgengottesdiensten
und Liturgie (13 Tabellen)] Nr. 20258 Ìîñêâà [Moskau]
Ö íà 1 ðóáëü [Preis 1 Rubel]
11. Þðãåíñîíú [Pëtr Jurgenson] Âñåîáùié êàòàëîãú äóõîâíî ìóçûêàëü-
íûõú ñî÷èíåíié [Allgemeiner Katalog kirchlicher Musikwerke]. 5 èç-
äàíiå [5. Auﬂage]. Ñêò. Ïåòåðáóðãú [Sankt-Peterburg] 1899.
12. Albrecht Krüger Musikalisches Fremdwörterbuch. Leipzig
13. Friedrich Bremer. Handlexikon der Musik Reclam Bibliotek.
e. Kirchliche und weltliche Musikgeschichte
1. Ïîðôèðié Áàæàíüñêié [Porfyr j Bazans'k j].
à Èñòîðiß ðóñêîãî öåðêîâíîãî ï íiß [Geschichte des ukrainischen
Kirchengesangs]. Ëüâîâú [L’vìv] 1890
á Ìàëîðóñêié, ìóçèêàëüíûé, íàðîäíûé òîíú [Ukrainischer mu-
sikalischer Volkston] Ëüâîâú [L’vìv] 1891
â Ðóñêîíàðîäíà ïîåòè÷íà è ìóçèêàëüíà ðèòìèêà [Ukrainische
poetische volksmusikalische Rhythmik]. Ëüâîâú [L’vìv] 1891
ã ã) Ìàëîðóñêà íàðîäíà ìåëüîäèêà [Ukrainische Volksmelodik]
Ëüâîâú [L’vìv] 1892
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2. Dr. Joh[ann]. Katschthaler: Kurze Geschichte der Kirchenmusik Re-
gensburg 1893.
3. Raymund Schlecht: Geschichte der Kirchenmusik zugleich Grundlage
zur vorurtheilslosen Beantwortung der Frage: „Was ist echte Kirchen-
musik?“ Regensburg 1879 Neue Ausgabe. –
4. B[erta]. von Sokolowsky Die Musik des griechischen Altertums und
des Orients. – Leipzig 1887
5. 65 Bernhard Kothe Musikgeschichte. 6 Aufl[age] Leipzig 1894.
6. 66 Dr. August Reissmann: Leichtfassliche Musikgeschichte in 12 Vor-
lesungen II Auflage Berlin 1881
7. Adolf Prosniz Compendium der Musikgeschichte bis zum Ende des
XVI. Jahrhunderts. Wien 188967
8. 68 Ï. Çèíîâüåâú (òîëêîâàíú çú í ìåöê. Ô. Áðåíäåëü) [Pavel A. Zi-
nov’ev (übersetzt aus dem Deutschen von Franz Brendel)] Îñíîâàíiß
èñòîðiè çàïàäíî åâðîïåéñêîé ìóçèêè [Grundlagen der Geschichte
westeuropäischer Musik]. Ñàíêòïåòåðáóðãú [Sanktpeterburg] 1877.
–
9. 69 Ë. Ñàêêåòòè70 [Liverij Sakketti] Î÷åðêú âñåîáùåé èñòîðiè ìó-
çûêè [Skizzen der allgemeinen Musikgeschichte] II èçäàíiå [2. Aufla-
ge]. Ïåòåðáóðãú-Ìîñêâà [Peterburg-Moskau] 1891 3 ðóá. [3 Rubel]
10. Eduard Hanslick Geschichte des Concertwesens in Wien. Wien 1869
11. Peter Tschajkowsky. Musikalische Erinnerungen. Berlin
12. 71 Adolf Reissmann Allgemeine Musikgeschichte. 2 Bände. München
1865. – siehe A : G.!72
65Die Positionen 5, 6, 8 wurden erst mit roten Häkchen markiert, später wurden sie
durchgestrichen.
66Die Positionen 5, 6, 8 wurden erst mit roten Häkchen markiert, später wurden sie
durchgestrichen.
67Unlesbare Angabe mit rotem Buntstift.
68Die Positionen 5, 6, 8 wurden erst mit roten Häkchen markiert, später wurden sie
durchgestrichen.
69Die Position 9 wurde mit rotem Häkchen markiert.
70Der letzte mit Tinte geschriebene Buchstabe war „à“, später wurde er mit rotem
Buntstift auf „è“ korrigiert.
71Unter Nr. 12 wurde folgende Position gestrichen: Dr. Reismann: Leichtfassliche Mu-
sikgeschichte Berlin 1881; danach wurde eine neue geschrieben.
72Diese Bemerkung wurde von Sadovs’kyjs eigener Hand mit Bleistift gemacht.
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13. Dr. Ludwig Nohl Allgemeine Musikgeschichte populär dargestellt –
Reclam Bibliothek
14. a+bWilczyński Bolesław: Historya [Historia] Muzyki [Musikgeschich-
te] Warszawa 1894 + Zarysy Historyi [Historii] Muzyki [Skizzen der
Musikgeschichte] Brendla stómaczył [stłumaczył] [von Franz Brendel
übersetzt] W.T. Lipsk [Leipzig] 1866
z. Esthetik [sic!]
1. Dr. Hugo Riemann: Katechismus der Musik-Ästhetik Leipzig
2. Ferdinand Hiller: Wie hören wir Musik? Leipzig 1881.
3. 73 Dr. Eduard Hanslick: VomMusikalisch-Schönen 8. Auflage, Leipzig
188174
4. Hermann Kretzschmar: Führer durch den Concertsaal
I Aufl[age] II. I Abtheilung: Sinfonie u[nd] Suite I u[nd] II Band
II Aufl[age] II. Abtheilung I Theil: Kirchliche Werke
II Aufl[age] II Theil: Oratorien u[nd] weltliche Chorwerke.
5. À. Áóõîâöåâú [Aleksandr N. Buhovcev]: /ïåðåâîäú çú í ì[åöêîãî]
Ã. Øìèäòà / [Übersetzung aus dem Deutschen von Hans Schmidt]
Î åñòåñòâåííûõú çàêîíàõú ìóçèêàëüíîãî èñïîëíåíiß [Über natür-
liche Gesetze der Musikaufführung]. Ïåòåðáóðãú [Peterburg], – Ìî-
ñêâà [Moskau] 1889. 40 êîï. [Kopeken]
6. Otto Waldapfel: Über das Idealschöne in der Musik und Mittel zu
dessen künstlerischer Wiedergabe – Dresden 1892
7. Wilhelm Langhans: Das musikalische Urtheil und seine Ausbildund75
durch die Erziehung. II Auflage Berlin 1886.
8. A[dolf]. B[ernhard]. Marks [recte: Marx]: Methode der Musik. Leipzig
1855
73Der Punkt neben der Ziffer 3 und die fette Markierung wurden mit blauem Buntstift
gemacht.
74Hier ist eine Bemerkung von Sadovs’kyj mit Bleistift: NB. Geschenk von 2
E[xemplaren] dem Fil[aret] Êîëåññi im 1903. [Unlesbar] Leipzig 1891 8. Auflage (mit
rotem Buntstift), geblieben in der Bibl[iothek] [mit Bleistift].
75Hier ist ein Fehler – anstelle des Buchstaben „d“ muss der Buchstabe „g“ stehen.
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9. Dr. Ch[ristoph]. Ruths: Experimental-Untersuchungen über die-76
Musikphantome Darmstadt 1898.
10. Hermann Küster: Das Ideal des Tonkünstlers. 6. Auflage Leipzig 1877
11. Hermann Kretzschmar: Ueber [den] Vortrag alter Musik Leipzig 1901
h. Verschiedene Lehrbücher und Musikübungen
1. R[odolphe]. Radau: Die Lehre vom Schall. Gemeinfassliche Darstel-
lung der Akustik. II. Aufl[age] mit 108 Holzschn77 München 1875.
2. L[uigi]. Frey: Ein Blick in das Gebiet der Tonkunst. Freiburg im Breis-
gau. 1876.
3. Joachim Steiner: Grundzüge einer neuen Musik-Theorie Wien, 1891.
4. Ernst Weigand: Die Wurzeln des musikalischen Ausdrucks. Eine reine
Klangtheorie auf Grund seiner neuen Notation. – /Mit 9. Tafeln/.
Oppenheim a. Rh. 1887. –
5. Dr. Hugo Riemann: Die Entwicklung unserer Notenschrift, Nr. 28.
Leipzig 1881. –
6. Dr. Hugo Riemann: Der Ausdruck in der Musik Nr. 50 Leipzig 1883.
7. Dr. Hugo Riemann: Die Natur der Harmonik Nr. 40 Leipzig 1882.
8. Ferdinand Schulz: Die Tonkunst nach Ursprung und Umfang ihrer
Wirkung. Berlin S.W. 1883. –
9. 78 Ernst Stefan: Unsere Tonschrift u[nd] die Bestrebung sie zu ver-
einfachen nach Lettern-Notation und Hans Wagner System. à, á, â,
ã.
10. 79 H[einrich]. I.[Josef] Vincent:
a Ist unsere Harmonielehre wirklich eine Theorie? Wien
á Die Zwölfzahl in der Tonwelt? Wien
11. A. Julius Ritter v[on] Dutczyński: Beurtheilung und Begriffsbildung –
Zeit – Intervalle in Sprache, Vers und Musik. – Psycho-philosophische
Studie vom Standpuncte der Physiologie. – Leipzig 1894.
76Dieses Wort wurde gestrichen.
77Weiter gekürzt und unlesbar.
78Die Positionen 9 und 10 wurden mit einer vertikalen Linie mit Bleistift zusammenge-
fasst.
79Die Positionen 9 und 10 wurden mit einer vertikalen Linie mit Bleistift zusammenge-
fasst.
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12. Dr. Hugo Goldschmidt: Der Vocalismus des neuhochdeutschen Kunst-
gesanges und der Bühnenaussprache. Eine Sprach- und Gesangsphi-
siologische Studie Leipzig 1892.
13. Sir Morell Mackenzie M.D.: (deutsche Ausgabe von Dr. I.[Joseph] Mi-
chael) Singen und Sprechen. Pflege und Ausbildung der menschlichen
Stimmorgane. Hamburg u[nd] Leipzig 1887.
14. Dr.med. Ernst Barth: Über den gesundheitlichen Wert des Singens
Leipzig 1898
15. Dr.med. Georg Mertens: Die Krankheiten des Halses u[nd] des Kehl-
kopfes. Ihre Entstehung, Verhütung und Heilung. – Berlin S.W. 12.
1895.
16. G. I. Camillo: Kriterien über die moderne Gesangs-Kunst und den
Gesangsunterricht der Neuzeit. Wien 1871. –
17. 80 I. [Joseph] F[erdinand]. Kloß: Allgemeine Kirchenmusik- Lehre in
Vortrag u[nd] für Präparanden des Pädagogischen Lehramtes. – Wien
1854. –
18. P. Isidor Mayrhofer, O. S. B.: Über die Bedingungen einer gesunden
Reform der Kirchenmusik. Augsburg u[nd] Wien
19. Rev.Mr. [Hugh Reginald] Haweis: Die Tonkunst und ihre Meister II
Auflage /:bearb. und eingeleitet von M[oritz]. Moszkowski:/ Berlin
20. Richard Wagner: Die Musik und ihre Classiker in Aussprüchen Ri-
chard Wagners Leipzig 1878. –
21. Dr. Ludwig Nohl: Der Geist der Tonkunst. Frankfurt a.M. 1861.
22. Dr. Ludwig Nohl: Das moderne Musikdrama für gebildete Laien. –
Wien u[nd] Teschen 1884.
23. Otto Gumprecht: Neue musikalische Charakterbilder Leipzig 1876. –
24. Robert Schumann: Gesammelte Schriften über Musik und Musiker.
Leipzig. –
25. Eduard Hanslick: Suite. Aufsätze über Musik und Musiker Wien und
Teschen /:Salon Bibliothek:/
26. Richard Batka: Musikalische Streifzüge Leipzig u[nd] Florenz. 1899.
Pr[eis]. 4. M[ark].
80Die Position 17 wurde mit Bleistift durchgestrichen.
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27. Josef Sittard: Studien und Charakteristiken Leipzig 1889
Ia Bunte Blätter
IIá Künstler-Charakteristiken aus dem Koncertsaal
IIIâ Alte und neue Opern
28. Josef Brakl: Moderne Spieloper, München u[nd] Leipzig 1886.
29. 81 Karl Valentin: Studien über die schwedischen Volksmelodien Leip-
zig 1885.
30. 82 [Emil] Breslaur: Sind originale Synagogen-Melodien geschic[ht]lich
nachweisbar? Ìàòþê [Matûk]83
31. Otto Girschner: Musikalische Aphorismen. Citate aus den Werken
großer Philosophen, Schriftsteller u[nd] Thonkünstler. Leipzig 12x.
32. 84 Eduard Hanslick: Musikalische Stationen Berlin 1885
33. Êèðèëî Ñòóäèíñüêèé [Kyrylo Studyns’kyj]: Ë¨ðíèêè [Lyrenspieler]
/:ñòóäèß:/ [eine Studie] Ëüâiâ [L’vìv] 1894. 20 êð. [Kronen]
34. 85 Ludwig Nohl u[nd] andere Autoren Musiker-Biographien 5. Band:
Wagner II Auflage. Leipzig. – 12 êð. [Kronen]
35. Franz Muncker Richard Wagner[:] eine Skizze seines Lebens und Wir-
kens 4. Auflage Bamberg. 1891.
36. Paul Lindau: Bayreuther Briefe vom reinen Thoren „Parsifal“ von
R[ichard]. Wagner. 5. Auflage Breslau 1883. –
37. Rudolf Louis: Die Weltanschauung Richard Wagners Leipzig 1898.
38. Wilhelm Hoffmann: Der R[ichard]. Wagner Taumel. Ein Mahnruf ge-
gen den Verfall der Künste Leipzig 1891.
39. E[duard]. Sobolewski: Debatten über dramatische, lyrische Kirchen-
Koncert- und Kammermusik. 1 Hefte. Bremen 1857. –
81Die Positionen 29 und 30 wurden mit einem rotem Häkchen gekennzeichnet.
82Die Positionen 29 und 30 wurden mit einem rotem Häkchen gekennzeichnet.
83Der Familienname „Ìàòþê“ wurde mit Bleistift hinzugefügt.
84Durchgestrichene Position: Ferdinand Avenarius: Kunstwart. Rundschau über Dich-
tung, Theater, Musik und bildende Künste. München 1989–99. Mit rotem Buntstift
steht über dem Durchgestrichenen die Bemerkung: Hanslick. Mit blauem Buntstift
steht über dem Durchgestrichenen die Bemerkung: Musik u. Station[en].
85Die ganze Position wurde mit rotem Buntstift gestrichen. Über dem Durchgestriche-
nen wurde geschrieben: Leo Melitz. Führer durch die Opern: 220 Operntexte nach
Inhalt, Gesängen, Personal und Szenenwechsel.
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40. Berliner Philharmonische Concerte
1. C. I Abend
1.C. III Abend
2.C. I Abend
41. Philharm. Con[c]erte des Kaim. orcheste[rs]
– I, II, III Abend
42. Dr. Adolph Kohut: Im Zauberland Polyhymnias Musikalische Ge-
schichten & Plaudereien Berlin 1892
43. 86 Carl Maria v. Weber: Ausgewählte Schriften herausgegeben von
R[udolph]. Kleinecke Reclams Bibliothek
44. Ferdinand Horak: [Titel unlesbar] Wien 1885
45. G[uido]. M[aris]. Dreves: ein Wort zur Gesangbuch-Frage87 Freiburg
1884
46. [Walther] Wossidlo’s Opern Bibliothek Richard Wagner Nr. 2, 3, 4, 5,
6, 7, 8, 9, 10
47. Redaktion A[ugust]. Morin: Der Musikführer Nr. 28+29, 47+48, 104
48. Convolut der Textbücher
1) Fingal, Dichtung, compr. A[rnold]. Krug
2) Die lustigen Weiber von Windsor
3) Tannhäuser
4) Violetta (La Traviatta)
5) Lucia v. Lammermour
6) Norma
j. Über Kirchenmusik
1. Ñò. Ñìîëåíüñêié [Stepan V. Smolens’kìj]: Àçáóêà çíàìåííàãî ï íiß
ñòàðöà Àëåêñ. Ìåçåíöà [Das ABC des Znamennyj-Gesangs von Aleks-
[andr]. Mezenc] (1668 ã.) Êàçàí [Kazan] 1888.
86Die Position wurde mit rotem Buntstift durchgestrichen und auf dem mit schwar-
zer Tinte Geschriebenen wieder mit rotem Buntstift geschrieben: Schubert F. L. Das
Pianoforte ãðàòè [spielen] Impromptu.
87Unterstreichung von Sadovs’kyj.
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2. Ñò. Â. Ñìîëåíüñêié [Stepan V. Smolens’kij]: Êðàòêîå îïèñàíiå äðåâ-
íàãî (XII–XIII â êà) çíàìåííàãî èðìîëîãà ïðèíàäëåæàùåãî âî-
ñêð. ½Íîâèé Åðóñàëèìü“ èìåíóåìîìó, ìîíàñòûðþ [Kurze Beschrei-
bung des alten Znamennyj-Irmologion (12–13. Jahrhundert), das dem
Kloster „Neues Jerusalem“ gehört]. Êàçàíú [Kazan] 1887.
3. Í. Âîçíåñåíñêàãî [N. [recte: Ivan I.] Voznesenskij]: à). Î öåðêîâíîìú
ï íiè ïðàâîñëàâíîé ãðåêî-ðîññèéñêîé öåðêâè [Über den Kirchen-
gesang der griechisch-russischen Kirche]. I âûïóñêü [1. Edition]. II
Èçäàíiå [2. Ausgabe] – Ðèãà [Riga] 1890. 1.40 ð. [Rubel]
á Î öåðêîâíîìü ï íiè ïðàâ. ãðê. ðîññiéñêîé öåðêâè. Áîëüøîé (è
ìàëûé) çíàìåííûé ðîñï âú [Über den Kirchengesang der orthodo-
xen griechisch-russischen Kirche. Großer (und kleiner) Znamennyj-
Gesang]. – 1889 Ðèãà [Riga]. 3 ð. [Rubel] –
4. È. Âîçíåñåíñêàãî [Ivan I. Voznesenskij]:
à.) Îñìîãëàíûå ðîçï âû òðåõü ïîñë äíûõú â êîâú ïðàâîñë. ðóñ-
ñêîé öåðêâû. I Êiåâñêié ðîçï âú [Achtstimmige Gesänge der
drei letzten Jahrhunderte in der russisch-orthodoxen Kirche. 1.
Kiever Gesang] Êiåâú [Kiev] 1888. – 1 ðóáëü [Rubel]
4. È. Âîçíåñåíñêié [Ivan I. Voznesenskij]: [Die Nummer und der Name
des Eintrags werden wiederholt]
á:) Îñìîãëàíûå ðîñï âû òðåõú ïîñë äíûõú âåêîâú ïðàâîñëàâ-
íîé ðóññêîé öåðêâû [Achtstimmige Gesänge der drei letzten
Jahrhunderte der russisch-orthodoxen Kirche]. II Áîëãàðñêié
ðîçï âú [2. Bulgarischer Gesang] Êiåâü [Kiev] 1891. –
60 êîï. [Kopeken]
â:) III. Ãðå÷åñêié ðîçï âú âú Ðîññiè [3. Griechischer Gesang in
Russland] Êiåâú [Kiev] 1893. 80 êîï. [Kopeken]
ã:) Îáðàçöû îñìîãëàñié ðîñï âîâú: êiåâñêàãî, áîëãàðñêàãî è ãðå-
÷åñêàãî ñú îáüßñíåíèåì èõú òåõíè÷åñêàãî óñòðîéñòâà [Bei-
spiele achtstimmiger kyiver, bulgarischer und griechischer Ge-
sänge mit einer Erklärung ihrer Technik]. – Ðèãà [Riga] 1893.
1.20 ð. [Rubel]
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5. 88 I. Âîçíåñåíñêié [Ìvan Voznesenskìj]:
à.) Öåðêîâíîå ï íiå ïðàâîñëàâíîé þãî-çàïàäíîé Ðóñè ïî íîòíî-
ëèíåéíûìú èðìîëîãàìú XVII è XVIII âåêîâú [Kirchengesang
des orthodoxen südwestlichen Russlands nach notenliniierten
Irmologien des 17. und 18. Jahrhunderts]. II èçäàíiå [2. Auf-
lage]. Ìîñêâà [Moskau]. 1898. Nr. 21970
50 êîï. [Kopeken]
â.) Öåðêâ. ï íiå i ò.ä. [Kirchengesang usw.] Nr. 21970 Âûïóñêü III
[3. Teil]. Ìîñêâà [Moskau] 1898. 30 êîï. [Kopeken]
6. I. Âîçíåñåíñêié [Ìvan I. Voznesenskij]: Î ñîâðåìåííûõú íàìú íó-
æäàõú è çàäàíèßõú ðóññêàãî öåðêîâíàãî ï íiß [Über zeitgenössi-
sche Bedürfnisse und Aufgaben des russischen Kirchengesanges]. Ìî-
ñêâà [Moskau] 1899. Nr. 24.616 25 êîï. [Kopeken]
7. 89 I. Âîçíåñåíñêié [Ìvan I. Voznesenskij]:
à.) Îáùåäîñòóïíûß ÷òåíiß î öåðêîâíîìú ï íiè: /:î äîñòîèíñòâ
è áëàãîòâîðíîñòè öåðê. ï íiß90 èñòîðiß íàðîäíî öåðê. ï íiß;
î âí õðàìîâîìú äóõîâíîìú ï íiè [Allgemeinzugängliche Le-
sungen über Kirchengesang: über den Wert und den guten Ein-
fluss des Kirchengesanges, Geschichte des kirchlichen Volksge-
sanges; über den außerkirchlichen geistlichen Gesang]
á Î ñîâðåìåííîìú íàìú öåðêîâíîìü ï íiè â Ðîññiè, óñëîâißõú,
ì ðàõú êú åãî ïðîöâ òàíèþ [Über zeitgenössischen Kirchenge-
sang in Russland, Bedingungen, Maßnahmen für seine Weiter-
entwicklung]. – i ò. ä.91 [usw.]
â Òåõíèêà òåêñòîâàãî è íàï âíàãî ñîñòàâà è èñïîëíåíiå öåð-
êîâíûõú ï ñíîï íié [Die Technik des Text- und Notensatzes
sowie die Aufführung der Kirchengesänge].
88Neben der 5er Position steht mit rotem Buntstift die Bemerkung: VO.
89Eine Bemerkung mit blauem Buntstift ist unlesbar. Alle drei Untertitel der 7er Posi-
tion wurden mit Bleistift zusammengefasst.
90Hier steht ein Trennzeichen. Der ganze vorhergehende Text wurde mit rotem Buntstift
durchgestrichen.
91Bemerkung von Sadovs’kyj.
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8. I. Âîçíåñåíñêié [Ìvan I. Voznesenskij]:
à.) Î ï íiè âú ïðàâîñëàâíûõú öåðêâàõú ãðå÷åñêàãî âîñòîêà ñú
äðåâí èøèõú äî íîâûõú âðåìåíú [Über den Gesang in ortho-
doxen Kirchen des Griechischen Ostens von ältesten bis zu neuen
Zeiten], Êîñòðîìà [Kostroma] 1896. – 2 ð. [Rubel]
á Î ïiíiè i ò.ä. [Über den Gesang usw.] Êîñòðîìà [Kostroma]
1896
9. I. Âîçíåñåíñêié [Ìvan I. Voznesenskij]:
à.) Ãëàâíûå ïóíêòû èñòîðiè ãðå÷åñêàãî öåðêîâíàãî ï íiß [Haupt-
punkte der Geschichte des griechischen Kirchengesanges]. – Êî-
ñòðîìà) [Kostroma] 1896. 40 êîï. [Kopeken]
10. I. Âîçíåñåíñêié [Ìvan I. Voznesenskij]: Îáðàçöû ãðå÷åñêàãî öåðêîâ-
íàãî îñìîãëàiß ñú ïðèìi÷àíißìè [Beispiele der griechischen kirchli-
chen Achtstimmigkeit mit Bemerkungen]. – Ìîñêâà [Moskau]. 1897.
– 75 êîï. [Kopeken]
11. 92 Â. Ìåòàëëîâú [Vasilij M. Metallov]: Öåðêîâíîå ï íiå, êàêú ïðå-
äìåòú ïðåïîäàâàíiß âú íàðîäíîé øêîë [Der Kirchengesang als
Unterrichtsgegenstand an der Volksschule]. II èçäàíiå [2. Auflage]. –
Ñàðàòîâú [Saratov] 1894. 35 êîï. [Kopeken]
12. Ì. Ô. Êîíåâñêié [Mihail F. Konevskij]: Èñòîðè÷åñêiå ñâ ä íiß î
áîãîñëóæåáíîìú ï íiè âú âåòõîçàâ òíîé, íîâîçàâ òíîé  âñåëåí-
ñêîé è âú ÷àñòíîñòè ðóññêîé öåðêâàõú, ñú äîáàâëåíèåì êàð. è
ò.ä. [Historische Angaben über den Kirchengesang in alttestamen-
tarischen, neutestamentarischen, ökumenischen und insbesondere in
russischen Kirchen] Íèæíèé-Íîâãîðîäú [Nižnij-Novgorod] 1897.
30 êîï. [Kopeken]
13. À. Ì. Ïîêðîâñêié [Arkadij M. Pokrovskìj]:
à.) Îñíîâíîå öåðêîâíîå ï íiå è òåîðiè ï íiß [Kirchlicher Grund-
gesang und Theorien des Gesanges].Íîâãîðîäú [Novgorod] 1896.
25 êîï. [Kopeken]
á.) Öåðêîâíîå îñìîãëàñiå è åãî òåîðåòè÷åñêîå îñíîâàíiå [Kirchli-
che Achtstimmigkeit und seine theoretische Grundlagen]. Íîâ-
ãîðîäú [Novgorod] 1897. 10 êîï. [Kopeken]
92Die Position 11 wurde mit durchgestrichenem rotem Häkchen markiert.
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â.) Çíàìåííûé ðîñï âú /:áîëüøîé:/ [Znamennyj-Gesang: Großer]
Íîâãîðîäú [Novgorod] 1897. 10 êîï. [Kopeken]
ã.) Õîðîâîå öåðêîâíîå ï íiå, åãî çíà÷åíèå è ïîñòàíîâêà [Kirchli-
cher Chorgesang, seine Bedeutung und Stellung]. – Íîâãîðîäú
[Novgorod] 1898 5 êîï. [Kopeken]
14. 93 Äì. Âàñ. Ðîçóìîâñêié [Dmitrij Vas[il’evič]. Rozumovskij]: Ïàòði-
àðøèå ï â÷iå äißêè è ïîääißêè è ãîñóäàðåâû ï â÷iå äißêè [Kan-
toren und Unter-Kantoren von Patriarchen, sowie königliche Sänger-
Kantoren]. 1895. 50 êîï. [Kopeken]
15. 94 Ïåòðú Ëåáåäåâú [Petr Lebedev]: Ðóêîâîäñòâî êü ïîíèìàíiþ ïðà-
âîñëàâíàãî áîãîñëóæåíiß [Führer zum Verstehen des orthodoxen
Gottesdienstes], – Ñàíêïåòåðáóðãú [Sanktpeterburg] 1891.
1 ð. [Rubel] – íåáiùèê ïîëîòíî [Der Gestorbene mit Leinwand]95
16. À. Ïóçûðåâñêié [Aleksej I. Puzyrevskij]: Èñòîðè÷96 Ìåòîäè÷åñêiå
çàì òêè ïðåïîäàâàíiß ï íiß âú íàðîäíûõú øêîëàõú [Historische
Methodische Bemerkungen über den Gesangsunterricht an Volksschu-
len]. –
17. W[ilhelm]. Wattenbach: Die slavische Liturgie in Böhmen und die
altrussische Legende vom Hlg. Wenzel. – Breslau. 1897.
18. Iâàíú Ôðàíêî [Ìvan Franko]: Íàøè êîëßäû [Unsere Weihnachtslie-
der] Ëüâîâü [L’vìv] 1890 20 êð. [Kronen] –
19. Dr. Hugo Riemann: Über die MarturÐai der byzanti[ni]schen liturgi-
schen Notation
a. Liturgische und kirchliche Werke russischer Komponisten
1. Äì. Áîðòíßíñêié [Dmitrij Bortnânskìj]: Ïîëíîå ñîáðàíiå äóõîâíî-
ìóçèêàëüíûõú ñî÷èíåíié [Gesamtausgabe der geistlichen musikali-
schen Werke] /:èçäàíiå ïîäú ðåäàêöiåþ Ï. ×àéêîâñêàãî [Auflage
unter der Redaktion von Pëtr I. Čajkovskìj]:/ Ìîñêâà [Moskau]
93Die Position 14 wurde mit durchgestrichenem rotem Häkchen markiert.
94Die Position 15 wurde mit durchgestrichenem rotem Kreis markiert.
95Bemerkung von Sadovs’kyj mit rotem Buntstift.
96Dieses Wort wurde durchgestrichen und darüber mit blauem Buntstift auf den folgen-
den Text korrigiert.
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1. êíèãà I [Buch 1]. (Îäíîõîðíûå) [Einchörige Ï ñíè ëèòóðãiéíiè [li-
turgische Lieder]
2. êíèãà I II [Buch 2]. (Äâóõîðíûå) [Zweichörige] ï ñíè ëèòóðãiéíiè
[liturgische Lieder]
3. êíèãà I III [Buch 3]. (÷îòûðîãîëîñíûå è äâóõîðíûå) [vierstimmige
und zweichörige] Òåáå Áîãà õâàëèìú [Dich Gott loben wir]
4. êíèãà I IV [Buch 4]. /:÷îòûðîãîëîñíûå [vierstimmige]:/ Êîíöåðòû
Nr. [Konzerte Nr.] I–XVII
5. êíèãà I V [Buch 5]. /:÷îòûðèãîëîñíûå [vierstimmige]:/ Êîíöåðòû
Nr. [Konzerte Nr.] XVIII–XXXV
6. êíèãà IVI [Buch 6]. /:äâóõîðíûå [zweichörige]:/ÊîíöåðòûNr. [Kon-
zerte Nr.] IÕ
à.) Îñíîâíîå öåðêîâíîå ï íiå è òåîðiè ï íiß [Kirchlicher Grund-
gesang und Theorien des Gesanges].Íîâãîðîäú [Novgorod] 1896.
25 êîï. [Kopeken]
á.) Öåðêîâíîå îñìîãëàñiå è åãî òåîðåòè÷åñêîå îñíîâàíiå [Kirchli-
che Achtstimmigkeit und seine theoretische Grundlagen]. Íîâ-
ãîðîäú [Novgorod] 1897. 10 êîï. [Kopeken]
Á [Buch B]. Èìíû è ÷àñòíûå ìîëèòâû [Hymnen und private Ge-
bete]. –
7. êíèãà I VII [Buch 7]. Ïåðåëîæåíèå êíûãè II äâóõîð. íà ÷åòûðå-
õîðí. à èìåííî: ½Äâóõîðíûå ï ñíîï íiß ïåðåëîæåíûß äëß êàíòà,
àëüòà, òåíîðà è áàñà Â. Ñîêîëîâûìú“ [Bearbeitung des 2. Buches
vom zweichörigen auf vierchöriges, „Zweichörige Gesänge für Diskant,
Alt, Tenor und Bass durch V. Sokolov“] Ìîñêâà [Moskau]. –
8. Ï. ×àéêîâñêié [Pëtr I. Čajkovskìj]: Ëèòóðãiß Ñâ. I. Çëàòîóñòà äëß
÷îòûðåõãîëîñíàãî ñì øàííîãî õîðà [Liturgie des Ioann Chrystoso-
mus für vierstimmigen gemischten Chor] Ìîñêâà [Moskau]
2 ðóá. [Rubel]
9. 97 À. Ëüâîâú [Aleksej L’vov]: Ïîëíîå ñîáðàíiå äóõîâíî-ìóçûêàëü-
íûõú ñî÷èíåíié [Gesamtausgabe der geistlichen musikalischen Wer-
ke]. Ìîñêâà [Moskau]. 5 ðóá. [Rubel]
10. Ï. Òóð÷àíèíîâú [Pëtr Turčaninov]: Äðåâíåå ïðîñòîå öåðêîâíîå
ï íiå ðàçíûõü íàï âîâú [Alter einfacher Kirchengesang unterschied-
97Die Position 9 wurde rot markiert. Unlesbar.
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licher Melodien] /:ïåðåêëàäú íà ÷åòûðå ãîëîñà [Bearbeitung für vier
Stimmen]:/ Ñàíêòïåòåðáóðãú [Sanktpeterburg] – 1876
11. 98 Ï. Òóð÷àíèíîâú [Pëtr Turčaninov]: Ñîáðàíiå äóõîâíî-ìóçûêàëü-
íèõú ñî÷èíåíié è ïåðåëîæåíié [Sammlung geistlicher musikalischer
Werke und Bearbeitungen] /: ïàðòèòóðà [Partitur]:/ Ïåòåðáóðãú
[Peterburg] 1897
12. Â. Ìåòàëëîâú [Vasilij M. Metallov]: Äóõîâíî-ìóçûêàëüíûå ñî÷èíå-
íiß [Geistliche musikalische Werke] /:äëß ì ø. õîðà [für gemischten
Chor]:/ Ìîñêâà [Moskau] –
13. Ñò. Äàâèäîâú [Stepan Davidov]: Ïîëíîå ñîáðàíiå äóõîâíî-ìóçû-
êàëüíûõú ñî÷èíåíié [Gesamtausgabe der geistlichen musikalischen
Werke] /:èçäàíiå Ê. Àëüáðåõòà [Auflage von K[arl]. Albrecht]:/ Ìî-
ñêâà [Moskau] 4 ðóá. [Rubel]
14. Ñ. Çàéöåâú [Sergej A. Zajcev]: Ëèòóðãiè, ïðè÷àñòíûå ñò õè è äðó-
ãiå ñëóæáû [Liturgien, Verse für die Kommunion und andere Dienste]
Ìîñêâà [Moskau] 3 ðóá. [Rubel]
15. À. Ãðå÷àíèíîâú [Aleksandr Grečaninov]: Ëèòóðãiß ñâ. I. Çëàòîóñòà-
ãî [Die Liturgie vom Heiligen Ioann Chrystosomus] – Ìîñêâà [Mos-
kau] 2 ðóáë. [Rubel]
16. Ï. ×àéêîâñêèé [Pëtr I. Čajkovskij]:Äåâßòü äóõîâíî-ìóçûêàëüíûõú
ñî÷èíåíèé íà ïîëíûé õîðú [Neun geistliche musikalische Werke für
vollständigen Chor]. –
17. Í. Áàõìåòåâú [Nikolaj I. Bahmetev]: 29 ïðè÷àñòíûõú ñòûõîâú óïî-
òðåáëßåìûõú ïðè ëèòóðãiè íà êðóãëûé ãîäú i ò.ä. [29 Verse für
die Kommunion, zum Gebrauch bei der Liturgie während des ganzen
Jahres usw.] Ñ. Ïåòåðáóðãú [S. Peterburg] – 4 ð. [Rubel]
18. Î. Ïàðôåíié [Vater Parfenìj]:Ëèòóðãiß Ñâ. I. Çëàòîóñòàãî ïî íàï âó
Êiåâî-Ïå÷. Ëàâ [Die Liturgie des Heiligen Johann Chrystosomus
nach dem Gesang von Kiever-Pečerska Lavra] II. Èçäàíiå [2. Auf-
lage] Êiåâü [Kiev] 1: 25 ð [Rubel]
19. Í. À. Ðèìñêié-Êîðñàêîâú [Nikolaj A. Rimskìj-Korsakov]: Ñîáðàíiå
äóõîâíî-ìóçûêàëüíûõú ñî÷èíåíié è ïåðåëîæåíié [Sammelband der
geistlichen musikalischen Werke und Bearbeitungen]. – Ñ. Ïåòåðáóð-
ãü [S. Peterburg] 1893
98Die Position 11 wurde rot markiert.
Die Musikbibliothek von Volodymyr Sadovs’kyj 79
20. Ã. Ô. Ëüâîâ99 ñêié [Grigorij F. L’vovskij]: Äóõîâíî-ìóçûêàëüíûå
ïåðåëîæåíèß ñú äðåâíèõú ðàñï. è ñî÷èíåíié [Geistliche musikali-
sche Bearbeitungen aus den alten Gesängen und Werken]. Ñ.-Ïåòåð-
áóðãú [S.-Peterburg]
21. Äóõîâíî-ìóçèêàëüíûå ñî÷èíåíiß ðàçíûõú àâòîðîâú [Geistliche mu-
sikalische Werke verschiedener Autoren] Ìîñêâà [Moskau]. –
2 ð. [Rubel]
22. 100 Die Angabe ist unlesbar. Â. Îðëîâú [Vasilij M. Orlov]: Ñîáð-
íèêú öåðêîâíûõú ï ñíîï íié, ñîñòàâëåííûé èçú ïðîèçâåäåíié ðà-
çíûõú àâòîðîâú [Sammelband von Kirchengesängen, herausgegeben
aus Werken verschiedener Autoren] Ìîñêâà [Moskau]
1 ðóáëü [Rubel] –
23. 101 Â. Âîéäåíîâú [Vasilij Vojdenov]: Ñîáðàíiå äóõîâíî-ìóçûêàëü-
íûõú ñî÷èíåíèé äëß ïîëíàãî õîðà ñú ïåðåëîæåíiåìú íà ôîðòåïè-
àíî [Sammelband der geistlichen musikalischen Werke für vollständi-
gen Chor mit Bearbeitung für Klavier]. – Ìîñêâà [Moskau].
24. Äóõîâíî-ìóçûêàëüíûå ñî÷èíåíiß ðàçíûõú àâòîðîâú [Geistliche mu-
sikalische Werke verschiedener Autoren].
25. Ë. Ä. Ìàëàøêèíú [Leonid D. Malaškin]: Ïî íàï âó Êiåâî-Ïå÷åð-
ñêîé ëàâðû [Nach dem Gesang der Kiever Pečerska Lavra]. – Äó-
õîâíî-ìóçûêàëüíûß ïåðåëîæåíiß äëß ìóæñêàãî èëè îáùàãî õîðà
[Geistliche musikalische Bearbeitungen für Männer- oder gemischten
Chor] Êiåâú [Kiev]
26. Ë. Ìàëàøêèíú [Leonid Malaškin]: Êðóãú öåðêîâíûõú ï ñíîï íié
ïî íàï âó Êiåâî-Ïå÷åðñêîé ëàâðû ïîëîæåííûõú íà 4. ãîëîñà äëß
ìóæñêàãî [Kreis der Kirchenlieder nach dem Gesang der Kiever Pe-
čerska Lavra für vier Männerstimmen] /:2 Òåí. è 2 Áàñà [2 Tenöre
und 2 Bässe]:/ èëè ñì øàíîãî õîðà [oder gemischten Chor] Ìîñêâà
[Moskau]
27. Ñ. Çàéöåâú [Sergej A. Zajcev]: Äóõîâíî-ìóçûêàëüíûß ñî÷èíåíiß
äëß 4-õü ãîëîñíàãî ñì øàííàãî õîðà [Geistliche musikalische Werke
für vierstimmigen gemischten Chor]. Ñ.-Ïåòåðáóðãú [S.-Peterburg]. –
99Hier wurde ein Buchstabe gestrichen.
100Die Position 22 wurde mit rotem Häkchen markiert.
101Die Position 23 wurde mit durchgestrichenem roten Häkchen markiert.
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28. Ðàçíûõú àâòîðîâú [Verschiedene Autoren]:
1) äóõîâíî-ìóçèêàëüíûå ñî÷èíåíiß [Geistliche musikalische Wer-
ke]. – Nr. 3261
2.) Nr. 3259
29. Àë. Âàðëàìîâú [Aleksandr Varlamov]: Õåðóâèìñêàß ï ñíü [Cheru-
bim-Gesang] Nr. 1 (gestrichen durch Sadovskyj), 2, 3. –
30. Òóð÷àíèíîâú [[Pëtr] Turčaninov]: Ñîáðàíiå äóõîâíî-ìóçûêàëüíûõú
ñî÷èíåíié è ïðåëîæåíié [Sammlung geistlicher musikalischer Werke
und Bearbeitungen].
– Êí. 1-ß [1. Buch] – Ñî÷èíåíiß òðåõãîëîñíûß [Dreistimmige
Werke]. –
– Êí. 2-ß [2. Buch] – Ïåðåëîæåíiå ñú äðåâíèõü íàï âîâú íà 4
ãîëîñà [Bearbeitung von alten Gesängen für vier Stimmen]. –
– Êí. 3-ß [3. Buch] – Ï íiå âåëèêîïîñòíîå  òàêæå ïåðåëîæåíiå
íà 4 ãîëîñà [Lieder während der Fastenzeit – auch Bearbeitung
für vier Stimmen]. – Ìîñêâà [Moskau]
4 ðóáë. [Rubel]
31. [unlesbar] Âàðëàìîâú [Aleksandr Varlamov]:Äóõîâíî-ìóçûêàëüíûå
ñî÷èíåíiß äëß ÷åòûðåõãîëîñíàãî ñì øàííàãî õîðà [Geistliche mu-
sikalische Werke für vierstimmigen gemischten Chor]. Ïàðòèòóðà
(Ñëóæáà Áîæà) [Partitur, Gottesdienst]
32. Í. Áàõìàòååâú [Nikolaj I. Bahmateev]: Îáèõîäú íîòíàãî öåðêîâíà-
ãî ï íiß [Kirchengesang mit Noten für den Kirchenalltag]. ×àñòü II
[2. Teil]. 4 ãîëîñà (ñì øàííèé õîðú) [4 Stimmen (gemischter Chor)]
33. Îáèõîäú íîòíàãî ï íiß [Kirchengesang für den Kirchenalltag]×àñòü
I è II [1. und 2. Teil]. Ìîñêâà [Moskau] 1892
34. ËüâîâúÃåíäåëü [L’vov–Händel]: Ñëóæáà Áîæà íà ìiøàíèé õîð
ïàðòèòóðà â ÷åñêiì ßçèöi ïèñàíà [Gottesdienst für gemischten Chor.
Eine Partitur in Tschechisch]
34. 102 Ïàðòèòóðà ïèñàíà ïñàëüìiâ [Per Hand geschriebene Partitur
von Psalmen]: 1) Äàâèäîâà Âîçíåñó òß Áîã ìîé [„Ich verherrliche
Dich, mein Gott“ von David“] 2) Íå îòâåðæè ìåíå Áåðåçîâñêàãî
[„Verstoße mich nicht, wenn ich alt werde“, von Berezovskij]
102Im Original der Handschrift gibt es zwei Positionen Nr. 34. Beide Positionen wurden
mit durchgestrichenen roten Häkchen markiert.
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á. Liturgische und kirchliche Werke galizischer Komponisten
1. Ïîðôèðié Áàæàíüñêié [Porfyrìj Bažanskìj]: Áîæåñòâåííàß ëèòóð-
ãiß ñâ. I. Çëàòîóñòàãî [Die heilige Liturgie des Heiligen Johann Chry-
stosomus] Ëüâîâú [L’vìv] 1872. 1. çð. [1 Beispiel]
2. I. Êèïðißíú [Ivan Kyprìân]: Áîæåñòâåííàß ë¨òóðãiß ñâ. Âàñèëiß Âå-
ëèêîãî è áîæåñòâåííàß ëiòóðãiß ïðåîñâßùåííûõú òàéíú ñâ. Ãðèãî-
ðiß Äâî¹ñëîâà [Die heilige Liturgie von Basilius dem Großen und die
Heilige Liturgie der eminenten Geheimnisse von Gregorìj Dialogist].
– Ëüâîâú [L’vìv] 1893
3. I. Êèïðißíú [Ivan Kyprìân]: Óòðåíß âú ñâßòóþ è âåëèêóþ íåäi-
ëþ Ïàñõè [Morgengottesdienst für den Ostersonntag] Ëüâîâú [L’vìv]
1893 55 êð. [Kronen]
4. Î. Âèêòîðú Ìàòþêú [Vater Viktor Matûk]: Ï ñíè íà Ðîæäåñòâî
Õð [Weihnachtslieder] /:Êîëßäû âú ìóçûêó íà ì øàíèé õîðú ïî
íàðîäíûìú íàï âàìú [Weihnachtslieder mit Musik für gemischten
Chor nach Volksgesängen]:/ Ëüâîâú [L’vìv] 60 êð. [Kronen]
5. î. Îñò. Íèæàíêîâñêèé [Vater Ostap Nyžankovskyj]: Êîëßäû [Weih-
nachtslieder] Ëüâîâú [L’vìv] 1897. 4 [unlesbar]
6. Ñ. Äîðóíäßêú [Semën Dorundâk]: Ï ñíi öåðêîâíè. Êâàðòåòû íà
ãîëîñû ì øàíè [Kirchenlieder. Quartette für gemischte Stimmen].
Ïàðòèòóðà [Partitur]. – Ëèïñêú [Leipzig]. –
7. 103 Ì. Ëèñåíêî [Mykola Lysenko]: Ìîëèòâà – èìíú íà æ íî÷è
ãîëîñû [Gebet – Hymnus für Frauenstimmen]. – Ëüâîâú [L’vìv].
15 êð. [Kronen] –
8. 104 î. Â. Ìàòþêü [Vater Viktor Matûk]: Ï ñíè öåðêîâíi ç ðiçíèõ
àâòîðiâ è íàðîäíèõ íàïiâiâ ïåðåëîæåíi íà æåíüñêèé õîð [Kirchen-
lieder verschiedener Autoren und Volkslieder, bearbeitet für Frauen-
chor]. – ×àñòü I. Ïiñíè âîñêðåñíi [1. Teil. Lieder zu Ostern]. – Ëüâiâ
[L’vìv]. 1894
9. Ñïiâîìèð Ìàðèíè÷ [Spìvomyr Marynyč]: Ñîëîâåéêî àáî çáiðíè-
÷îê íàïiâiâ äî ïîåçèéîê i ìîëèòîâ áóêâàðß [Nachtigall oder ei-
ne Auswahl der Lieder für Dichtungen und Gebete des Alphabeths]
/:Øêîëè íàðîäíî¨ ÷àñòè I [Volksschule, 1. Teil]:/
103Die Position 7 wurde mit unterstrichenem rotem Häkchen markiert.
104Die Position 8 wurde mit rotem Häkchen und gestrichenem Fragezeichen markiert.
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10. Ì. Êîïêà [Maksym Kopko]:
ü 1). Áiáëiîòåêà ìóçèêàëüíà [Die Musikbibliothek] /:×àñòü öåðêîâ-
íà [Kirchenteil]:/ 1. ñâ. ëèòóðãiß [1. Heilige Liturgie].
20 êð. [Kronen]
ü 2). Íà Ðîæäåñòâî Õðèñòîâî [Für Weihnachten]. 15 êð. [Kronen]
ü 3). Âîñêðåñåíi¹ Õð. [Für Ostern] 30 êð. [Kronen]
Ïåðåìûøëü [Peremyschl]. 1897
11. î. Â. Ìàòþêú è î. Ëóöûêú [Vater Viktor Matûk und Vater [Porfyrij
Petro] Lucyk]:
1). Çáîðíèêú öåðêîâíî-íàðîäíûõú ï ñåíü [Sammlung kirchlicher
Volkslieder] Ïåðåìèøëü [Peremyschl] 1897. – Âûïóñêú I [1.
Teil]. 10 êð. [Kronen]
2). Âûïóñêú II [2. Teil]. 10 êð. [Kronen]
12. 105 î. Îñò. Íèæàíêîâñêié è î. Ëóöûêú [Vater Ostap Nyžankovskij
und Vater [Porfyrij Petro] Lucyk]. –: Ìîëåáíè ÷àñû [Gebetstunden].
Ïåðåìûøëü [Peremyschl] 1898. – 20 êð. [Kronen]
13. 106 Áîãîãëàñíèêú [Gottes-Stimmen-Sammlung]. –Ïî÷àåâ107 [Počaev]
14. Ãëàñîï ñíåöü ìàëûé [Kleine Stimmen- und Gesänge-Sammlung]
Ëüâîâú [L’vìv] – 1847 1.20 êð. [Kronen]
15. Ãëàñîï ñíåöú ìàëûé [Kleine Stimmen- und Gesänge-Sammlung]
1884 ã. [Jahr]
16. Áîãîãëàñíèêú ñîäåðæàùié ï ñíè áëàãîãîâ èíûå [Gottes-Stimmen-
Sammlung, enthaltend Gott preisende Lieder]. Ëüâîâú [L’vìv] 1886.
–
17. Iñiäîðú Äîëüíèöêié [Isydor Dolnyckìj]: Ãëàñîï ñíåöú èëè íàï â-
íèêú öåðêîâíûé [Stimmen- und Gesänge-Sammlung oder kirchliche
Gesängesammlung]. Ëüâîâú [L’vìv] 1894. –
18. Joannes de Castro: Methodus Cantus ecclesiastici graeco-slavici. Ro-
mae MDCCCLXXXI
105Die Position 12 wurde mit durchgestrichenem rotem Häkchen markiert.
106Die Position 13 wurde mit unterstrichenem rotem Häkchen und einem durchgestriche-
nen Kreis markiert.
107Das Wort „Ïî÷àåâ“ [Počaev] wurde mit schwarzer Tinte durchgestrichen und gemalt.
Danach steht eine rote vertikale Linie, gemacht mit rotem Buntstift.
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19. Äîãìàòú [Dogmensammlung]. –108
20. Ôiëàðåò Êîëåññà [Fìlâret Kolessa]:
1). Ïàðòèòóðà I Ñëóæáû Áîæîé íà ÷îòûðè ãîëîñè õîðó ì øàíîãî
óëîæåíà109 î. Â. Ñàäîâñêèìú [Partitur des 1. Gottesdienstes
für vierstimmigen gemischten Chor, bearbeitet durch Vater Vo-
lodymyr Sadovskyj] Âiäåíü [Wien] 29/XII 1898.
2). Ïåðøà Ñëóæáà Áîæà íà ÷îòèðè ãîëîñè õîðó ìiøàíîãî [Der
erste Gottesdienst für vierstimmigen gemischten Chor]. –
21. Î. Íèæàíêîâñêié [Ostap Nyžankovskìj]: Ñâßòûé Áîæå ìóæñ. õîðü
[Heiliger Gott, Männerchor] /:ïàðòèòóðà i ïîîä. ãîëîñ [Partitur und
einzelne Stimmen]:/
22. Î. Íèæàíêîâñêié [Ostap Nyžankovskìj]: Èæå Õåðóâèìè ìóæ. õîð
[Mit Cherubimen, Männerchor]. /:Ïàðòèòóðà [Partitur]:/
23. 110 Ï ñíè íàáîæíèß ïîäú íîòû ïîäëîæåííûß [Religiöse Lieder mit
Noten] Ëüâîâú [L’vìv] 1866
24. 111 Àíàòîëü Âàõíßíèíú [Anatol’ Vahnânyn]: Ñï âàííûêú öåðêîâ-
íûé äëß øêîëú íàðîäíûõú (òðè ñîïð. àëüòà i áàñà) [Kirchliche Lie-
dersammlung für Volksschulen (drei Soprane, Alt und Bass)] Ëüâîâú
[L’vìv] 1889
25. Iãíàòié Ïîëîòíûêú [Ìgnatìj Polotnyk]: Íàï âíèêú öåðêîâíûé
[Kirchliche Gesängesammlung] ×àñòü I [1. Teil] Ñòàíèñëàâîâú [Sta-
nislavov] 1902
26. 4 ãîëîñè ìóæåñêi Ñëóæáà Áîæà [Der Gottesdienst, für vier Män-
nerstimmen] (ìàíóñêðèïò ñ Áåëç) [Handschrift aus der Stadt Belz]
27. 4 ãîëîñè (Ñëóæáà Áîæà) ë¨òîãðàô.[Vier Stimmen (Gottesdienst)]
– (âèä. Ë¨òåöêàãî) [Litecki Verlag]
28. âñòàâêà [Einlage]: Ïàðòèòóðà ïèñàíà [handgeschriebene Partitur],
òåêñò [Text]:Õðèñòîñ âîñêðåñ (âåëèêà) Âåðáèöêîãî Õâàëèòå [„Chris-
tus ist auferstanden“, groß, von Verbyckyj „Gepriesen sei“].
29. 4 ãîëîñè Ñëóæáà Áîæà äëß ìiø. õîðó çëîæ. äëß õîðó ó ñâ. Âàðâà-
ðè [Vier Stimmen, Gottesdienst für gemischten Chor, geschrieben für
108Die Bemerkung ist ausgeblichen: /÷è Äîìåò) [/ist es Domet)].
109Hier machte Sadovs’kyj die Bemerkung: aus dem Ersten Gottesdienst von Kolessa.
110Position 23 wurde mit durchgestrichenem rotem Häkchen markiert.
111Position 24 wurde mit durchgestrichenem rotem Häkchen markiert.
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den Chor der Heiligen Barbara-Kirche] ìàíóñêðèïò ó Âiäíè [Hand-
schrift in Wien]
30. Ïàðòèòóðà (Ñëóæáà Áîæà) ïèñàí¹ [Partitur (Gottesdienst) hand-
geschrieben] + Çàðåâè÷à ó Âiäíè [bei Zarevyč in Wien]
31. Ïàðòèòóðà (Ñëóæáà Áîæà [Partitur (Gottesdienst)]/ ïèñàí¹ Áiãó-
íà ó Âiäíè) [geschrieben bei Bihun in Wien].
32. Joan Vidu: Liturgia St. Joan Chrisostom Terzel renfori scolari (Ðó-
ìóíüñêà Ñëóæáà Áîæà íà ä¨òî÷i ãîëîñè) [Rumänischer Gottesdienst,
für Kinderstimmen]
33. Serban. Asbonrare séu Cantarile la Inropatinne (Prohodul) = Ñëó-
æáà çàóïîêîéíà  ïîãðåáåíiß óìåðøèõ äëß òðüîõ ãîëîñiâ ìóæå-
ñüêèõ [Serbisch. Gottesdienst für Bestattung – Bestattungszeremoni-
en, für drei Männerstimmen]. Agna 1877
34. Serban. Céle oplu versum (Âiñiì ãëàñiâ) äëß òðüîõú ìóæåñüêèõú
ãîëîñîâú [Serbisch. Acht Gesänge für drei Männerstimmen]. Agna
1887
â. Liturgische und kirchliche Werke griechischer Kirche
1. Anjimoc NIKOLAIDHS: ('HUMNEN112)UMNOI. en Bienn  t c Aus-
trÐac [ó Âiäíi, Àâñòðiß] 1845 (Hymnen der hl. Liturgie – mit genau-
er Beibehaltung [recte: Beachtung] der vom Diacon Arishimos [recte:
Anthimos] Nicolaides ausgegebenen [recte: angegebenen] alterthümli-
chen echleu113 Original-Melodien von Gottfried Preyer) Wien 1844
2. II Theil
3. III Theil kompletes Werk!
4. 114 Âîðîáêåâè÷ Åâã [Vorobkevyč Jev[hen].
Íàïiâû ïðàâîñë. öåðê. [Gesänge der orthodoxen Kirche] –
112Hier hat Sadovs’kyj eine Aspiration zum Buchstaben 'H dazugegeben, weil dieses
Wort teilweise Griechisch, teilweise Deutsch geschrieben wurde. Der erste Buchstabe
ist Griechisch, alle anderen Deutsch.
113Höchstwahrscheinlich sollte hier das Wort „echten“ stehen. Anmerkung der Autoren.
114Die Position wurde mit rotem Buntstift geschrieben.
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ã. Liturgische und kirchliche Werke lateinischer Kirche
1. Stephan Luik [recte: Lück]:
1). a) Sammlung ausgezeichneter Compositionen für die Kirche. II
Aufl. I Band.
2) dasselbe II B.
3) – " – III Band u[nd] IV Band
2. Rudolph Palme:
1). Der kirchliche Sängerchor (Sammlung dreistimmiger Gesänge u.
Choräle)
2) Leierklänge (36 Leitmodellen u. Religiöse Festgesängen) Leipzig
3. M
3. [Luigi] Cherubini: Requiem (C Moll) Leipzig. –
4. [Johann Gustav] E[duard]. Stehle: Introiten (Sopr. Alt. Tenor u. Bass
a capella) für die wichtigsten Seite[n] des Kirchenjahres St. Gallen
Pr. 40 Pf.
5. Lorenzo Perosi: Missa Patriarchalis für gemischte Stimmen [mit] Or-
gelbegleitung. Düsseldorf
6. Lorenzo Perosi: Confitebor Tibi Domine (Salmo) a 4 voci Napoli –
Roma – 1.30 [Pf]
7. Lorenzo Perosi: La risurrectione di Lazzaro Lipsia. –
8. L[orenzo]. Perosi: La passione di Christo. – Milano – Roma. –
9. L[orenzo]. Perosi: La risurrezione di Christo. Milano – Roma. –
10. Bernhard Mettenleiter: Transcriptionen vorzüglicher Tonwerke von
Kirchengesängen. –
11. Heinz O. Schultze: Melodienschatz der christlichen Kirche.
12. Max Filke: Missa in honoremo becitae Mariae Virginis für gemischten
Chor. – Wien–Leipzig. – II Aufl.
13. Max Filke: Missa in „Es Dur“ für Sopr[ano], Alt, Tenor und Bass.
Augsburg u. Wien. –
14. Kirchenmusik-Werke: herausgegeben im Auftrage des Kirchenmusik-
vereines der Votivkirche in Wien. – Nr. 1, Nr. 2, Nr. 3, Nr. 4.
15. Joh[ann]. Gottfried Ferrenberg: Messe „or sus a coup“ für vier Sing-
stimmen von Orlandus Lassus. – Cöln–Brüssel 1891. –
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16. Orlando di Lasso: I Missa „Laudat Dominusso de Coeles [recte: Lau-
date Dominum de coelis]“ Quattuor Vocum. – Ratisbonae 1884
17. Joannes P[etrus]. A[loysius]. Praenestinus [d. i. Giovanni Pierluigi Pa-
lestrina]: Missa „Lauda Zion“ 4 Vocum Ratisbonae 1882
18. J[oannes]. Petrus A[loysius]. Praenestinus: VIII. Missa acterna Chris-
ti munerli 4. Vocum /:Liber missarum:/ Ratisbonae: 1877. –
19. J[oannes]. P[etrus]. Al]oysius]. Praenestinus: Missa papae Marcelli /:6
Vocum:/ Ratisbonae – Editio II 1895. – 2.40 M.
20. B[ernhard]. Kothe: Orgelstücke in den alten Kirchentonarten. II Auf-
lage. – Regensburg 1882
21. [Johann] Ch[ristian]. H[einrich]. Rinck: 40 kleine leichte u. Vermischte
Orgelpräludien mit und ohne Pedal zu spielen. – Offenbach –
22. [Joseph] Haydn. Sieben Worte /:Klavier-Auszug:/ Leipzig 1 H. 50. –
23. Anton Förster: Cecilia cerkovna isenuarica pesmarica Celovic 1884
ä. Kompositionen für jüdische und andere Gottesdienste
1. Salomon Sulzer: XX. Gesänge für den israel. Gottesdienst. – Wien
Pr. 6 fl.
